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NeueVorschläge unS neue Meinungs-

Verschiedenheiten
Berlin , 25 . März . ( Eig . Drabt .) Am Dienstag begannen unter

be>n Vorsitz des Reichsiinanzministers Dr . Moldenhauer Besprechun¬
gen der Regierungsparteien über die Finanzfragen . Gegenstand
°*r Verhandlung bilden drei Fragenkomplexe : die Arbeitslosen -
versicherung, die Ausgabenbeschränkung und die Steuersenkungen,
Jfr das Fahr 1931, und die Steuererhöhungen zum Ausgleich des

für das Jahr 1939.
Die Verhandlungen wurden eingeleitet mit der Erörterung des

Ochstesie nd e n Vorschlags über die Arbeitslosenversicherung.
Das Gesetz über die Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬

rung wir- nach Maßgabe der folgenden Richtlinien geändert :
l . Kann der Bedarf der Reichsanstalt aus den Beiträgen und

^Us dem Notstock nicht völlig gedeckt werden, obwohl der Beitrag
^ chtzeitig einheitlich für das Reichsgebiet festgesetzt ist, so gewährt
#as Reich Zuschüsse, deren Höhe alljährlich im Reichshaushalt fest-
«esetzt wird .’ Der Reichszuschuh für das Rechnungsjahr 1939 beträgt ISO
" «llionen Reichsmark.

3- Um den Ausgleich zwischen Einnahmen und Ausgaben der
îrichsanstalt betbeirufübren , hat der Vorstand der Reichsanstalt

?’* erforderlichen Mas,nahmen zu treffen . Er kann dabei auch von
Vorschriften des Gesetzes abweichen , darf jedoch eine allgemein«

Herabsetzung oder Verkürzung der Leistungen nicht vornehmen. In -
^ it diese Mahnabmen nicht ausreichen, um den Ausgleich zwi «

^
"
^ .innahmen und Ausgaben herbeizuführen , bat der Vorstand
Veiträg« zur Arbeitslosenversicherung zu erhöben,i . Zu einem solchen Beschluß des Vorstandes ist die Mehrheit

^ stimmen der Vertreter , sowohl der Arbeitgeber als auch der
oeitnehiner erforderlich, die dem Vorstand angehören . Die Ber-

Eter der öffentlichen Körperschaften wirken bei der Beschlußfassung
mit .

^ : Veschlieht der Vorstand innerhalb einer Frist , die die Reichs-
^. ? !^ ung bestimnlt, die notwendigen Maßnahmen oder Beitrags -
n. °uungen nicht, so bat die Reichsregierung an Stelle des Vor-"undes darüber Beschluh zu fassen .

Von den Vertretern der Sozialdemokratie wurde dieser Vorschlag
abgelehnt . Sie erklärten , sie mühten in ihm einen alten Antrag
der Deutschen Dolksvartei erblicken , der bereits in früheren Ver¬
handlungen von der Sozialdemokratie als unmöglich bezeichnet
worden sei . Er beschränkte die Darlehenspflicht des Reichs für die
Arbeitslosenversicherung und bezweckte bei ungenügenden Ein¬
nahmen der Versicherung den Abban der Leistungen. Die Sozial¬
demokratie betrachte die Vorlage der Reichsregierung vom S. März
zur Arbeitslosenversicherung, der der Reichsrat inzwischen »uge -
stimmt habe, als eine geeignete Grundlage für die Verständigung
der Parteien . Dieser Vorschlag sieht neben einem festen Reichs-
züschuh für 1930 in Höhe von insgesamt 290 Millionen (150 Millio¬
nen aus dem Verkauf von Reichsbahnvorzugsaktien und 50 Millio¬
nen aus der Jndustriebelastung ) erhöhte Beitragseinnahme bis zu
4 Prozent vor, durch die der Etat der Reichsanstalt in der Höhe von
1929 gesichert ist.

Nachmittags befahten sich die Unterhändler der Regierungspar¬
teien mit der Ausgabenbeschränkung und der Steuersenkung . Auch
hier bestehen zwischen den Regierungsparteien , insbesondere der
Sozialdemokrat ^ und der Deutschen Volkspartei sehr weitgehende
Meinungsverschiedenheiten , deren lleberbrückung nicht leicht ist,
weil die Deutsche Bolkspartei auf der Festlegung von umfangreichen
Steuersenkungen bereits in diesem Augenblick durch Svezialgesetze
besteht.

Abends traten die Fraktionen der Regierungsparteien zu Einzel¬
beratungen zusammen.

Die Verhandlungen werden am Mittwoch nachmittag 4 Uhr
fortgesetzt .

Nachtbesprechung in der Reichskanzlei
Noch kein Ergebnis

Berlin , 26. März . ( Funkdienst.) Die am Dienstag abend um
9 Uhr in der Reichskanzlei unter dem Vorsitz des Reichskmrzlers be¬
gonnene Besprechung der Parteisübrer über die Finanzprobleme
wurde um 12.30 Uhr nachts beendet. Eine Verständigung wurde
nicht erzielt . Es scheint überhaupt , dah die eigentliche Entscheidung
nicht bei den Beratungen der Parteiführer und der Fraktionen , son¬
dern erst bei der Beratung der Regierungsvorlagen im Plenum
des Reichstages fallen wird .

MüncHene* 'HatfuuU-TCiacA
Hakenkreuzler inszenieren vierkeller -

rauferei
^ ünch

^ " ' 25‘ März ( Eig . Draht ) . In der Dienstagsitzung des
Stadtrotcs kam es zu einem von den Nationalsozialisten

Der § *
^ umult und zu blutigen Prügelszenen .

tQtCg
begann im Anschluh an eine Bemerkung eines Stadt -

Bayerischen Bolkspartei , in der von den Rationalsozia -
Di- I® USP . - Ersatz die Rede war .

8e8en .? " tenkreuzler wrangen von ihren Sitzen und stürzten sich
itz ^ ** * Bayerischen Bolkspartei vor.

De » Lunten Tätlichkeiten vermieden werden.
* ° tomu aber längere Zeit an und als plötzlich ein
bet« «Die Nazis sind die organisierten Arbeitermör »
bet fi* v

*e^ e ^ fofort eine regelrechte Schlägerei , in
öte öakenkreuzler auf die Kommunisten und einzelne So -

^ wurde mit Fäusten und Stühlen gearbeitet ,
Kr jertir llogen , Tintenfässer wurden zertrümmert , Augenglä -

im Ru war der gesamte Stadtrat in eine solide
Der uerwickelt , bei der es blutige Gesichter gab.

Niuht,„ ^ ^"Ukgermeister schlob eilig die Sitzung ; auch di« Tribünen
^>sten »s werden , da dort die Hakenkreuzler und Kommu-

Die aneinander geraten waren ,
der <Siwr a?er€ t bauerte geraume Zeit . Rach Wiedereröffnung
Vorsnst sprach der Oberbürgermeister sein Bedauern über den

aus und erteilt « mehrere Ordnungsruse .

Ergebnislose Mnisterprüsidentenwahl
v in Sachsen

Die s
Stf,n,erc Sd *uIb bct Deutschen Volkspartei

^ ahl des ^ mIÄ ?8 nachmittag im sächsischen Landtag angekündigte
^ arrdidaten verlief evgebnislos , da keiner der
^ ebenen ^ ^ ^ l8 ^ ^ ^derliche Mehrheit der ab-

auf fee n &U
c !l! .?r^ Ic^ -

v
®,e 94 abgegebenen Stimmen verteilen

? ch '« ck, auf Vn ^ ^ ien der vereinigten bürgerlichen Parteien" aten Dr . KAz
" Sozialdemokraten Fleibner und auf den Demo-

I^ Sende
^

EE ^ n^ ung lieb die demokratische Landtagsfraktion
abgeben : „Die Deutlche Volkspartei hat Koa-

^ tnoi ^ n ^ ifrr06” mtL J>c.f.. SPD . abgelehnt und bisher nicht>°bt sich ni -bi L" Verständigung gezeigt. Diese Einstellung
^ al 'svgrtei -Eat 'ot^c vereinbaren , dah die Deutsche
Mt . i» V . Reich der groben Koalition seit zwei Jahren an« ,
Reihe 0Ä n » '«derholt den Anschluh gesucht und auch hier eine
^ l!en ä .7 « "

.der SPD . zusammen in der Regierung ge-
? aik«varte ! tiÜv.

^CI Ortschaft nahestehenden Kreise der Deutschen
? taatsvoliii »

Cs ’ v e,ne Zusammenarbeit mit der sich zur
Ü̂rd, wieder Arbeitervarlei ablehnen , die aber bereitr mit den Rationalsozialiften zu paktieren , obwohl diese

in wirtschaftlichen und finanziellen Fragen fortgesetzt mit der Op¬
position ohne Rücksicht auf die Notlage der Wirtschaft stimmen, sich
in ihren Kampfmetüoden von den Kommunisten nicht unterscheiden
und die von Stresemann geführte Auhenvolitik der Deutschen Volks¬
partei aufs heftigste bekämpfen . . . Die Schuld an dem Scheitern
der Regierungsbildung trifft uns Demokraten nicht. Schuldig sind
vor allem die Regierungsstürzler von der Rechten, schuld ist auch
die Volkspartei , die den einzigen noch gangbaren Weg , der an der
Landtagsauflösung vorbeiführt , nicht boschreiten will ."

Im weiteren Verlauf seiner Beratungen beschäftigte sich der
Landtag mit einem kommunistischen Auflösungsantrag .

Abg. Böchel (Soz .) führte dazu aus , die Auflösung stehe am Ende,
wenn keine neue Regierungsbildung »ustandekomme. In der ge¬
genwärtigen Situation aber würde die Sozialdemokratie nicht
dafür stimmen. Sie würde sich die Geschichte aber nicht lange an¬
seben.

Eine Abstimmung über den Auslösungsantrag fand nicht statt , da
nach der Geschäftsordnung vorher noch eine zweite Beratung statt-
sinden muh.

Der Lrick-Kurs in Thüringen
Frontstellung gegen Bolkspartei

Das Regime Frick in Thüringen geht mehr und mehr auf Kosten
der Deutschen Volkspartei . Im Volksbildungsministerium ist in¬
zwischen der der Deutschen Volkspartei nahestehende Ministerial¬
direktor Wuttig und im Justizministerium der politisch ebenso ein¬
gestellte Ministerialdirektor Dr . Müller in den Wartestand versetzt
worden . Von der gleichen Mabnabme wurden im Volksministerium
neun höhere und im Finanzministerium zwölf höhere und zwei
mittlere Beamte betroffen . Von ihnen gehören ebenfalls mehrere
der Bolkspartei an.

Wie wir weiter ersahreu , hat das Frickregime in Thüringen
während des Parteitages der Deutschen Volkspartei in Mannheim
hinter den Kulissen eine nicht geringe Bedeutung gespielt. Von
Berlin aus ist der Leitung der Deutschen Bolkspartei in Thüringen
schon vor einiger Zeit nahegelegt worden , mit der Unterstützung des
Putschisten möglichst bald ein Ende zu machen .

In unterrichteten Kreisen verlautet übrigens , dah der zweite
Brief Severings der thüringischen Staatsregierung in Form und
Inhalt vollkommen überraschend gekommen ist , und sie in ihrer
Hilflosigkeit in München Rückfrage gehalten hat , wie sie sich zu dem
Brief stellen soll . Außerdem hat die thüringische Regierung bei
zahlreichen anderen Persönlichkeiten um Rat und Hilfe nachgesucht .
Soweit wie wir feststellen konnten, vergeblich. ,

Weber -Solingen erneut gewäh
Die Stadtverordneten in Solingen haben erneut den kommunisti¬

schen Stadtverordneten Weber zum Oberbürgermeister gewählt .

NationalsoriaMsche Lusttritte
gegen Hinbenburg

Der Stahlhelm kündigt Hindenvurg die Eesolgschaft
Die Hetze der rechtsradikalen Organisationen gegen den

Reichspräsidenten v . Hindenburg überschreitet allgemach jeg¬
liches Matz . Nachdem die Nationalsozialisten auf Grund der
Annahme der Hounggesetze durch Hindenburg von dem einst
gerade von „nationaler " Seite so sehr verherrlichten Eeneral -
feldmarschall „Abschied genommen" haben , kündigt nunmehr
auch der Stahlhelm dem Reichspräsidenten die Gefolgschaft im
Namen des „Frontgeschlechtes "

. Allerdings ist dabei die be¬
scheidene Frage erlaubt , wieviele vom Frontgeschlecht
des Stahlhelms am Ende des Krieges noch kurze Holen
trugen . Eine weitere Gruppe des Stahlhelms geht darüber
noch hinaus und forderte vom Stahlhelmbundvorstand den
Ausschlutz Hindenburgs als Ehrenvorsitzender, ist aber dabei
in der Minderheit geblieben. Trotz diesem Ergebnis , das
Hindenburg eigentlich veranlassen sollte , endlich aus der poli¬
tischen Einstellung des Stahlhelm zum Reich die Konsequen¬
zen zu ziehen, steht die politische Absage des Stahlhelm an
Hindenburg fest. Beschränkt sich der Stahlhelm noch mehr auf
politisches Protestlertum , so lassen die Nationalsozist -
l i st e n in ihrer Frontstellung gegen Hindenburg heute schon
jeglichen Anstand vermissen und behandeln den Reichspräsi¬
denten in jener Weise , die bei den Nationalsozialisten die
übliche gegen die politischen Gegner bedeutet. So schreibt das
nationalsozialistischeOrgan Der Führer zur Annahme des
Poungplanes durch Hindenburg unter dem Titel „In memo -
riam Hindenburg" u. a . das Folgende :

„Hindenburgs Sohn , der Major von Hindenburg » hat de»
Boungvlan angenommen . Wir glauben , dah auch Katharina
von Obeimb - Kardorii den Boungvlan angenommen hat .
Wir glauben , dah Hindenburgs Sohn , der Major von Hiudeuburg ,
über die Frage genau ko denlt , wie Frau Katharina von Obeimb-
Kardorff , in deren politischem Salon Herr von Hindenburg viel
verkehrte. Und dann hat auch Herr Staatssekretär Meid »
ner den Boungvlan angenommen . Kurz : Der Reichspräsi¬
dent von Hindenburg bat seine Unterschrift unter den Boungvlan
gesetzt. Er gab eine ProNamation heraus , anlählich seiner Unter¬
zeichnung des Boungplanes , die in ihrer ganzen Abfassung verrät ,
dah der, welcher sie abgesaht bat , von der tatsächlichen Lag» des
deutschen Volkes keine Ahnung hat , oder die Lage falsch beurteilt .
Oder — falsch darstellt .

Das Ganze ist furchtbar , muhte aber ko kommen, nachdem die
Leute , die den alten Mann , unter dem wütenden Gebelfer
der gesamten Kapitaldemokratie , seinerzeit auf den Schild erhoben
hatten , es nicht fertig brachten, ihm die Kreaturen seines Vor¬
gängers vom Halse zu schaffen."

Der Reichspräsident wird sich über diese Schmähungen zu
trösten wissen . Solche Pfeile treffen immer nur den Absender,
indem sie den Geisteszustand der Nationalsozialisten treffend
charakterisieren. Bemerkenswert ist jedoch, daß zur selben
Zeit , in der von rechts dermaßen auf Hindenburg geschossen
wird , eine Reichsbannerkundgebung in Weimar
dem Reichspräsidenten für seine Haltung dankte und Otto
Hörsing erklären konnte, datz je mehr jene Kreise der Rechten
sich von dem ehrwürdigen Reichsoberhaupt abwendeten , desto
näher die Massen der deutschen Republikaner heran an den
Mann rückten , der unbeirrt durch Vorwürfe und Beschimpfun¬
gen seine Pflicht gemäß der Verfassung erfüllt habe. Der
Stahlhelm marschiert ab , die Nationalsozialisten beschimpfen
Hindenburg , das Reichsbanner jedoch dankt dem Reichs¬
präsidenten für feine Treue zur Republik und zur republika¬
nischen Verfassung; das heißt an Stelle eines jeden Mannes ,
der sich aus Rechtskreisen ins Protestlertum zurückzieht , treten ,
fünf staatsbejahende Republikaner .

vedenkliches Sparprogramm
Ser Reichsbahn

WTV . Berlin , 25. März . Gestern und heute hielt der Verwal¬
tungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaftin Berlin eine regel-
mähige Tagung ab. Der Verwaltungsrat gab seine Zustimmung »u
einem sofort durchzusübrenden Einschränkungsprogramm . Durch
Herabsetzung der Tagewerke des Personals , Entlastung von Arbei¬
tern und durch llnterlastung nötiger Arbeiten an Bauten und Fahr¬
zeugen müssen solange weitere entsprechende Einsparungen vorge-
nommen werden , bis die Betriebseinnahmen wieder die notwendige
Höhe erreicht haben.

„Europa" bricht Ätlantik-RekorS
Neuyorl , 28. März . Die „Europa " ist um 5.5t Uhr ameri¬

kanischer Zeit vom Ambros -Feuerschiff gesichtet worden. Sie hat
den Atlantilrelord gebrochen . Die für die Uebersahrt benötigte Zeit
beträgt 4 Tage 17 Stunden 8 Minuten . Die „Europa " hat den
Rekord der „Bremen " um 18 Stunde » unterboten .

Die Reuvorler Blätter widmen der eintreffenden „Europa " ganz
besonderes Jntereste . „World " meint , es handele sich bei dicker
Schöpfung der deutschen Industrie um ein ganz unvergleichliches
Schiff.

Frankreichs Linke stimmt Houngplan zu
Paris , 25 . März . (Eig . Drahtb .) Die sozialistische

Kammerfraktion hat am Dienstag beschlossen, selbst für den
Fall für den Poungplan zu stimmen , daß die Regie¬
rung die Vertrauensfrage zu dem Ratifikationsentwurf stellen
sollte .

Die radikale Kammerfraktion dürfte sich wahrscheinlich
das sozialistische Beispiel zu eigen machen .
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Mlgeliche verabschiedet
R-rarpoliiifche Plänkeleien im Reichslag

Berlin , 25. Mär ». (Eta . Draht .) Der Reichstag behandelte am
Dienstag in dritter Beratung

di« Zollgesetze und das Maismonopol.
Die Sozialdemokratie lieh durch den Abgeordneten Schmidt-

Köpenick , dem Landarbeiterführer , eine formulierte Erklärung ab¬
geben. Darin wird betont, dah es sich bei diesen Zollgesetzen um
« in« „Ab» ebr« ah»ab« e gegen nnsländische Manipulationen " ban¬
delt . die die Kaufkraft eines wichtigen Teils der deutschen Wirt¬
schaft vermindere und dvdurch die Arbeitslosigkeit ve-mebre. Bei
der Zustimmung der Sozialdemokratie ist vorausgesetzt, dah es sich
nur um eine vorübergehende Mahnadme bandelt , denn durchgrei¬
fend kann der Landwirtschaft nur durch Umstellung ihrer Produk¬
tionsverhältnisse geholfen werden.

Die Deutschnationalen liehen durch den Abg . Jaudrei eine wü¬
tende und wüste Rede gegen die Vorlage halten . Nicht nur , dah
der Mann behauptete , die Zollvorlagen seien ganz unzulänglich,
er erklärte auch , dah die ostpreuhischen Bauern ihre Scholle ver-
lasien und ins Ausland gehen, weil sie in einem solchen Staat
nicht mehr leben wollten . Das wagt ein Agrarfübrer in dem
Augenblick zu sagen, wo die Partei der deutschen Arbeiter , trotz des
massenhaften veoletarischen Elends , so viel Verständnis für die
Lage der Landwirtschaft aufbringt . Selbstverständlich meint Herr
Iandrei , dah die Regierung und ganz Deutschland vom Marxis ,
mus beherrscht seien .

Der Volksparteiler Zapf wandte sich gegen diese wilden Ueber-
treibungen , erklärte dann jedoch, dah seine Partei das Maismonovol
aus grundsätzlichen Erwägungen heraus ablehne .

Auch der Demokrat Tantzen svrach gegen das Maismonopol , weil
er weitere Monopole am Horizont siebt .

Für das Zentrum erklärte der frühere Landwirtschaftsminister
Dr . Hermes, die Zustimmung zu der Vorlage im Interesse des
Ausgleichs »wischen Stad^ und Land.

Abgelehnt wurde die Vorlage von dem kommunistischen Redner
Putz, wie auch von dem christlich-nationalen Bauern Dobrig , der
ein« radikale Grün -Front -Rede hielt .

Um die Demagogie der Deutschnationalen zu entlarven , ver¬
langte die Sozialdemokratie , dah zunächst über das Maiamonopol
abgestimmt werde. Sie lieh dabei durchblicken . dah sie bei den
anderen Vorlagen sich der Stimme enthalten werde, wenn das
Maismonovol nicht zustande käme . Und siebe da , die Deutschnatio¬
nalen die noch vor einer Stunde alles in Grund und Boden
verdammt batten , bekamen es sofort mit der Angst zu tun . Sie
iDUBten , dah weder das Maismonovol noch die Zollvortage scher*
tern dürften , also enthielten sie sich der Stimme . Das bedeutet
dah die Deutschnationalen die Annahme des Maismonopols und
damit die übrigen Zollvorlagen mit zu verantworten haben. Bei
dem Maismonovol erklärten sich bei 78 Enthaltungen 19b für das
Gesetz und 122 dagegen. ' .

Bei der Abstimmung gab es noch ein kleines bemerkenswertes
Zwischenspiel , zwischen Zentrum und Sozialdemokratie . Der Zen¬
trumsabgeordnete Perlitius verlangte , dah die Regierung das
Gesetz über das Maismonovol so handhaben solle, dah ein Roggen,
vreis von 280 M herauskomme. Die Sozialdemokratie lieh sofort
durch Hertz antworten , dah sic dem widersvreche .

Die sonstigen Zollgesetze wurden dann in mehreren namentlichen
Abstimmungen verabschiedet. _

Seide und Kunstseide
Scharfe Unterscheidung geboten

Leipzig , 25. März . In der bekannten Streitsache der Seiden -
sabrik Kntermann n . Eo . gegen 2 . P . Bemberg und « e-
nassen . Barmen . 2 . <5. Farbenindustrie , Abteilung Kunstseide. Ber¬
lin . und die Tubize, Brüssel, fällte der 2. Zivilsenat des
Reichsgericht » am Dienstag mittag folgend« Entscheidung:

„Aus die Revision der Klägerin « Utermann u . Eo. wird das Ur-
teil des 10 . Zivilfenats des Kammergerichts zu Berlin vom
18 . Avril ausgehoben und in der Sache selbst auf di« Berufung
der Klägerin das Urteil der 9. Kammer für Sandelslachea vom
14 . November 1828 dahin abgeändert : Den Beklagten wird bei
Vermeidung einer Geld- oder Haftstrafe für den Fall der Zuwider¬
handlung verboten , in öffentlichen Bekanntmachungen. d,e für
einen gröberen Kreis bestimmt sind , ihr « Erzeuguiffe als
„Seide - statt „Kunstseide - , » bezeichnen .

Das Reichsgericht ist in feinem Urteil davon ausgegangen , dah
der Begriff „Seide - keinOberbegrisf darstelle. Es halte ,
wie auch die Industrie - und Handelskammer , eine scharfe ll n -

Ein Antrag der Kommunisten, das zur Stützung des Roggen-
vreises die eingelagerten 400 000 Zentner Roggen zur unentgelt¬
lichen Abgabe von Brot an Erwerbslose und Sozialrentner und
sonstige Bedürftige zu verwenden sind , wurde dem volkswirtschaft¬
lichen Ausschuh überwiesen.

Nächste Sitzung Mittwoch.
*

Der Geschästsordnungeausschuh des Reichstags genehmigte am
Dienstag die Strafverfolgung der nationalsozialistischen Atyeord -
neten Dr . Göbbel», Feder -Sackisen, Wagner , Straher und des kom¬
munistischen Abgeordneten Blänkle wegen Beleidigung .

Valfchan-Reemtfma im Reichshaushatts-
ausfchufi

Der Sausbaltsausschuh des Reichstages setzte am
Dienstag seine Beratungen über den Nachtragshaushalt 1029 . der
allgemeinen Finanzverwaltung fort .

Bei dem Titel „Mehreinnahme aus der Tabaksteuer "
fragte Abg. Schmidt - Stettin ( Dntl . ) aus welchen Gründen der
Zigarettenfabrik Batschari 12 Millionen Mark Steuern erlassen
worden seien .

Vom Re i ch s f i na n zm i n i sie r i u m wurde hierzu erklärt :
Im Falle Batschari wurde vom Lande Baden der gröhte Wert
darauf gelegt , dah dieser Betrieb ausrcchterhalten wurde,
um zu verhindern , dah 2000 Arbeiter und Angestellte arbeitslos
würden . Aus diesen Gründen batte sich Reichsfinanzminister Hil-
ferding bewogen gefühlt , die Firma Reemtsma aus der Steuerhaf -
tung zu entlassen, da sie unter anderen Umständen niemals sich dar¬
auf eingelasien hätte , die Fabrik in Baden -Baden fortzuführen .

Abg. Köhler lZtr .) erklärte : In der Sache Batlchari -Reemtsma
habe er, der Redner , als Minister nur den Zablungsvlan über¬
nommen, nach dem die 12 Millionen Mark Steuevichuldung nach
und nach abgezahlt werden sollten, sich aber sonst weder als Mi¬
nister noch als Abgeordneter in diese Sache eingemischt .

Abg. Stefan Meier - Freiburg (Soz .) fragte , ob cs zutreffe,
dah Robert Batschari als früherer Hauvtinhaber der AG.
für sich eine lebenslängliche Leibrente von jährlich
30000 M auf die Fabrikgebäude habe eintragen lassen , eine Bela¬
stung, die die spätere Sanierung außerordentlich erschwert habe.
Man müsse wissen , ob das Finanzministerium von dieser dinglichen
Belastung gewuht und warum es sie anerkannt habe.

Ministerialdirektor Ernst antwortete , dem Finanzministerium
sei von der Eintragung der Rente nichts bekannt gewesen , er
wisse nur , dah Reemtsma erklärt habe, es sei ihm unmöglich, den
Betrieb fortzusetzen , wenn er nicht aus der Steuerschuld der Firma
Batschari befreit würde . Dem Finanzministerium sei bekannt ge¬
wesen, dah Minour dem Robert Batschari finanziell entgegen¬
gekommen sei . um ihn als Konkurrenten auszuschalten, man habe
aber keinen Grund zu der Annahme gehabt , dah Minour hierbei
gegen seine eigenen Interessen handeln werde. Die Einzelheiten
der Abmachung seien dem Reichsfinanzministerium erst später be¬
kannt geworden.

terscheidung ,wischen Seid « und Kunstseide für geboten. Die
von Bemberg angestrebt« Entwicklung des Begriffs „Kunstseide¬
habe nicht zum Ziele geführt - und sei auch nicht erwünscht.

Die preußische Oberpräfidentencrnennung vollzogen
Das vreuhische Staatsministerium beschloh am Dienstag die Er¬

nennung des vreuhischen Abgeordneten Haas - Köln (Soz .) zum
Oberpräsidenten in Kassel , des Ministerialdirektors Falk ( Dem.)
zum Obervräsidenten in Magdeburg , und des Regierungspräsiden¬
ten von Halfern - (D .Bv .) »um Obervräsidenten in Stettin . Auber-
dem wurde die Ernennung des Oberbürgermeisters von öalber -
stadt, Weber ( Soz.) zum Regierungspräsidenten in Magdeburg ,
des Regierungs -Vizepräsidenten in Gumbinnen , Fitzner ( Soz.) zum
Regierungspräsidenten in Frankfurt a . O . , und des Ministerialrats
Simon ( Soz.) im vreuhischen Ministerium des Innern zum Re¬
gierungspräsidenten in Stettin beschlossen.

Rechtsstehende Landräte des Amtes enthoben
Das vreuhische Staa ^sministeiinm beschloh, drei rechtsstehende

Landräte ihres Amtes aus politischen Gründen zu entheben.

'De*
Ein Roman von der Hudson -Bai von Peter Freuche «
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47) ( Nachdruck verboten)
Mit Mühe kam er auf die Füh« und wankt« vorwärts . Ibm

schien, er sei daheim in den Polizeibaracken in Edmondstown oder
Dampf und habe mit allen Kameraden gesprochen , die sich damit
vergnügten , ihre Pferde in den verschiedenen Wettkämpfen zu
prüfen . Das war das rechte Leben für einen Polizisten : Auf
Pierderücken. Bester, als hier im Schneesturm herumzustolvern und
sich nicht finden zu können . Es war ein grählicher Unsinn, aber
desto angenehmer muhte es sein , wenn er ins Schneehaus kam und
sich ausschlief.

Er beschloh, den nächsten Tag liegen zu bleiben und sich auszu¬
ruhen , denn jetzt hatte Joe Balk erreicht und ein Schneehaus ge¬
baut . Sie tranken Tee und aßen Pemmikan und warteten auf ihn.
Er würde übrigens Joe ausschelten, weil er Illubalik nicht mit -
gebracht hatte . Aber Joe hatte wohl Illubalik zur Umkehr be¬
wogen . Und da wollte er ihnen ein« kleine Rede halten , dah alles
zwischen ihnen wieder eingerenkt war . Und er würde weiter der
grohe Mann bleiben . — Ja , ein grober Mann , der hier berum-
stolvert und nicht einmal seinen Schlitten finden kann.

Ra , jetzt war er müde, hier herumzulaufen , er wollte »um Schlit¬
ten , und das im Laufe einer halben Stunde . Die beiden laben jetzt
da , backten Pfannkuchen und hatten zwei herrliche für ihn ausge¬
hoben. Ach , wie die schmecken sollten ! Die festliche Wärme auf der
Zunge und der fett« Geschmack im Hals« , wenn sie hinunterglitten .
Er wollte Zucker darauf streuen. Er meinte auch , als Ehef ein An¬
recht daraus zu haben , etwas mehr zu esten als die andern , wo er
doch hier in der Wildnis berumgclanfen war , während sie schliefen .

Er kam in ein Gelände , wo es bergauf ging. Das ist also die eine
Seite des Tals . Aber welche ? Ich will mich einen Augenblick bin -
fetzcn und verschnaufen. Wie herrlich es doch ist, stillzusitzen und nur
die Augen zu schlichen .

Totmüde schlief er ein.
Balk sab totmüde neben seinem Schlitten mit den vorgespannten

Hunden . „Der Sergeant -braucht reichlich lange , um die Svur zu
finden . Wenn er sie nicht finden kann, sollte er zurückkommen und
mich nicht hier allein lasten. Ich warte nur noch ein Weilchen,
dann laste ich es mir nicht mehr gefallen .

" /
Die Schläfrigkeit wollte ihn überwältigen . „Nein , das ist denn

doch zu arg .
" Er richtete sich auf , und eine Menge Schnee fiel von

ihm ab . Er war ganz verschneit , muhte lange geschlummert haben.
Aber es war auch ein anstrengender Tag gewesen . Und der
Sergeant kam nicht . Er war hungrig . Glücklicherweise befand sich
Proviant aus dem Schlitten . Er erhob sich, und klopfte seine Kapuze
und sein Zeug ab . Dann steckte er seine Hand unter ein Fell in der
Prooiantkiste , nahm einen Keks und ab ihn , noch ein paar folgten ,
hierauf nahm er ein Stück Pemmikan und setzte sich dann wieder
neben den Schlitten .

Di« Zeit verging . Balk bekam kalte Fühe . Er muhte ausstehen
und stampfen, um die Zehen zu erwärmen . Dieses Biest von
Sergeant ! Das sah ihm ähnlich, diesem Vorgesetzten ! Make wollte
ein guter Kamerad sein ! Aber in Wirklichkeit galt ein Konstabler
nichts . Das war klar. Das kameradschaftliche Getue war nichts als
Berechnung. Er ist natürlich zu Joe zurückgegangen , baut ein
Schneehaus , und da bleiben sie nun liegen , warm , und mästen sich,
und ich muh hier im Schneesturm sitzen, ohne ein Haus bauen zu
können. Es war ja auch lächerlich , dah er diese Kunst den Eskimos
nicht abgelauscht batte . „Aber ich lasse mir das nicht gefallen. Ich
werde Make mitteilen , dah ich mich über ihn zu beklagen denke ,
dann wird er degradiert . Aber das geschieht ibm recht . Ich will hier
nicht hungern . Ich este, soviel ich kann, mehr als meine eigene Ra¬
tion .

" Und er lieb den Worten die Tat folgen. Er ah und ah.
Das Esten belebte . Ihm war klar , dah er unter Dach kommen

muhte , um warm zu werden . Ja , es war reizend,, hier konnte er im
Freien liegen und in Wind und Wetter schlafen , während Make sich
im Hause mästete, herrlichen Tee kochte und warme Pfannkuchen
backte ; aber daraus sollte nichts werden. Wenn er sich ein bißchen
nach dem Esten ausgeruht hatte , wollte er zurückfabren. Er schlief
wieder ein . Nein , wie ihn fror , als er aufwachte! Die Fühe schmerz¬
ten und die Fingerspitzen brannten , seine Knie waren ganz steif.
Als er aufsorang , konnte er den Schnee beinahe nicht abschütteln.
Welch ein Wahnsinn auch , hier nach dem Norden zu gehen, um
Abenteuer zu erleben ! Ja , Abenteuer , von denen lieh sich gut träu¬
men , wenn man daheim am Ofen hockte . Nein , jetzt wollte er weg
von hier und wieder heim. Aber zuerst wollte er zu dem Sergean¬
ten und Joe fahren , und Illubalik war wohl auch mit »urückgekom-
men . Die drei sahen also im Hause, oder sie schliefen drinnen . Nein ,
st« ahcn und ahen , das wollte er sich nicht gefallen lasten. All das
fette Esten, das auf dem Schlitten war , wollte er haben.

„Heb auf , Sunde , wir müssen weiter . Heraus aus dem Schnee !"
Mit Fuhtritten hekam er jeden einzelnen auf die Beine . Sie schüt¬
telten sich zuerst - den Schnee ab . „Macht , dah ihr weiter kommt !"

Es war ibm nicht ganz klar, wo er hinwollte . Aber fort wollte er,
so schnell wie möglich fort von hier .

„So , du großer schwarzer Lümmel ! Komm Hängeohr !"
Der Schlitten kam in Gang . Die Peitsche lieh die Hunde links

ablchwenken , und vorwärts ging es. Was tat es, dah der Schlitten

Neuer SroMandal in Berlin
Berlin , 26 . März . ( Funkdienst.) Wenn man einem Teil der Ap

liner Morgenvresse Glauben schenken soll , so steht Berlin aNgebli«
vor der Aufdeckung eines groben neuen Skandals , dessen Mittel
vunkt der deutschnationale Stadtrat Zangenmeister , der Stadtrm
Busch und andere Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens sieben .
Der Skandal soll nach dem Berliner Tageblatt ähnliche Ausmaße
baden , wie der Fall Sklarek. Allerdings — fügt das Blatt 6in*u
— wird gesagt, dah die beteiligten Personen zum Teil im g"^ »
Glauben gehandelt haben.

Bon dem Skandal soll in erster Linie
-das « rundftücksdezernat der Stadt Berlin

Betroffen sein und zwar waren die neuen Schiebungen nach d? n !
vorliegenden Meldungen hauptsächlich bei Erundstücksauskäusen >>" >
Zentrum der Stadt für die Zweck der Verlehrsgesellschast zu ver¬
zeichnen .

Der deutschnationale Stadtrat Zangenmeister
der im Sklarekausschuh des vreuhischen Landtages als ein deutiü '
nationaler Funktionär von sich reden machte , der von den Brüde^
Sklarek mehrere tausend Mark für seine Partei kassiert hat , in"
denen dann die Wahlvrovaganda für das neue Stadtvarlament &
trieben wurde überwachte und leitete teilweise die ErundstE
geschäste der Derkebrsgeiellichaft. Zum anderen Teil wurden d»
Geschäfte von der Berolina besorgt, einem Unternehmen , das *0 1
« tadt gehört . Im einzelnen wird behauptet , dah insbesondere de«' |
Geschäftsführer der Berolina , Golde, von einem amerikanische?
Konsortium .eine bedeutende Dollarsumme zugesichert worden
für den Fall , dah es ihm gelingen sollte, die Berliner Verkehr »'
gekellkchaft von der Notwendigkeit der Pachtzeit eines Gebäudes
am Alexandervlatz statt von 30 auf 50 Jahre zu überzeugen. Gol°°
soll den Tatbestand bereits vrotokolarisch zugegeben haben.

Das Berliner Tageblatt schreibt weiter : Die seltsame Art , in ^
das Alerandervlatz -Gefchäft zustande kam , fällt dem Stadtrat 3«* '
genmeister zur Last. Er wird wahrscheinlich auch die Verantw «- '
tung für einige dunkle Grundstücksgeschäfte tragen , die im
hausviertcl gemacht worden sind . Hier wird neben einigen
kannten Firmennamen auch der des Bürgermeisters Schneider a» ' '
tauchen.

Stadtrat Busch, der eigentliche Grundstücksdczernent, gegen A !
die Staatsanwaltschaft bereits ein Verfahren wegen passiver
stechung eingeleilet hat , weilt immer noch in Lugano . Dos
fahren gegen ihn läuft bereits seit 6 Monaten . Wann Stadtr »'
Busch aus Lugano zurückkommt ist noch unbekannt . Die Stoa «
anwaltichaft erwartet seine Rückkehr in etwa 14 Tagen . Dien
Termin dürste mit dem zusammenfallen , den sich der Magistrat da >"
ausersehen hat , den ganzen Skandal der Stadtverordneten »« !» »"''
lung vorzutragen ."

Hitler will Reichsprüstdent werden
Berlin , 26. März . (Funkdienst.) Die Absicht Hitlers . »«$

der Mithilfe des Putschisten Frick die deutsch« Staatsangeböri «" '
zu erwerben , beruht , wie die Deutsche Allgemeine Zeitung ,ren haben will , vor allem aus der Absicht sich bei der nächst ^
Reichspräsidentenwahl als Kandidat ausstell«» £
lassen . Hitler habe inzwischen das in der Verfassung
bene 35. Lebensjahr vollendet, müsse aber al » Präsidentsch" ^
kandidat die Reichsangehörigkeit besitzen.

Nalionaljozialistenüberfallen sozial-
demokratische Funktionäre

Berlin , 26 . März . (Funkdienst.) Am Dienstag abend überst^ ,
Nationalsozialisten in Berlin -Temvelbof ein Lokal, in dem F«»A

°
näre der sozialdemokratischen Partei mit Vertretern des Ne'A
banners gemeinsame Beratungen abhielten . Sie « öffneten ous^ .
Lokal ein Steinbombardement , zertrümmerten die Fensteisch »'^ ,
Die Versammlungsteilnehmer stürmten sofort auf die Straß « u j
nahmen die Verfolgung der nationalsozialistischen Rmvdys aw -
Rausbold« konnten festgebalten und der Polizei übergeben

Wie lange wird diesem Hakenkreuzlertreiben noch rubig ^
sehen ?

Schwerindustrielle Verschmelzung
k->Die Verschmelzung der Gelsenkirchener Bergwerks AG. und

Essener Steinkohlen wurde von den Generalversammlungen
beiden Gesellschaften ohne Erörterung genehmigt .

über Steine ging und die Eiskusen verdorben wurden . Fort
er, und fort kam er .

Wie weit und wie lange ?
Das wußte keiner. Am wenigsten er selber. Die Hunde ® 'uLfl.

matter . Es ging immer langsamer , und sie wollten stebenw ^ B ,
Balks Zorn lieh nach , und er dachte : „Es bleibt mir
als mich hinzusetzen und zu warten , bis es Tag wird , daß tw
andern sehen kann und sie mich . Das hier ist ja Tollheit .

"
Aber mechanisch trieb er die Hunde weiter nach links , 2°

jy,#»
sing es , sie krochen vorwärts , bald ging es nicht weiter , ge¬
wollte er sich niedcrsetzen , um sich auf jeden Fall ein weniS
ruhen , ehe es weiter ging , denn jetzt war er wieder warm
er war lange hinter dem Schlitten gegangen, und es mußte »
fein, sich ousruhen zu können. .* „ff1

Schritt für Schritt schlichen die Hunde vorwärts .
kam Leben über sie . Was gab es ? Sie hoben Rute und
Sie begannen zu laufen . fl

Ha , jetzt waren sie gleich am Schneehause. Da vorn st»"
Sergeant und Joe . g^ It"

Welche Schnelligkeit! Er brauchte nicht mehr neben
ten zu laufen . Mit einem Svrunge war er oben und klamm
fest, denn jetzt ging es im Galopp . rt . klA

Plötzlich hielten die Hunde an und drängten sich zusainM
zehn . In der Dunkelheit sab er den Eingang zum Schnee »» ' . ,v
recht . Aber dort muhte er sein . Er kletterte vom Schlitten , g (jJ
den Hunden und sab , was sie gewittert hatten . Sergeant
im Schnee . Balk schüttelte ihn.

„Was . bist du es . Balk ? Wo ist Joe ?"
. . .

„Joe ? Den habe ich nicht gesehen . Ist er nicht bei dir / . 0u®

.Nein , ich bin gelaufen . Gelaufen weih nicht, wo, und
nicht , wie lange . Ich glaubte , du wärst umgekehrt oder
eingeholt worden . Ach , wie ich friere .

"
„Das tue ich auch . Wir hätten nicht in dieses Land re

ohne Schneehäuier Lauen zu können.
"

„Nein , du hast recht , das hätten wir nicht tun sollen .
balik ist weg und Joe auch . Nun , wir beide werden e
schon schassen.

" r,je
Mit Mühe banden sie die Zurrleine auf und holt ^ b«

heraus . Dann stürzten sie den Schlitten um , dah er mev tt f . v
und krochen in ihre Schlafsäcke , voller Schnee ,

^
bedeckten sich nur die Köpfe mit ibren losen Prltsch ffc ,
hielt jedenfalls den Wind fort ; aber sehr verkommen fi»®

„Hör, Balk .
" meinte er lächelnd. „Mir scheint , wir o« W

Behörden hier oben. Es ist gut , dah die Bevölkerung
nicht siebt .

" . •„ Di«
Keine Antwort . Gleich darauf schlief auch M » ke -

waren schon zugeschneit . (Fortsetzin
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A2U ttlieb WeitHapag -Llov-
Norddeutsche Llovd und die Havag haben in ihrem Vertrage

5lljährtger Dauer beichlossen , ihre gesamte winschaftliche Be -
Keung unter Verzicht aus jeden Vorrang in gegenseitiger Unter -
>>Utzung und Förderung nach einheitlichen Gesichtspunkten und
Mer einheitlichem Zusammenwirken auszuüben . Beide Gesell -
^°tten bleiben selbständig mit dem Sitz in Hamburg und Bremen .
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I Zum Bündnis Hapag -Lloqd
Bild zeigt oben rechts das Albert Ballin -Haus in Hamburg ,

Sitz der Hamburg -Amerika -Linie , unten das Verwaltungs¬
gebäude de» Norddeutschen Lloyd in Bremen .

i Sittliches Baden
b? aa Laster gegen die Aengste gewisser Kreise vor „Auswüchsen
,^ BadeweIen " veröffentlicht der Staatsanzeigcr folgende Mittci -

^en ätzten Jahren baden sich beim Baden im Freien , bei
»nf+ ' ff ’ ’ 2E - und Sonnenbädern , besonders auherhalb der Bade -

slalten Auswüchse gezeigt , die nicht überall mit der gebote -
tz

°" » trcnge bekämpft worden sind . Bei der groben Bedeutung des
boii ns kür Gesundheit und körverliche Ertüchtigung ist es zu be -

daß diese Auswüchse mancherorts auch dem geordneten
“ ' l ' itt Abbruch getan haben . Der Minister des Jn -

SiMi * » -4 daher die Polizeibehörden angewiesen , im Interesse der
'

530w 7 . 1 und des Anstandes und zur Förderung des geordneten
ftänh

£ lcnä künftig der Verhütung und Bekämpfung von Miß -
klei»>,

~ insbesondere des wilden Badebetriebs , ungenügend « Bc -
-- » Belästigung des Publikums auf öffentlichen Wegen

j .Aufmerksamkeit zu widmen und gegebenenfalls mit
In !» n ^ nruichreiten . Diele Mabnabmen sind auch durch die

teil- 0 ? " des Fremdenverkehrs begründet , der sich von Landes -

j Sinnt
' m ”enen deraraige Mibstände bestehen, abzuwenden be-

1 tl^ ?- erfahrungsgemäß beim wilden Badebetrieb di « gröbsten
! l2 t *tlunBen Vorkommen , sollen ferner die Gemeinden angebal -

Netei?^ . ' ausreichende Badegelegenheit an geeig -
unter Beachtung aller einschlägigen Bestimmungen zu

. Ten» was sich meist ohne nennenswerte Kosten durchführen labt .
"

Starter Zigarettenpapierschmuggcl
Infolge der Steuererhöhung von Zigarettenvaoier von 1 .5V auf

6 M für das Tausend bat an der Zollgrenze nach Luxemburg und
zum Saargebiet ein starker Schmuggel eingesetzt . Die Zollbehörden
konnten bereits zahlreiche Schmuggler , darunter ganze Banden ,
festnebmen . Mehrere der Verhafteten wurden schon von Trierer
Gerichten zu empfindlichen Geld - und Freiheitsstrafen verurteilt .

Der Nogens-Prozeh
Neustrelitz . 25. März . Im Nogcs - Prozeh gab zu Beginn der heuti¬

gen Verhandlung der Nebenkläger , Rechtsanwalt Dr . Brandt , fol¬
gende Erklärung ab : Die gestrigen mir überraschend gekommenen
Geständnisse der Familie Nogens haben die Prozeblage grundlegend
verändert . Mit dem W iderruf der Geständnisse des Fritz Nogens
und dem t e i l w e i sen W i d c r r u f der Frau Kaehler -Nogens sind
seines Erachtens die wesentlichen Argumente weggesallcn , die noch
nach Auffassung des vorigen Schwurgerichts für eine gewisse Mit¬
schuld Jakubowskis Ivrachen . Daher glaube ich , auf die gesamte Be¬
weisaufnahme verrichten zu können . Den Höhepunkt der
heutigen Verhandlung bildete die Vernehmung des früher Mitange¬
klagten Knechtes Bloecker , der seine früheren Aussagen aufrecht -
crbält und dadurch August und Fritz Nogens schwer belastet .

„Oeeana " wieder flott
Die bei der Insel Tenedos auf Grund geratene „Oceana " ist

wieder flott .
Dollarpanik in Polen

Die Nachricht von der Entdeckung massenhaft gefälschter Dollar¬
noten hat in Polen eine wahre Panik hervorgerufen . Besonders die
Bauern , die noch immer nicht der/polnischen Währung vertrauen
und ihre Ersparnisse daher in Dollar anlegen , fiebern in heller
Aufregung . Unehrliche Svekulanten reisen von Dorf zu Dorf und
erzählen den leichtgläubigen Bauern , daß alle in Polen befindlichen
Dollarnoten gefälscht seien . Auf diese Weise hoffen die Gauner die
Dollar den „Strümpfen " der Bauern für einen Svottvreis zu ent¬
locken. Die Behörden haben bereits Schritte unternommen , um die¬
sen „Dollarjägern " das Handwerk zu legen .

Berfahren gegen Bauwächter Schulz wird eingestellt
Berlin . 25 . März . Da , Verfahre » gegen den Bauwächter

Schulz wegen Ermordung der elfjährigen Hilde Zäpernick
wird , dem Berliner Tageblatt zufolge , von der Staatsanwaltschaft
zur Einstellung gebracht werden . Die Einstellung des Ver¬
fahrens wird wegen Mangel an Beweisen erfolgen . Gegen
di « Verurteilung , die Schul , vor uoei Wochen wegen Blut¬
schande . begangen an seiner Tochter , erfahren hat , hat er Be¬
rufung eingelegt .

Untermiete zwecks Diebstahl
Die Berliner Kriminalpolizei oerbaftete gestern den Grafen Eber¬

hard von Königsdorff , den Sohn des früheren Polizeipräsidenten
uon Kassel , und dessen Gattin , eine Tochter de» Nationalökonomen
Theodor Hertzka. wegen umfangreicher Betrugsmanöver , die bis in
da - Jahr 1927 zurückgehen . Gegen das Ehepaar hat der Verneh -

mungsrichter im Polizeipräsidium beute Haftbefehl erlassen . Das
schon betagte Ehepaar , der Mann ist 65 Jahre , mietete sich in ele¬
ganten Wohnungen im Westen Berlins ein , deren Inhaberinnen ,
meist alte Damen , verreisten , und pflegte während de» Abwesenheit
der Besitzerinnen Tafelstlber und Tevviche in Leihhäusern zu ver .

setzen . Bei der Rückkehr der Vermieterinnen weigerte sich das Ehe¬
paar , die Miete zu bezahlen , und mußte exmittiert werden . Bisher
sind dem Ehepaar fünf Fälle von Logisbetrug nachgewiesen worden .
Auch stellte man fest, daß zahlreiche kleine Koufleute , die dem
Ehepaar Geld geliehen batten , geschädigt sind .

Szymanski gibt seinen Auftrag zurück
Warschau , 25 . März . In später Abendstunde bat S » v m a n s k i

seinen Auftrag zur Kabinettsbildung »urückgegeben , da Pilsudski
Bedingungen stellte , die den Sejm entwürdigen .

Opfer - er Trichinose
F r e i b u r g, 25. März . Im hiesigen Diakonissenhau » ist heute

nachmittag der au » Berlin stammende 35 Jahre alte Kaufmann
Dehnecke an Trichinose gestorben . Dehnecke hatte mit seiner
Frau ebenfalls in Stuttgart von dem trichinösen Bären¬
schi n l e n gegessen. Der nunmehr insgesamt acht Todesovser ge¬
fordert hat . Debueckes Frau ist ebenfalls an Trichinose erkrankt und
befindet sich in Berlin in Behandlung .

mm

Trichinen
In Stuttgart und seiner weiteren Umgebung sind , wie mitgeteilt ,

nach Genuß von Eisbärenschinken 45 Personen an Trichinose
erkrankt . A ch t von ihnen sind bereits verstorben und bei der
außerordentlich schweren Natur der Erkrankung ist wahrscheinlich
noch mit weiteren Todesfällen zu rechnen .

Durch umfassende Schutzmaßnahmen ist es gelungen , die Fälle von
Trichinose aus ein verschwindend geringes Maß hcrabzudrückcn . Daß
die Krankheit in Stuttgart in einem solchen Umfange ausleben
konnte , hat lediglich seinen Grund darin , daß Wildsleisch nach den
gesundheitspolizeilichen Bestimmungen nicht der Fleisch -
beschau unterliegt . Tatsächlich ist man cs gewöhnt , diesen Schma¬
rotzer nur beim Schwein vorzufinoen , während es wohl zum ersten¬
mal der Fall gewesen sein dürste , daß ein Bär trichinös war .

Die Trichine ist ein 1,5 bis 4 Millimeter großer , zur Familie
der Trichotracheliden gebärender Haarwurm , dessen normaler Wirt
die Ratte ist , mit der die Trichine vom Schwein ausgenommen wird .
Die Weibchen leben im Dünndarm , wo sie je etwa 1500 Junge ge¬
bären , die die Darmwand des Wirtes durchbrechen und durch die
Blut - und Lymphgefäße in die Muskeln gelangen , worin sie sich
spiralig ' aufrollt mit einer langsam verkalkenden Kapsel umgeben
(siebe Bild ) . Gelangt trichinöses Fleisch in den Magen des Men¬
schen , so werden durch den Magensaft die Kapseln gelöst , die befrei¬
ten Tiere entwickeln sich im Darm zu geschlechtsreisen Darmtrichi¬
nen , die nach 5—7 Tagen unzählige Junge erzeugen . Die lleber -
Ichwemmung mit Trichinen führt im Köroer sehr schwere
Krankheitserscheinungen hervor , besonders heftige Mus -
kellchmerzen , Schwellungen , hochgradiges Fieber , Lähmungen und
führt in etwa 30 von 100 Fällen zum Tode .

Glück im Unglück
DZ . Pforzheim , 25. Mär ». Eine aufregende Szene , die den Zu¬

schauern Schrecken einflößte , spielte sich am Samstag am Dur¬
lacher Bahnübergang ab . Dort kam ein Personenautomobil und
wollte bei nicht geschlossener Schranke die Gleise überfahren . Im
selben Augenbsick brauste ein Zug heran , ein Zusammenstoß schien
unvermeidlich . Das Auto stoppte ab , der Zugführer sah glücklicher¬
weise das gefährdete Auto im rechten Augenblick , bremste mit aller
Gewalt und brachte den Zug direkt vor dem Auto — mit ganz ge¬
ringem Abstand — zum Halten . Inzwischen waren überdies noch
die Schranken beruntergelassen worden . Man kann sich denken , wel¬
chen Schrecken die Insassen des Autos davontrugen , die nur durch
die Geistesgegenwart des Lokomotivführers gerettet worden sind.

Flanellhemden
etliche Schutzkleidung für alle Berufe in großer Auswahl
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Was einen nichts angeht
^

Pari». Anfang März 1980
?(iten gibt es kein Hineinreden in Privatangelegi
die i chem ich leb « , — das geht niemand etwas an . 9i
„ gesetzlich nicht zugelassen .
über h „ .nat*) Frankreich kommen, wundern sich immer wies
?iedi»in

£
i l*1 übliche Freiheit. Da bat also so ein Deutscher, i

Parjz ^ oder^Gebeimrat , bei einer kleinen Spazierfahrt n
>br a ° r» Französin kennengelernt , und nun möchte er !
»ra„ eIi1’ 2.öer er weiß nicht recht . Soll er sie als lei

btzeben ? Er rückt sich zurecht und faßt sich an den steil
oanrili» . . . v* e* ablallen? Man ist nur einmal in Paris , und l
»- Dkit ^ ' 8 i° von nichts ."

vrrann, gewaltigen Serzknacken betritt er den erhaben
Neben Pafast -Hotels und füllt den Anmeldezettel aus . U

? ein £>ofm Seine Frau ? Seine Geliebte ? Seine Brar
^ ie . Nicht einmal ihr Name wird verlan
i 'cher w, * Methode ist viel anständiger , denn sie ist nati
?? Setiau«on

^
« 1c:ter- Wen gebt es wirklich an . ob man mit feil

ff’noeito {Lj 5“ “ oder mit einer andern Frau auftritt ? 2
r .K. Dch, !«! Hotelvortier ? Die Polizei ? Die am allerwen

am Wummert sie sich in Deutschland um diese Eleichgült
2

° ch i >nnur « w
,

«
en ,

r .Drüber mußte man ja in Deutschland 0 !
Zweẑ .. e

z^ üerall seine Religion angeben . „Zu stalistilck
* Noch räenn

ê?' ' 9ftcns 5at bte'[er Unfug etwas aufgehört .
?,

CllI cn , doß
"

>>
^ etn Schlafzimmer sehe , muß ich dar

^ >g Erleichterung einer Verb
hier (w . A ' [*; Wre schon stehen da die beiden Betten , t' ' ude Polizei,?.

" ^ .3 andere dort ( Bett B) , damit der eint
.̂ ch gibt ^ bcamie sosort die Lage überblicken kann. In Fra !
ö ?« Betten - im,»*

fia^ n höchstens die obersten KlasI
Wlch. Gewiß «n-i ’n5,fles srobes breites Schlossest

womit irb Lu 0! vielleicht etwas unangenehmer für bei
hlwetn den clnen das Ehepaar und mit d
5? " der Men^ ^eamteii meine, aber auch hierbei geht die Fr
^ ochtliche Unterb̂ "^ Macht der polizeilichen Schnüffel

rfJw- u^ .un8cn m Hotels , ob auch die Frau im ftre
uttmöalt^ .

18 enioetragen lei , sind also in Frankreich obnel

^ n
°-rschic § ne? bt«?

' ^
n

'? "
. l kt “u<f> >E alles eingestc

Sojen kleine Gitterfenster vor i
-.Möglich

-inntcr den Gittern sitzt , kann vom Publiki
b k

E' - mal sab ich in einem Tbeater
^ "" testen früheren M .nEer , einen der ersten u
* n Dame L ^ franzosi .chen Pol ' tik . mit einer jung
Ä » 'ein kleines' U tnn * orB“ n ? hoä> « ins . klavvte^ bend ein voliB,^ / nad) ?6c" - 6ot,e 'bn aber an jen>a voiit,scher Gegner entdeckt, so wäre diesem das ai

gleichgültig gewesen . Denn um dos Privatleben der Menschen
kümmert sich hier keiner . Das jetzige Tavdieu -Kabinett bat 34
Mitglieder . Wo wollte man hinkommen , wenn man sich um 34
Privatleben kümmerte !

Der geächtete Herr Erützner voin Obcrverwaltungsgencht hat
geglaubt , zu seinem unlauteren Kampf gegen den früheren preu¬
ßischen Innenminister Erzesinski von früheren französischen Königs -
mätressen sprechen zu müssen . Dergleichen wir nur einmal Deutsch¬
land mit Frankreich ! Eben gerade einmal vor hunderten von
Jahren mag er vorgekommen sein , daß man am Privatleben der
hohen Herren Altweibergeschichten losließ , während es in

^
der

beutigen freien Republik Frankreich nur einen einzigen Politiker
gibt , der di« Privatverhältnisse seiner Gegner für sich auszuwerten
lucht : das ist der Monarchistenführer L ^ on Daudet , der nicht
nur für alle Republikaner , >ondern auch für die vernünftigen Na¬
tionalisten bestgebaßt « und ekelerregendste aller französischen Poli¬
tiker , und damit ist Herr Dr . Erützner allerdings in eine nette
Gesellschaft geraten . Kurt Lenz .

Sie Technologie - er Wusikinftrumente
Der fünft «, abschließende Vortrag Friedrich Herigs in der

Musikhochschule Karlsruhe über die Technologie der Musik - Instru¬
mente brachte in erster Linie noch einmal eine gedrängte Uebersicht
über die gesamten dierwinterlichen . Ausführungen des rührigen Ge¬
lehrten . die er für di « Musikhochschule gehalten hat . Es offenbarte
sich schlagartig noch einmal der immanente Bezug der Entwicklung
des Musikinstruments zu der neuen , von Hcrig begründeten
Wissenschaft der Manusaktologie ( Saudkulturlehre )
und zwar in der fast paradox anmutenden Gestalt , wie sie das letzte
Thema : Die Musikmaichinen nabelegte . War für das
eigentliche Musik - I n st r u m « n t bisher immer noch der Tastraum
der Hand gleichsain die Form , die Folie , Bett oder Schablone (wie
immer man es umschreiben mag ) , darin das Instrument , wie viel¬
gestaltig auch jeweils , sich irgendwie adäquat ausdrückte und sozu-
fagen sich bineinmodelliert « — man denke nur an die bestechende
Hypothese Herigs , daß sogar der geistige Erhalt der Musik davon
entscheidend berührt erscheint : in der Entwicklung der fünf - bzw .
siebenstuiigcn Tonleiter —, so bedeutet dem gegenüber die Musik -
maschine , wie Glockenspiel , Orchestrion , Grammophon , Radio , Ton¬
film usw . die scheinbar vollkommene Emanzipation von der aus¬
führenden , tonerzeugenden Hand .

Gewiß — und darin liegt das Paradoxe dieser Erscheinung —
die scheinbar entbehrlich gewordene Hand rächt sich gleichsam ; denn
was sind alle Mchchinen anderes als gerade nach manufaktologischcn
Gesichtspunkten lediglich modifizierte Komplikationen und Kombi¬
nationen , bloße , wenn auch noch so verfeinerte Organvrojektionen
der Hand ! Und wenn der moderne Komponist nicht mehr Noten -
kövf« schreibt , sondern scheinbar geheimnisvolle Streifen , Linien und

Punkte auf lange Pavierrollen für die Walzem der elektrischen
Klavier «, so zeigt sich die Beherrscherin Hand in ihrem ureigensten
Tätigkeitsbereich bereits wieder , um sich siegreich zu behaupten .
Solche Gedanken legten die feinsinnigen und von vorbildlicher Klar¬
heit getragenen Ausführungen Herigs nahe , die aufs anschaulichste
unterstützt waren durch Lichtbilder durch erklärende graphische
Darstellungen zum Obertonproblem in der drahtlosen Uebertragung ,
die bekanntlich vorläufig noch zu Modifikationen und Beeinflussun¬
gen spezifischer Klangfarben zwingt , wie es jeder Rundfunkhörer
weiß aus der geringen Differenz der Instrument -Kategorien , —
und endlich durck die praktische Vorführung des Lautsprechers im
Saal « , wodurch sich Herig während eines Teiles des Vortrags ver¬
ständlich machen konnte , ohne anwesend zu sein , dank der hierfür
speziell hergerichteten Anlage , die von der Firma Siemens -
Hals k e freundlicksst zur Verfügung gestellt war , und es erlaubte ,
auch einige Vorträge für zwei Klaviere ( Helene Schmidt und Ar¬
min Tboma ) auf räumlich getrennten Instrumenten auszuführen .
Alles in allem ' erstaunlich anregende und lehrreiche Demonstratio¬
nen , die den an sich schon lebendigen Vorträgen jeweils charakteri¬
sierend beigefellt waren . Die beifällige Aufnahme bewies deutlich ,
daß solche Veranstaltungen fortzusetzen als ein entschiedener Gewinn
empfunden würde .

Sonzerte
Don Kosaken -Ehor . Der große F - sthalle -Saal war wieder aus¬

verkauft . Ein Beweis dafür , daß sich diese Sängerschar , die immer
wieder einmal zu uns kommt , sich ihr Publikum bereits ersungen
bat . Und man muß schon feststellen , daß es fast eine unmögliche
Aufgabe ist , irgendwelche kritischen Aeußerungen über die gesang¬
lichen Leistungen dieser Sänger niederzuschreiben . Man weiß nicht ,
was man zuerst loben und entsprechend würdigen soll, die natür¬
liche Stimmkraft der Sänger , die tadellose gesangliche Schulung
und Atemtechnik , den verblüffend differenzierten Zusammenklang
oder die sympathische Art des Dirigierrns ibrcrs Leiters , Serge
I a r o f f . Diel müßte man schreiben , um den Leistungen einiger¬
maßen gerechte Würdigung zuteil werden zu lassen . Schon das erste
Lied schuf dem sel^

'
tficheren Cbor im Publikum beifällige Resonanz .

Die Tenöre wie Bässe sind von kristallklarer Schönheit und abgrund¬
tiefer Tonalität . Serge Iarosf ist in seinen Bewegungen und Emp¬
findungen urwüchsig , sein« Leitung klar , sinnig , sympathisch . Die
den dargebotenen Barken innewohnende Eindruckskraft wurde in
erhabener Größe und Fülle demonstriert . Der Cbor verstand klug
zu schattieren , abzudämmen , zur Entfaltung zu bringen . Ob nun
die militärische Diszipliniertheit der Sänger und ihre Uniform
ein « zeitliche Notwendigkeit ' st . kann man bezweifeln , llkicht zu be¬
streiten ist , daß diese gesangliche Andacht mit Recht beifällige Be¬
geisterung auslöste . Dem Cbor von dieser Stelle ein „Baldiges
Wiedersehen " mit auf den Weg . Schjr .
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Sefchichlskalenüer
2 « . Märt . 1827 f-Komponist L . van Beethoven . — 1863 " Loz .

Alexander Schlicke. — 1868 "Russischer Schriftsteller Maxim Gorki .
— 1871 Kommune in Paris . — 1872 Bebel und Liebknecht zwei
Jahre Festung ( „Hochverrat " ) . — 1929 „Eurova " - Brand im Ham¬
burger Hafen .

s diese Ledern
Wenn der Siebenjährige sich zum ersten Male in der

Schreibkunst mit Tinte versucht hat und freudig sein Werk
und das neuerworbene Schreibgerät nach Hause bringt , dann
geschieht es wohl , daß Vater und Mutter die Köpfe schütteln
und mißbilligend sagen : Was für eine neue Mode lst das
wieder mit diesen stumpfen Federn , wie soll der Zunge damit
schön schreiben lernen . Und manchmal, leider , geht die Ableh¬
nung so weit , daß die neue Feder in den Papicrkorb fliegt
und dem Kinde zu seinem Schaden an ihrer Stelle eine nach
der alten Art , ein spitze , gegeben wird.

Die Verwunderung der Eltern ist begreiflich. Wir Er¬
wachsenen haben fast ausnahmslos mit der spitzen Feder
schreiben gelernt , Haarstrich. Druckstrich, auf und ab. Und da
der Mensch im Grunde ein konservatives Wesen ist , so er¬
scheint es ihm natürlich , daß etwas bleibt, so wie es war . Zu
wenig wird daran gedacht , daß die spitze Feder nur eine kurze
Vergangenheit hat . Die Schreibmeister des Mittelalters ,deren Kunst wir bewundern , schrieben mit einem stumpfen
oder breiten Gerät . Der Hauptnachteil der spitzen Feder für
das Kind besteht darin , daß sie zu einer bestimmten Hand¬
habung zwingt. Man beobachte ein drei - , vier - , fünfjährigesKind, das einen Bleistift faßt , um zu zeichnen oder zu kritzeln .
Es hält den Stift mit nach einwärtsgebogener Hand. Das ist
die natürliche Handhaltung . Die spitze Feder aber zwingt
dazu , die Hand nach auswärts zu drehen, sonst schreibt sie
nicht oder sie kleckst . Diese Haltung bedeutet für die schwache
Hand des Kindes eine ganz ungewöhnliche Anstrengung . Nicht
nur die Hand, die ganze Körperhaltung verkrampft . Die Folge
sind oft schwere körperliche oder auch psychologische Störungen ,von denen der sogenannte Schreibkrampf ja allgemein bekannt
ist . Aber selbst wenn solche schlimme Wirkungen ausbleiben ,wird es doch dem Kinde sehr schwer, wenn nicht unmöglich
gemacht , mit dieser Feder zu einer flüssigen Schrift zu kom¬
men . Zn derselben Richtung hemmeird wirkt die andere Eigen¬
schaft der spitzen Feder , nämlich die , daß sie zur Druckgebungverleitet . Druck erfordert Zeit und Kraft und hindert den
Fluß der Schreibbewegung. Die Leichtigkeit der Hand zu er¬
halten und zu fördern, die Flüssigkeit beim Schreiben zu er¬
reichen , das ist wichtiger als die Fähigkeit , die feinsten Haar ,
striche und peinlich angesetzten Druck zustande zu bringen . Die
heutige Zndustrie stellt so viel brauchbare Federformcn her,daß jeder Hand die passende Feder gegeben werden kann.
Zedenialls tun die Eltern gut , bei der Auswahl der Federn
auf den Rat des Lehrers zu hören.

( ine halbferüge Turnhalle
Aus Elternkreiien wird uns gsfchrieben : Eine großstädtische

Volksschule ohne Turnhalle ist heutzutage undenkbar : denn man ist
sich im deutschen Volke allenthalben darüber einig , daß die körver -
liche Ertüchtigung der Volksgenossen systematisch erstrebt werden
muß und man weiß , daß der Turnunterricht in der Schule die wert¬
vollsten Grundlagen .dazu schafft. Die Stadtgemeinde Karlsruhe
trug dieser Sachlage Rechnung , als sie vor acht Jahren im Gebäude
der ehemaligen Tel « gravhenkaferne eine Volksschulabtei -
lung einrichtete : man stellte dieser Schule die Ererzier - und Reit¬
halle der ehemaligen Kaserne als Turnhalle zur Verfügung . Aber
eine Reithalle kann natürlich nicht ohne weiteres als Turnhalle
verwendet werden . Der Fußboden bestand auf einer dicken Schicht
staubigen Sandes , sämtliche Turngeräte fehlten , der Raum war
um die Hälfte zu groß und konnte überdiens nicht geheizt werden .Man könnte nun annebmen , die Beseitigung dieser Uebelständelei in einem Zeitraum von acht Jahren längst möglich gewesen .
Tatsächlich ist auch mancherlei geschehen : die Halle wurde durcheinen Drahtzaun ( ! !) in zwei Hälften geteilt , eine dieser Hälften
bekam einen Holzboden , Beleuchtunoskörver wurden installiert und
Turngeräts wurden beschafft . Das ändert aber nichts an der Tat¬
sache , daß die Salle während de» größten Teiles de« Jahres nicht
benützt werden kann , weil sie noch immer nicht heizbar ist ! — Dabei
wäre diesem Uebelstand ohne Schwierigkeit abzubelsen : man hätte
nur den Drahtzaun durch eine Wand zu ersetzen und einen Ofen in
die Turnhalle zu stellen . Man sollte nicht für möglich halten , daß
jahrlange Bemühungen der Schulleitung bisher nicht zu erreichen
vermochten , daß die geringen Mittel zur Verfügung gestelltwurden , die erforderlich sind , um die Turnhalle endgültig benützbar
zu machen . In einem großstädtischen Voranschlag gibt es sicherlich
auch eine Position „Unvorhergesehenes "

, aus der die Mittel ge¬
nommen werden könnten . Wenn nicht , so müßte im neuen Vor¬
anschlag der Versuch gemacht werden , irgend eine weniger wichtige
Ausgabe zu verschieben , um di« wichtigere ' Aufgabe zu gewähr¬
leisten , den Turnunterricht in der Telegravbenschulc ordnungs¬
gemäß zu ermöglichen . Wenn 'die Turnballe im Winter nicht be¬
nützt werden kann , io ist sie nahezu zwecklos, da während der drei
Sommermonate das Turnen im Freien zu verantworten wäre .Wenn man aber schon einige Tausend Mark für die Turnhalle auf -
gewcndct bat , dann sollte man — wenn die Ausgaben nicht un¬
produktiv sein sollen — endlich einmal die Turnhalle fertig stellen ,damit auch in der Tclcgraphenschule ein geordneter und neu¬
zeitlicher Turnunterricht durchführbar ist , wie das anderwärts
>. ■ »ldftverständlichkeit ist. Man sollte Verständnis dafür haben ,
d ., i die Elternschaft des Schulkreiies benachteiligt wähnt , wenn
acht Jahre nach Eröffnung der Schule derart elementare Selbst¬
verständlichkeiten noch immer auf sich warten lasten .

Akan kann diesen Zustand noch nicht einmal mit der zur Zeit ge¬
botenen Sparsamkeit entschuldigen ; denn wenn eine Wand »wischen
Turnhalle und dem unbenützten Teil der Reithalle errichtet ist,kann dieser bisher unbenützte Teil anderen Zwecken nutzbar gemacht
werden , sei es um der derzeitigen Raumnot zu steuern , sei es der
zu erzielenden Miete wegen . Wenn es richtig ist — was man unter
der Hand kören kann — daß sich der Stadtrat der Landeshaupt¬
stadt über die Turnhalle der Telegravhenichule überbauvt noch nicht
unterhalten bat , dann ist es höchste Zeit , daß er 'das nachholt . Und
man darf hoffen , daß dann die seit acht Jahren halb fertige
Turnhalle endlich einmal \ e r t i a wird .

SozialSemokralische Partei , vezirk Sstftadt
Am Samstag , den 22 . März hielten die beiden Bezirke ' innere

uns äußere Oftftadt im Bernbardusbof gemeinsam ihre Eeneraloer -
lammlung ab . Genosse Staatsanwalt Dr . Weiler sprach über
„Die Neugestaltung des Strafrechts " . Rach einem kurzen Rückblick
über die historische Entwicklung unseres Strafgesetzbuches und über
die Gesetzentwürfe zur Reform des Strafrechts , beschäftigte sich der
Redner eingebend mit dem letzten von Een . Radbruch stammenden
Entwurf , der gegenwärtig dem Reichstag zur Beratung vorliegt . In
ein «r vergleichenden Darstellung zeigte der Referent den Geist auf ,
von dem der neue Entwurf beseelt ist. Während im alten Straf¬
gesetzbuch die Strafrechtstbeori « der Vergeltung herrschte , ist nach
dem neuen Entwurf Zweck der Straf « Vesterung des Verbrechers
und Sicherung der Gesellschaft vor dem unverbesserlichen Verbrecher .
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Das Lunüamt erzählt
Gesetzliches vom Finden — Das schöne Geschlecht verliert viermal so viel wie der Mann — Es gibt mehr ehrliche Finder,
als der Verlierer zugebcn will — Rur etwa 50 Prozent der gefundenen Gegenstände werden wieder abgeholt — Anspruch
aus Finderlohn — Im Warenlager des Fundamts — Großer Vorrat an Trauringen für Männer ! ! ! — Zn der Galerie der

Regenschirme
Zuvor eine kurze j u r i st i i ch e B e m c r k u n g : Im Bürgerlichen

Gesetzbuch bestimmen die 88 965 bis 981 , daß ein Fund auf dem
schnellsten Wege an die dazu vorhandene Stelle adzuliescrn ist, an¬
dernfalls man sich der Fundunterschlagung schuldig macht .
Aber grau ist auch die Theorie dieser Paragraphen des B .E .B . Es
kann einem Finder ja fast nie mit Sicherheit nachgewicicn werden ,
wann er den Fund gemacht hat ! Mit dieser Tatsache rechnen lei¬
der manche „Schlauen "

. Sic denken : Ra , du behältst den Fund
erst einmal ein paar Wochen , lieferst ihn dann ab , während der Ver¬
lierer inzwischen obne Erfolg nach seinem Verlust gefragt Hai. So
wächst Gras über die Sache und nach einem Jahr gebärt dir der
nicht abgeholte Gegenstand . .

So boshafte Mensche » gibt cs — hoffentlich nur vereinzelt . Aber
der Fall kann ja auch anders liegen . In Parks , öifentliche » Gärten ,
auf Wiesen und in Wäldern wird mancherlei verloren . Die Dinge
fallen ost in den Sand , ins Gras oder in trockenes Laub , und erst
nach längerer Zeit kommen sie zufällig durch spielende Kinder , Spa¬
ziergänger , Parkarbeiter usw . wieder ans Tageslicht . Also : der Ver¬
lierer soll nie auch noch die Hoffnung „verlieren "

, daß er „ ia doch
nichts wiedcrrkiegt " .

Auf Zeitungsgeschäftsstellen kommen sehr oft Leute mit betrübten
Mienen , die irgend etwas verloren haben und bitten : „Setzen Sie
das doch mal in die Zeitung !" Fragt man dann , ob den auch schon
auf dem Fund -Amt Nachfrage gehalten worden ist . so hört man dar¬
auf meistens „Das hat doch keinen Zweck " . Wer ist beute
noch io ehrlich und gibt einen Fund ob .

" Grundfalsch ist das !
Wer selbst ein ehrlicher Mensch ist , warum soll der die gleiche

Verlust bemerkt ; da man aber in etlichen Geschäften gewesen $

Eigenschaft denn nicht auch b<; i seinen Mitmenschen voraussetzen ? untcrgebracht , die aus den Verlierer warten . Zunächst fau *
Viele glauben allzu leicht wieder in den Besitz der verlorenen immenser Vorrat an Handschuhen auf . Für die sehenswerte

Sachen zu gelangen . Dabei können sic ost weder den Tag noch den
Ort des Verlustes angeben . Manchmal kann ein Verlierer
nicht einmal eine genaue Beschreibung des verlorenen Gegenstandes
geben . „So ungefähr bat mein Portcmonaie ausgesehen , und es
waren 5 bis >10 Mark darin, " Mit einer solchen Auskunft soll
nun der Fundbeamte aus vielleicht fünfzig Portcmonnais „das
richtige " hcrausiuchen .

Zwölf Monate lang hat der Verlierer Zeit seine Sachen in
Empfang zu nehmen . Das ist eine gesetzlich vorgeschriebne Frist ,
nach deren Ablauf der Finder den Fund für sich beanspruchen kann .
Sehr ulkig ist, daß manche Finder gar nicht abwarten können , „bis
daß die Zeit erfüllet ist" . Sie kommen zuweilen schon einen Tag
vor Ablauf der Zwölfmonatsfrist und wollen ihren „wohlverdien¬
ten Fund " abbolen . Aber größer ist die Zahl der Finder , die die
Sache ganz vergessen und auf Rückgabe der nicht abgeholten
Sachen verzichten .

Natürlich hat jeder Finder einen gesetzlichen Anspruch au f
einen Finderlohn . Leider ist dieser im allgemeinen so
niedrig , daß er für manchen gewissermaßen ein Anreiz ist — na ,
sagen wir mal vorsichtig : seine gesetzliche Pflicht als Finder nur
sehr lax zu erfüllen . „Was soll ich mir um anderer Leute Sachen
Laufereien machen , wenn doch nichts dabei herauskommt, " denkt io
mancher . Ob der Finderlohn gerne bezahlt wird ? Das kann man
leider nicht von allen Verlierern behaupten . Mancher sagt aller¬
dings auch , wenn er den geringen Finderlohn bezahlen mutz : „Das
ist sehr billig "

, und legt freiwillig noch einen Betrag für den ehr¬
lichen Finder zu . Diese Eigenschaft soll freilich nicht gerade über¬
mäßig bei Prmögenden Leuten angetroffen werden .

In einer Großstadt gibt es ganz bestimmte Verliererzen¬
tren : Restaurants . Gastwirtschaften , Eafds . Warenhäuser , Theater ,
Versammlungslokale , Badeanstalten , Straßenbahn usw.

Von hier aus kommen die Funde zum Fundamt . Außerordentlich
viel wird in den Warenhäusern vergessen . Man bat in ver¬
schiedenen Geschäften eingekauft , ist mit mancherlei Paketen be¬
packt , die man jetzt aus den Verkaufstisch des Warenhauses nieder -

Das Strafsystem ist im großen und ganzen dasselbe gblieben : To¬
desstrafe , Zuchthaus , Gefängnis , Einschließung und Geldstrafe . Reu
ist das Institut des bedingten Straferlasses . Daneben kommen als
Maßregeln der Besierung und Sicherung in Betracht : Unterbrin¬
gung in einer Heil - und Pflegeanstalt , einer Entziehungsanstalt ,
einem Arbeitshaus , Sicherungsverwahrung und Schutzaufsicht . Reu
sind ferner eine Reibe von Bestimmungen über die Strafbemessung
und die verminderte Zurechnungsfähigkeit . Im besonderen Teil des
Entwurfes sind die Bestimmungen über Rückfall bei allen straf¬
baren Handlungen von den schematischen Voraussetzungen des alten
Gesetzes befreit . Für Mord ist weiterhin Todesstrafe vorgesehen .
Der Hauptgrund , der für ihre Abschaffung spricht ist .der , daß die
Todesstrafe ihren Zweck , vor den Verbrechen abzuichrecken, nicht er¬
füllt . Im Gegenteil , der verbrecherische Wille wird durch die To¬
desstrafe geradezu gereizt . Deibehalten ist die Bestrafung der Ab¬
treibung , doch siebt der neue Entwurf eine Reibe von Fällen vor ,
die straffrei bleiben sollen . Für die völlige Beseitigung des 8 218
spricht die Tatsache , daß auch hier die Strafbestimmung ihren Zweck
nicht erreicht . Reu sind ferner die Bestrafung der Verleitung »um
Selbstmord und die Bestimmung betr . den Mißbrauch von Rausch¬
giften und den erschwerten Diebstahl .

Wenn auch der Entwurf nicht allen den Forderungen gerecht wird
die wir als Sozialdemokraten an « in modernes Strafrecht stellen
müssen , so läßt sich doch nicht leugnen , daß der neue Entwurf einen
wesentlichen Fortschritt gegenüber dem alten Strafgesetzbuch
bedeutet .

Die einfachen und klaren Ausführungen des Redners wurden
mit großem Interesse und starkem Beifall ausgenommen .

Im Tätigkeitsbericht gab Gen . Hörman « einen Ueberblick über
die geleistete Jahresarbeit . Er unterzog die im verflossenen Jabr
vollzogenen Neugruppierung der Parteibezirke in der Oststadt einer
kritischen Betrachtung . Mit allen gegen 3 Stimmen wurde beschlos¬
sen, die beiden Bezirke für die Jnnenarbeit wieder wie früher zu-
sammenzulegen , was ja ein getrenntes Marschieren in Zeiten er¬
höhter Agitationstätigkeit nicht ausschließt . Gen . Kibles erstattete
Bericht über die Mitgliederbewegung im Bezirk . Die Neuwahlen
batten folgendes Ergebnis : 1 . Vors . Gen . Deubel , 2 . Vors . Een .
Hörmann , Schriftführer Gen . Rüffler , Beisitzer die Ge¬
nossen : Kahles , Kling , Rieger und die Eenosiinnen Her -
kert und Sillemann . R .

Oie sieden Schießprügel
In der Beilage Nr . 12 von „Volk und Zeit " stand ein « Skizze von

K . Lütge „Die sieben Schießprügel "
. Dazu schreibt uns ein alter

Freund unseres Blattes nachstehendes Vorkommnis , das sich in der
Tendenz mit dem Inhalt des Aufsatzes in „Volk und Zeit " deckt , sich
jedoch in Karlsruhe zugetragen hat :

Es amtierte Ende dieses Jahres hier der Landgerichtsrat Frei¬
herr von Blittersdorf , ein ganz gerissener Richter . Ich kann ihn
mir heute noch ganz gut vorstellen . Schon seine Kleidung verriet
etwas Auffälliges . Bei den Verhandlungen , wenn es sich um
Bauern oder Karlsruher Briganten drehte , bedient « er sich stets 'des
Karlsruher Dialekts .

Nun zur Geschichte selbst ! Ein grobherzoglicher Förster betraf
ein paar bekannte Neureuter beim Wildern im Park . Als
sie merkten , daß sie beobachtet waren , werfen sie die Flinten weg
und nahmen Reißaus . Der Förster verhaftete nun mal die beiden
Flinten und nach seinen Angaben wurden auch andern Tags zwei
„Nähreter " festgenommen , die jedoch behaupteten , die Missetäter
nicht gewesen zu sein . Beschwören konnte der Förster es nicht , daß
es gerade die beiden waren , 'denn er hatte ja nur das Hinterteil
der beiden gesehen und so mußten beide freigesprochen werden , weil
keiner etwas von einer Flinte wußte . Als die Verhandlung aus

schuh : Den e « en ließ der Verlieren liegen , den anderen b >W
krampfhaft in der Hand .

es auch Zwitter . In der Abteilung der Damenichirmc ist .
größte Andrang . Vom züchtig -einfachen Schirm mit Krücke bis ^
koketten elfenbeinernen Keulenschirm fehlt keine Gattung .
Herren der Schöpfung sind
Spazierstöcken vertreten .

dieser Abteilung mit zahl " "0

Ein „Massenartikel " im Fundamt sind einzelne Schlüsic ^ 1,1,5
ci«*

Schlüsselbunde . Die gibt cs dort zentnerweise :
Älteisenhandlung fände damit eine solide Ansangsbasis , ".jj
Bund Schlüssel hängt melancholisch an einem Einkausskorb . ^
muß Frau Nachbarin eifrig am Schnattern gewesen sein , al -
Korb und Schlüsielbund „ganz itz Gedanken " vergaß .

In den vielen Kästen des Fundamts findet man die cntge° '
.,,

gesetzten Fundgcgenstände . Da liegt ein unhcildrobcnder Re ^ 1
^ ,

im Nebenfach ein paar Rosenkränze — die mcrkwiirdigerwcn «
abgebolt werden . Sieben Haarschleifen , Schlipsen , Pomvad ^und Operngläsern findet man Hundcmaulkörbe und SundcM " «

„ ,flJa , sogar Orden und Ehrenzeichen haben ihren c "?c„ ,VU , |UUIU JmJL V V- II U II V W 1) 1 k Jl Qtt I U| V II X)UUC11 V
Kasten und harren des Tages , da sic wieder abholt werden

Das kurioseste aber ist wohl , daß jemand sein — Gebiß vetl!Y( |t
Kommt tatsächlich vor . Hübsch säuberlich in Pavier cingcEv
liegt ein Gebiß im Kasten . Wann wird es zu fröhlicher Kaw "
feit wieder erweckt ?

Und toantv zum Schluß noch ein buntes Durcheinander : Ei " Ltt
alte Bohnerbesen . Fußmatten , Milchkcsiel , eine Undefiniert
Eipsbürste , ein alter Gaskocher , Straßenroller und endlich der
„Laden " eines Hausierers , als da sind : Bürsten , Schrubber
Mausefallen .

Viele hundert Dinge sind es , die hier . als Opfer der Der ^
keit an den Strand des Fundamts gespült werden .

Flinten umwendeten , sagte Blittersdorf : „Na , wollt er eure
net mitnemme ? "

, worauf sich die beiden Schlitzöbrigen wendete »
darnach griffen . „Ja bent d ' r a jeder die richtig ? "

„ Ha J^ jy
der eine , „ ich kenn ' ja meine an der Schranne , wo je am *
bat \ “

es»r' °
'

Der Schluß war wie der in „ Volk und Zeit " eliein' alls, ^
,1#

bene : Ein gewaltiger Reinfall , neue Verhandlung und Best"

Ächtung, Metallarbeiter

K".

glied des Oesterreichisch -Dcutschen Volksbundes fein , *
^ Z"

selbe in jeder Beziehung religiös und politisch neutrat 1^ ,

&
« tri
««Be
feit ,
fern
Und.
Mfg«

legt , um weitere Einkäufe zu machen . Da passiert es denn oft , W®
das eine oder andere Paket vergessen wird . Zu Hause erst wird "

t»oWsagt man sich resigniert : „Das bist du los . Wo sollst du wo
hinterher suchen? " Wenn das vergessene Paket gefunden >
wandert cs ins Fundamt . Und dort lagern dann die neuen St "" 1
Decken und Stickereien , Kleider , Anzüge , die „vergessen " wu " > •
Sehr viel vergessen werden in den Warenhäusern auch Handiw " " '
Schirme , ja selbst Brillen und Knchfer .

Wie fielst cs nun eigentlich in einem großstädtischen
aus ? Soweit es sich um echte Schmucksachcn, Portemonnais
andere Wertsachen handelt , werden sie in feuer - und diebcssiast 1

^
Eeldschränkcn oder Trcssors untcrgebracht . Da liegen Bars «' '
Sparkassenbücher , silberne Zigarettenetuis , silberne HandtaM '
goldene Armbänder . Bei den Uhren ist ausfallend , daß die "

,Damen verlorenen Uhren durchweg kostbarere sind , als die ^
Herren . Damcnarmbanduhren sind keine seltenen Gäste auf 1*

„Fundämtern . Merkwürdig viel Trauringe wer "^
gefunden . Sollte das auf die bei den Herren oft beliebte 2"^
zurllckzufübren sein , bei gewisien Anlässen den Trauring st a t t 0
Finger in der Westentasche zu tragen ? Groß ist
Zahl der gefundenen Busennadeln , Ohrringe , goldenen Brille " "

,
Kneifer , Halsketten und Füllfederhalter . In die Hunderte
zählen die Portemonnaies . Vom elegantesten bis zum schäbig!^
vom woblgefüllten bis zum schmalwangigen ist alles vertrete " .
mehrere Brieftaschen sind da .

In Kästen , Schubladen und Gestellen sind hunderterlei
untcrgebracht , die auf den Verlierer warten . Zunächst fällt c
uuihciuul otiiui uu vunuiajuncn nur . <sur oie lenensiDeut 4 '

„ fl
schuhsammlung sind mehrere Kästen notwendig . Alle Spielt ." '

p,
sind darin vertreten , natürlich auch mancher verwitwete

Und dann die Galerie der Regenschirme ! Sie sind sein säubcl "
^

in „männliche " und „weibliche " eingeteilt . Manchmal ^
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war und der Freispruch verkündet wurde , sagte Blittersdorf : J -m ,
jetzt kennet ihr wieder heim geh '

, awer laßt euch nimmer verl""
^ k

sonfcht rauchts .
" Als sie sich mit einem bedauerndem Blick " > ,jflck

tyti

bei
A

5

01Der Deutsche Mctallarbeiterverband teilt uns mit : Am ‘ ‘ -0wurde des Landesfinanzamt ersucht , den Finanzämtern A" w '
zu geben , daß die für die Gießereibetriebe , Kesselschmiede, "
schmiede und Schleifer laut Tarif zustebenden Sondcrzulage jge",
steuerfrei bleiben . Es wurde gebeten , die Sache zu lwschle^ , t t>
damit die Frist zur Einreichung der Anträge bis 31 . ei" '
wahrt bleibt . Bis heute ist eine Antwort vom LFA .
gegangen und ersuchen wir deshalb die obengenannten ^ z"
gruppen , sofort bei dem zuständigen Finanzamt den An»'
stellen auf Steuerrückvergütung dieser Sonderzulagen .

lls-

. 8 :

«rl,
Utzd

Klt ,
S

( : ) Der Oesterreichisch -Deutschc Volksbund , Ortsgruvv "
ruhe , hielt in seinem Vereinslokal Gasthaus zur „Rose "
vlatz am Samstag , 22. Mär », seine gut besuchte Gcner "
s a m m l u n g ab . Der Vorsitzende der Ortsgruppe , öcr "

fey
'
t

fetzl
Ü
Seit

«iß,

begrüßte die Erschienenen , desgleichen den Vertreter des Bu " "
^ ^

ltandes und gab die Tagesordnung bekannt . Diese wurde $01
standet angenommen . Aus dem E es chäft sb e r i ch t . bJi £1" !,
sitzenden war zu erkennen , daß das verflosiene Geschäftsi ""

^
reich an Arbeit war . Zunächst hatte die Ortsgruppe Karts -e
große Ehre , über die Pfingstfeiertage den Reichsbundes '

Oesterreichisch - Dcutschen Volksbundes in seinen Mauern. . . . fPvi- «- *. - - nC& .

Ws

t
Ü

oes Zn - und Auslandes . Die Bundestagung oes 4 ^
Deutschen Volksbundes war ein glänzender Erfolg . Z " . ""
richtsjabr fiel auch das 10. Stiftungsfest der
dieses war ein voller Erfolg . Recht grob war auch b ’e

_
u

# ri . ,11"eins - und Verwaltungsarbeit . Zahlreiche Gesuche " nv ^ „ dig , ^ ,<
sprachen und Interventionen bei Behörden waren norim ^
die Belange der Deutsch-Oesterreichcr wahrzunehmen uno ^ e>

^
treten . Leider entspricht der Mitgliederbestand nicht de
in Karlsruhe und seiner Umgebung ansässiger ebemali ^ ^ M, ,
reicher . Von diesen scheinen viele unterwegs ihren .„.„„t -U1.,,reicher . Von diesen scheinen viele unterwegs lvre » "

, .,c, | en
verloren zu haben . Alle diese ehemaligen Oesterreicher " i „ tzev>

r >
»Ml

'kt
L- '

Hlj ,
Jit
J»

5*!

selbe m icder Beziehung religiös und volin >a> »stoe" che
Diskussion wurde die ersprießliche Tätigkeit des Dorst « ^ ^
haltlos anerkannt . Der Bericht des Kassierers besti Zest c,
Neuwahl des neuen Vorstandes nahm nur geraun
Anspruch , doch auch dieses schwierig scheinende Problem ^^ ko" u
löst werden . Herr Pelzhändler Neumann ^ Karls
für den Posten als 1 . Vorsitzender gewonnen „ chache
tsre an der Sache der Oesterreichisch -Dcutschen Volks
interessierte Herren als Mitarbeiter be,gegeben we ^ nialw^ s
hoffen wir mit der Vorstandswahl einen 8^ « « ® J Herr
haben , lln 1 Uhr konnte der bisherige 1 . Vorsitzen
Riedl die harmonische , von großem Ernst betrage «

sammlung mit einem kräftigen Heil , in welches A
begeistert mit einstimmten , für geschlossen erklären .
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t ( :) Sau» btt Stftubbcit , Karl-Wilhel « -Straße 1. Die in unserer
Malt eingerichtete Säuglingskrippe sowie der Kindergarten , die
M « j» 10—12 Kinder aufnebmen , werden am 1 . Avril 1S30 in
^ trieb genommen Es bandelt sich um zwei kleine Mustereinrich-
Men , deren Besichtigung im Laute dieser Woche der Oesfentlich-

ermöglicht ist . Die Krivve wird in erster Linie solchen Müt -
M emvtoblen, die tagsüber außerhalb der Familie beschäftigt
M>. 2m Kindergarten können Kleinkinder vor - und nachmittags
^ genommen werden. Anmeldungen werden im Saus« der Ge -

entgegengenommen. (S . Inserat .)
» ( :) Arbeiter -Radio -Bund . Ortsgruvve Karlsrub «. Die Bastei -
Mden fallen wegen Verbinderung des technischen Leiters während

nächsten 14 Tag« aus . Karten zur Werbe -Veranftaltung des
«vort-Kartells in der Festball« am Sonntag , den 80. März , nach¬
mittags 4 Ubr , sind beim Vorsitzenden zu haben.
. Badisch«» Landestheater . „Der Zigeunerbaron " vmi Jobann
« 'kstuß wird am Freitag . 28. Mär », wiederholt . — Di« zweite Auf¬
listung der Sebastianlegende " von Sermann Hein» Ortner findet
i1* Mittwoch 26 . März , statt . „Die Affäre Dreyfus " von Sans I .
höfisch und Wilb . Herzog gelangt am Donnerstag , den 27. und
^nnstag, 29 März , zur Wiederholung . Eine Neueinstudierung
°»n Solevas grober Over „Die Jüdin " gebt am Sonntag , 30 . Mär, .
!n Szene . Im Städt . Konzerthaus gelangt die Komödie ., . . . Vater
«m dagegen sehr !" von Edward Ebilds Larventer zur siebenten
Mfnjhrnng. In Vorbereitung befinden sich das Schauisviel „Am -
.
"«stie» von G . M . Finckelnbur« , das am Freitag , 4 . April , als rünf -
!s und letztes Stück des „3eittheater " - 3yklus zur Erstaufführung
Minen wird , und fürs Konzerthaus die Komödie „Der Mann , der
. ' "«n Namen änderte " vona Edgar Walace zum Sonntag , dem
1 Avril.

Veranstaltungen

'Die StöUgei A&ucfitet:
^ erkehrsunfiille

Am Dienstag mittag wurde Ecke Lindenvlatz und Hardtstraße in
Müblburg ein 5 Jahre altes Kind von einem Motorradfahrer an¬
gefahren und zu Boden geworfen. Es erlitt einen Bluterguß am
Kopf und Hautabschürfungen am Körper und mußte zur Behand¬
lung nach dem Stadt . Krankenhaus gebracht werden . Die Schuld¬
frage bedarf noch der Klärung .

Auf der Linkenbeimer Landstraße am Schützenhaus erfolgte , am
Mittwoch nachmittag ein Zusammenstoß zwischen einem Motorrad¬
fahrer und einem ledigen 21 Jahre alten Servierfräulein , die auf
ihrem Fahrrad unversehens für den Kraftfahrer plötzlich die Rich¬
tung geändert hatte . Sie erlitt eine größere klaffende Wunde am
Hinterkovf. Ein an der Unfallstelle vorbeikommender AutMhrer
brachte sie nach dem Städt . Krankenhaus , von wo sie nach Behand¬
lung wieder entlassen wurde.

Wie erst jetzt bekannt wurde , ereignete sich am Samstag vor¬
mittag auf der Hauptstraße in Durlach ein schwerer Verkebrsunfall .
Ein lediges älteres Fräulein aus Durlach wurde beim Ueberqueren
der Hauptstraße von einem Radfahrer angefahren und zu Boden
geworfen. Der Radfahrer nahm sich ihrer an , da sie jedoch über
keine Schmerzen klagte, setzte er seine Fahrt fort . Nachträglich
stellte sich heraus , daß die Angefabrene einen Beckenbruch davon¬
getragen hatte .

Unfall
Der 11 Jahr « alte Jungs eines Bahnarbeiters erlitt am Sonntag

abend in der Sandgrube bei der Killisfeldsiedelung beim Fußball -
svielen einen llnterschenkelbruchund mußte ins Stadt . Krankenhaus
Durlach ausgenommen werden.

«Met Tanzabend der Tanzschule Olga Mertens -L-g-r . DI« Tanz ,
der Schule Ltg - Merlen « haben stet« Ihre eigen« Anziebungrtraft .

5n Ixt Ekstase . Lvscr und Idylle paflionell « werden di « reizenden Dolo .
Irinnen « ielhauei , Herme« und « atz ihre vielseitige Begabung , Gefühl

<n,vn,rt„ nA &*rT«bniS formen rinnen , Fn den Gruppen ." innen YSteilHIuCX» unv »" *5 »V** " — .p .
» innen in ein Bewegung «rrledniS farmen rinnen . In den Gruppen .

; »«en au« dem Ballett tranrcendental wechseln farbenprächtig« abgestimmt«
hiilninunaSbilder mit sprühender Lebendigkeit durchpulsten TSnzen und

. . . . _ . . . M . .. «VA4. , V. AM Aiil u Aff Mi Mk ViI^ rtffß1*
sich im . Dance

? 'Nung . Au« der gre
macabrr " zu einer Tanzdramatik voll eindruckvoller

, o Ci großen Zahl von Mitwirkenden seien an dieser Stelle
l}' No» Hannelore Wolf und Hedv Barsch genann,. Beide ausgesprochene
Adling« de« « arlrruber Publikum «. Die Begleitung der Tänze ist der
Mzeikopelle unter Leitung von Obermuslkmeister I . Heisig übertragen
n°ti>en. Tie Kostümentwürs« stammen von Kunstmaler Herbert Keller,
^ »de Aurstellun« ab 28. Mär , Schaufenster Musikalienhandlung Fritz
J”a iXer, Kaiserstraße.l Niemand versäume dielen genußreichen Abend zu
? in» en . da selten eine Veranstaltung solch eine Fülle von originellen
«•»en, Tänzen und Farbenpracht der Kostümierung aufzuweisen bat .

Wir weisen nochmal« auf den heut« abend 8.15 Uhr im
! °aie bc* « llnstlerbause« stattsindenden « ortrag mit Lichtbildern hin.
^tlanstalterin ist die weltbekannte Firma G . Wohlmuth & Co. A .G ,v -“« UOlItlin in Olt ipeuuiiuiuiic u “ ' " “ w
?Sri» angen. Der Vortrag gibt Kranken und Leidenden die Möglichkeit,
- * schon seit Uber 30 Jahren mit den besten Erfolgen angewandte gal«

Heilversabren nach System Wohlmuth kennen zu lernen . Der
s» ° !' »»ische

^ UUifltunb für die großen Erfolge de« Wohlmuth -Verfahren » besteht
? ti« , daß st» die galvanischen Feinströme auf« seinst« der Natur und dem
, ' Sftezustand de« Einzelnen anpasten , gemäß de « biologischen Grundsätze«
M dem berühmten Physiologen Pflüger -Arndt : Schwache Reiz« fachen

Tätigkeit de« Nerven - bzw. die L«ben»fähigk«it überhaupt an . mittel -
tnrh,, „ n. » . rh firmmtti . stärkst« beben auf .e fordern st« , starke hemmen, stärkst« heben auf .

« ui tinminii '
^ lommenden Montag , den d« . Mt « . , abend« 8 Uhr , statt Wer bi«
uv* noch nicht Gelegenheit halte , diese « glänzende Programm zu sehen ,
^ nutze die » och wenigen Tag « zum Besuch der Vorstellungen . Ferner
«>rd darauf ausmerksam gemacht , daß die für diese « Gastspiel aurgegeb«.
"in vorzugrkarten am 1. April ihr« Gültigkeit verlteren .

vorläustge Wettervorhersage
der « adtschen Landeswetterwarte

. .Durch einen bis zur Nordsee reichenden Ausläufer des skandnuwi»
Aty Tiefs ist Warmluft um das Biskaiavebiet herum in unser
Adiet befördert worden, so daß jetzt das Hochdruckgebiet aus
Mrmluft nördlicher Herkunft besteht . Südwestlich« Strömung^ l«mmt morgen unsere Witterung .
- voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 27. Mäkz : Mild ,

südwestlicher Luftzufuhr , meist wolkig und vorwiegend trocken.

I^ ariandeH
, j^ " >uenv«rlammlung . Am letzten Freitag fand in der Festhalle
tz^ ^ Frauenversammluuo statt , welche gut besucht war .

undB i s j a ck hielt eine Äntrag über „Reijeeiudrücke
Und , sie im Orient ". Sein « Schilderungen waren sehr interessant

lehrreich. Er lernte das Handwerksburlchenleben kennen ;
Völker, andere Sitten und Gebräuche, alles in jugendlichem

«Hebt, läßt tiefe Eindrücke zurück. Er konnte sein« Erzäh -
W ?en noch durch Karten und Bilder genauer erläutern und fand

reichen Beifall . Die Vorsitzende Genossin Schwall dankte
Redner für seinen lehrreichen Dortrag und schloß unter Hin-

sj^? °uf die kommende Versammlung , welche in vier Wochen statt-
g > die gut verlaufene Versammlung .

der Athleten . Unsere Werbeveranstaltung am
R<jj Sonntag war gut besucht . Der 1 . Ring - und Stemmklub bat
dsi den übrigen Sportvereinen sowie bei der Bevölkerung
Sen , ige Achtung erworben , die er verdient . Mit seinen Leistun-

rann er sich überall seben lassen . Unsere Jugend , welche am
sitze « üegen die Jugend der Karlsruher Mbletengesellschaft
Dg-

"
« ^" ndschaftskampf ausfübrte , batte einen schweren Stand ,

js . . . Ergebnis war 5 Punkte für Darlanden gegen 7 Punkte für

i
d«« Unsere l . Mannschaft , welche einer Auswahlmannschaft
tzjch,

^ s»irks gegenüberstand, mußte alle Anstrengungen machen , um
unterliegen ; das Ergebnis war 7 : 7 Punkte . Di « einzelnen

*m<lre boten mustergültige Leistungen. Aufführung von Mu -
b»lb»? EU. welche im freien gevlant waren , mußten der Witterung
h»»,., . Ausfallen. Allen Teilnehmern sei an dieser Stelle nochmals
^ snch gedankt.

Acichzwtrtschast«mtnisterium bemüht sich fchon längere Zelt Matz,
svii ^ ^^

u ergreifen , di« den Zweck haben , einerseit« der deutschen Vand-

? sllreb »
°Uung unserer deutschen HondelKbtlanz zu «rzteten . Um diese«

« b, » . , . iu unterstützen hat dte frei« Bäckerinnung Karlsruhe anfangs
B 1 K * Vollkornbrot eingesührt , welche« au« nur deutschem

n ' l>ri ^ ,n „ sestellt tst . Nachdem nun seit der Einführung fünf Wochen
° I £

" ud , hat erfreulicher Weise ein« Rundfrage ergeben, daß da«
8hin, <nLi 4

. überall im Publikum besten Anklang findet . Bei der Ein »
i» fug , ,

*'** Sveztalbrote « war e« der Bäckerinnung insbesondere darum
l* briü,

'
„ r n diesigen Verhältnissen entsprechende« Brot tn den Handel

," Sl>» in Geschmack und Gehalt allen Anforderungen entspricht,'"»gen u, wir in unseren Geschäften , daß die « au« volltommen g«.
^ ES ift diese « Brot deswegen besonder« zu empfehlen.

»um Absatz ihre« Getreide« zu Verbelsen , und anderersett « die

Diebstähle
Am Dienstag abend wurde ein vor dem Landestheater

varkender Personenkraftwagen (Marke Ovel , Nr . IV B -
19516) int Wert von 6000- von unbekanntem Täter gestohlen. Am
gleichen Abend wurde ein im Hose eines Kinos am Rondellvlatz
abgestelltes Motorrad (Dkw IVB — 13177) im Wert von
12(KM( von unbekanntem Täter entwendet .

Am Mittwoch wurden 3 Fahrraddiebstähle angezeigt ; in einem
Fall wurde von einem Fahrrad die Beleuchtung entwendet .

Aus einem in der Werderstraße abzestellten Personenkraftwagen
wurden die Autopaviere von unbekanntem Täter entwendet.

Einem Frifeurmeister in der Schützenstraße entwendete ein Un¬
bekannter in der Nacht zum Dienstag sein Aushängeschild im Wert
von 30 M.

Brand
Am Mittwoch nachmittag entstand in einer Bauhütte in der

Nebeniusstraße auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise ein Brand ,
der die Bauhütte bis auf den Grund , sowie die aus Solz und
Dachpavve bestehenden Dächer zweier benachbarter Lagerschuppen
zum Teil einäscherte. Der Schaden an verbrannten Arbeits - und
Baugeräte beträgt etwa 500 Ji , ebenso hoch beläuft sich der Ee -
bäudescho d̂en . Die Feuerwehr batte % Stunden zu tun , um das
Feuer zu bekämpfen.

Roheitsdelikte
Ein lediger 21 Jahre alter Gärtner gelangt wegen Notzuchts¬

versuchs zur Anzeige. — In drei Fällen wurden Personen wegen
Körperverletzung angezeigt, weil ste ihre Gegner in roher Weise
mißhandelt haben.

Nus -er Stadt Surlach
Sozialdemolratische Rathauskraktion . Auf die beute abend 8 Uhr

im Rathaus , Zimmer 1 , stwttfindende Fraktionssitzung sei nochmals
aufmerksam gemacht .

Ausstellung. Letzten Sonntag fand im Handarbeitssaal der
Lessingschule die Ausstellung der Arbeiten aus den Rähkursen der
Erwerbslosen und aus dem Näbabendkurs der Ar b e i t e r w o b I«
fabrt statt . Schlicht und doch geschmackvoll und vor allem recht
übersichtlich waren die ganzen Arbeiten aufgestellt. Gleich vorn im
Saal war eine Eruvve zusammengestellt aus Buntstickerei: Sofa -
und Stuhlkissen, Schlummerollen usw . An der einen Längsivand
entlang zog sich ein Tisch mit angefertigter Leib- , Bett - und Tisch¬
wäsche. Alle Arten von Bunt - und Weißstickereien , von Häkel - und
Strickarbeiten haben hier ihre praktische und sinnvolle Anwendung
gefunden . Die Arbeitermoblfabrt darf sich mit dem hier
Geleisteten neben jede andere Ausstellung dieser Art stellen . Durch
die Mitte des Saales zog sich ein langer Tisch mit Arbeiten unter
dem Motto : „Was zerrisien, ist wieder ganz ; und „Aus Altem
Neues .

" Da war ein entzückendes Kinderkleidchen aus einer alten
Seidenbluse angefertigt ; aus Großvaters Hochzeitsfrack wurde ein
nagelneuer Sonwtagsamug für den Sechsjährigen gemacht ; dort
ein moderner Knabenkittel mit Hüftgurt und Stulpen aus abge¬
schnittenen Strumpflängen . Was bier zur Ausstellung an diesen
Arbeiten kam , war nur ein kleiner Teil von dem , was tatsächlich in
den Kursen genäht wurde . Es sind eben Kleidungsstücke aus dem
täglichen Bedarf für den täglichen Bedarf . Dies Wenige hat aber
bewiesen, daß die Leiterinnen dieser Kurse, Frau Fasse ! und
Bierstedt und Frl . Kreß ihre Aufgabe richtig ersaßt haben.
Selbst aus einem Haushalt kommend , in dem gespart und eingeteilt
werden muß , haben die Frauen in gestaltender und praktischer
Weise aus Allem noch etwas Brauchbares machen können , und das
ist in der heutigen schweren wirtschaftlichen Lage gerade derjenigen ,
die dies« Kurs« besuchen, von außerordentlicher Bedeutung .

Der Besuch dieser Ausstellung bat sich gelohnt ; man konnte selbst
noch etwas lernen . Erfreulicher Weise wurde die Ausstellung gut
besucht und man konnte nur anerkennende Worte hören . Dieser
Anerkennung soll hiermit nun auch öffentlichen Ausdruck verlieben
werden.

M* )« « 5«Uä dd 5 u. wehr AeUev
MCfeuwütijeigei «, w &

flittai tratcr dieser Rubrik In der Regel keineAusnahme , oder wenden um
Reflamfteltmprrifberechn»'

Karlsruhe
Freie Turnerschaft . Die Turnerinnen oller Abteilungen , insbe¬

sondere auch Müblburg , werden dringend gebeten , heute
abend in der Goetbeschule (Eartenstraße ) zu erscheinen . Donnerstag
abend 7 Ubr Probe in der Festhalle. Sämtliche Turnstunden
(Frauen ausgenommen) fallen am Donnerstag aus . 2618

Volkskirchenbund ev . Soz. Nächsten Donnerstag , abends 8 Ubr,
im Saale Erbvrinzenstraße 5 , Lichtbildervortrag von Freund Schloß ,
Bruchsal, über den Maler Grünewald . Alle Bolksfreundleser sind
eingeladen . 2636

Raturfreundejugeud . Morgen Svrechchorprobe in der Festhalle.
Durlach-Aue. Sozialdemokratische Partei . Freitag , 28 . März ,

abends */,8 Ubr , im „Volksbaus " Generalversammlung , wozu wir
alle Parteimitglieder ireundlichst einladen . Auch die Durlacher
Partelgenossen bitten wir um ihr Erscheinen. . Der Vorstand.

Ml TageskalenSer Mi
der Sozialdempartei Karlsruhe

Borstandsfitzung. Mittwoch , den 26. März , abends 8 Ubr , im
„Volkshaus "

, Schützenstr . 16 , Sitzung des gefchäftsfübreuden Vor¬
standes. Pünktliches Erscheinen der VorstandsmitÄieder dringend
eriorderlich.

Kampffonds . Das Girokonto der Partei bei der Städt . Svarkasie
lautet auf Nummer 7705.

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Mittwoch , 26. März , abends 8 Ubr , in der „Gambrinusballe "

Sitzung der Parteivorsitzenden von Mittel - und Slldweststadt. Auch
die Bezirksfübrer haben zu erscheinen . %

Bezirk Rintheim
Generalversammlung . Am kommenden Samstag , 29 . März , fin¬

det im Nebenzimmer des GasthaHes zum „Schwanen" die ordent¬
liche Generalversammlung des Bezirkes 22 der Sozial¬
demokratischen Partei mit Vortrag statt . Hierzu sind auch Volks¬
freundleser und besonders die Jugend der hiesigen Vereine ganz
besonders eingeladen . Dabei wird auch unsere reichhaltige Biblio¬
thek^ die einer neuzeitlichen Ausgestaltung unterzogen wurde , einer
eifrigen Benutzung emvkoblen. Trage jedes Mitglied durch sein Er¬
scheinen zu einem guten Besuche bei . Die Bezirksleitung macht es
jedem Mitglied zur Ehrenpflicht , in dieser Versammlung zu er¬
scheinen .

Arbeiterwohlfahrt
Die Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt befindet sich jetzt nicht

mehr Zirkel 40, sondern Karl -Friedrich -Straße 22III (am Rondell¬
vlatz ) . Die Sprechstunden (4—6 Ubr) und die Nähabende
finden von heute an dortselbst statt .

Bezirk Mühlburg
F,r e i t a g, den 2 8. M ü r ». abends 8 Ubr, im „Hirsch"

- Oeffentliche Versammlung -
in welcher Pfarrer Kappes (Karlsruhe ) über das Thema :
«Kirche und Klassenkamvf in Geschichte und Ge¬
genwart " spricht .

Kommt in Masten ! Hört diesen bochiuterestanten Bortrag !
Frauengruppe der Alt -, Mittel , und Südweststadt

Donnerstag , den 27-, März , abends 8 Ubr , im Büro der
Arbeiterwohlfahrt , Karl -Friedrich -Straße 22III (am Rondellvlatz)
Lcseabend mit Vortrag des Een . D r o l l i n g e r über Invaliden¬
versicherung. Eenostinnen und Volksfreundleserinnen , sowie deren
Töchter sind ireundlichst eingeladen . _ _ _

Veranstaltungen
Mittwoch , 26. Mürz :

Bad . Laiidestheater : Tcbastian -Legende. 20 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Das Grabmal einer großen Liebe . 20.30 Uhr.
Colosseum: Premiere : Wenn du einmal dein Her, verschenkst . 20 Uhr.
Rcsidenz-Lichsspicle : Die Ma « ken de« Erwin Reiner.
Palaft -Llchtspiele : Dir Rache de« Scheich «.
Gloria -Palast : Der Ladenprinz . — Alibi .
Schauburg . Die heiligen drei Brunnen .
Kammer -Lichtspiele : Jenseit « der Straße .
Allantik -Ltchlspielc : Dte Halbwüchsigen.
Union -Theater : Harold « liebe Schwwgermama .
Bad . Landesgewcrbchalle : Aurstellung : Da « Licht im Dienste der Wer-

bung . 10— 18 Uhr.
FriedrichShos : 31h und 5% Uhr : Probcwaschen mit dem neuen Messina»

Dafchkompressor.
KünstlerhauS : Großer öffentlicher Aufkläruntz«. und Lichtblldervortrag

8-15 Uhr von Wohlmuth & Co . A .G ., Furtwangen .
Gasthaus zum Hirsch , Mühlbur « : Nachmittag« 4 Uhr und abend« 8 Uhr :

Schaukochen von Firma Bender & Co.

Briefkasten der Redaktion
Teutfchneureut . Der Vormund bat auf Grund seiner Bestallung

als Vormund durch das Vormundschastsgericht das Recht , das
Sparkassenbuch des Mündlings auizubewabren . Sollte sich jedoch
derselbe dazu verleiten lassen , Geld abzubeben, das nicht für den
Mündel verwendet wird , so müsten Sie dies sofort dem Dormund -
schaftsgericht Mitteilen .

Heirat . Um die Frage genau beantworten zu können , müssen wir
wissen , ob die Mutter den natürlichen Vater des Kindes geheiratet
und derselbe das Kind anerkannt bat . Wärer letzteres der Fall , so
batte das Kind die Staatsangehörigkeit des Vaters , andernfalls
diejenige der Mutter . Geben Sie uns desbalb nochmals Bescheid .

O. R . 16. Wir konnten leider eine derartige Zeitschrift nicht er¬
mitteln .

D., Aue. Wenn der Vater in Bayern geboren ist und die
bayerische Staatsangehörigkeit besitzt, so haben die Kinder eben¬
falls die bayerische Staatsangebörigkeit . Ob der Vater nun schon
seit 26 Jahren in Baden ansässig ist, svielt keine Rolle , da eine
andere Staatsangehörigkeit nicht durch langen Aufentbalt in dem
betreffenden Lande erworben werden kann, sondern dies muß in
der gesetzlich »orgeschriebenen Form geschehen.

H. B . 2. ,Auch bei diesen Staatsangebörigen besteht die Alimen -
tationsvflicht .

Sl . K . Erstatten Sie Anzeige beim Bezirksamt (Eeweibepoli -
zei ) . Das Beste wäre allerdings , Sie würden sich mit einem Ge -
werkschaftssunktionär in Verbindung setzen , der wobl das Nötige
veranlassen dürste.

F . K. W . , Söllingen . Richten Eie eine Beschwerde an den
Spruchausschuß des Arbeitsamtes und legen Sie Ihre Notlage in
der Beschwerde dar .

Forst . Wenden Sie sich an das Bezirksamt (Wohnungsverband )
unter Darlegung Ihrer Berbältniste .

Th . G. 1 . Die Quote beträgt 25 000 und über 29 000 sind aber
schon eingetragen . 2 . Soviel wir in Erfahrung bringen konnten,
kamen die betreffenden Boote im Jabre 1890 nach Mannheim .

A. ? . Wenn Sie nachweislich durch die Aufschüttung Schaden
erlitten baben , so muß Ihnen Jyr Nachbar natürlich Schadenersatz
leisten. Geschieht dies nicht freiwillig , so versuchen Sie einen
SUbnetermin vor dem Eemeindegericht. Ist auch dieser crefolglos ,
müsten Sie Klage beim Amtsgericht erbeben.

P . P . Das nach der Erünwinkler und Albsiedlungsseite bin ge¬
legene Gelände wird verbaut . Wenn Sie ein Haus an dieser Stelle
bauen wollen, so setzen Sie sich mit dem Baubüro der Stadt Karls¬
ruhe in Verbindung , da das Gelände im Besitz der Stadt ist .

168. Strickwarensabrik Stuttgart .
W . K ., Spöck. Die von Ihnen angeführten Angaben müsten Sie

auf der Quittungskarte vermerken, und zwar im Jntereste der
Versicherten.

H. O. Lasten Sie der Sache einmal ibren Lauf , aber immerhin
wäre zu raten , daß Sie versuchen , die Sache einzurenken, da Sie
sich strasbar gemacht haben.

Gaswerk . Der seinerzeit in einer Notiz genannte Nationalsozia¬
list W-br . vom Gaswerk ist mit dem in Darlanden wohnhaften
Telefonisten Weber vom Gaswerk nicht identisch .
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Kleine badische ehronilr
Tödlich verunglückt

Bruchfal . Beim Abstotzen eines Anhängers vom Lastkraftwagen
steckte der ledige Mar Wehrte eine» Knüvel zwischen beide
Wagen . Durch die Bewegung schnellte der Knüppel aus und traf
Wehrle so mächtig aus den Leib, datz der Mann nach seiner Ein -
lieferung ins Krankenhaus verschied.

Tödlicher Unglücksfall
* Untergrombachs 25. März . Der 31 Jahre alte Fuhrwerks -

unternebmer Albert Lander von hier geriet auf der Heimfahrt
mit seiner Steinsuhre unter den mit 70 Zentnern beladenen Wagen,
sodab ihm das Vorderrad über die Brust ging und der Bedauerns¬
werte auf der Stelle getötet wurde . Die Tragik ist umso bärter ,
als die Grau morgens ins Wochenbett gekommen war und nun den
Ernährer so jäh verloren hat .

Die Unterschlagungen beim Konsum - und Absatzverein
Oestringen

* Oestringen (Amt Bruchsal) , 25. Mär ». Eine ziemlich stürmische
Versammlung hielt der Konsum- und Absatzverein hier ab ; galt es
doch, die durch den Rechner in den letzten Fahren veruntreuten
11 000 Mark zu decken . Die Hauptlast haben die fünf Vorstands¬
mitglieder zu tragen , weil sie zu grobes Vertrauen in den Rechner
setzten. Nach langer , erregter Diskussion einigte man sich, die Haft¬
summe pro Mitglied auf 30 Mark zu erhöhen und die Restsumme
von über 7 500 Mark haben die Vorstandsmitglieder zu tragen .

Erohfeuer — Ein Doppelanwesen eingeäschert
DZ . Kühnacht (Amt Waldshut ) , 25. März . Vergangene Nacht

brannte das Dovoelwohnhaus Wllttemberger—Albirz völlig nieder.
Fahrnisse und Vieh konnten gerettet werden. Brandursache unbe¬
kannt . Der Schaden beziffert sich auf etwa 30 000 M.

z. Flebingen . Dienstag morgen gegen % fi Uhr wurden die
hiesigen Einwohner durch Feueralarm aus dem Schlafe ge¬
weckt . Glücklicherweise war es nur ein Bettfedernreinigungswagen .
de, abseits vom Orte neben der Dreschhalle von de« Flammen
verzehrt wurde. Die Freiwillige Feuerwehr gab ein Beispiel, wie
es nicht sein soll, wenn ein Feuer ausbricht , denn bis sie bei¬
einander war , hätte schon längst das gröhte Anwesen abgebrannt
sei» können .

* Plankstadt bei Mannheim . In einer Sandgrube stürzte der
50 Fahre alte Landwirt Martin Gund unter sein vollbeladenes
Fuhrwerk und wurde überfahren . Dabei wurden ihm beide Fütze
oberhalb des Knöchels abgedrückt . Er schwebt in Lebensgefahr .

* Pforzheim . Der 29 Jahre alte KraftwagenMrer Emil
Sommer wollte einen Kraftwagen ankurbeln . Da aber der
Gang nicht ausgelöst war , geriet der Wagen sofort ins Rollen .
Nun wollte Sommer schnell bineinspringen , um ihn zu lenken . Da¬
bei geriet er aber zwischen den Wagen und einen eisernen Kessel
und erlitt schwere innere Verletzungen, sodab er ins Krankenhaus
gebracht werden mutzte .

» Legelshurst . Erhängt hat sich an der Fikchgiebenschleuse der
51 Jahre alte Landwirt Johann Dutel .

* Denzlingen. Zwischen hier und Eundelfingen kam am Sonntag
nachmittag ein Motorradfahrer zu Fall als er einem entgegenkom¬

menden Auto von Wasenweiler ausweichen wollte . Der Fahrer ,
Schriftsetzer Friedrich Züngle , zog sich einen Oberschenkelbruch zu,
der Mitfahrer , Buchdrucker Stecher, wurde durch die Windschutz¬
scheibe des Autos geschleudert und erlitt einen Beckenbruch und
innere Verletzungen. Beide Verletzten wurden in die Chirurgische
Klinik nach Freiburg verbracht.

* Billingen . Der nicht alltägliche Fall , dab ein Ehepaar am glei¬
chen Tage stirbt , ereignete sich hier . Der 82 Jahre alte Veteran von
1870/71 , Max Staiger , und seine gleichaltrige Gattin starben in¬
nerhalb weniger Stunden hintereinander . Sie wurden gemeinsam
zur letzten Ruhe bestattet .

* Stahringen bei Radolfzell . In der rechtwinkligen Kurve am
Ortseingang von Radolfzell her stieb ein Münchener Auto bei einer
Fahrgeschwindigkeit von etwa 50 Klm . gegen einen Telegraphen -
mast . Der Wagen wurde sehr schwer beschädigt , die Insassen kamen
jedoch ohne Verletzungen davon. Die Schuld wird dem herrschen¬
den Nebel zugeschrieben , durch den der ortsunkundige Wagenführer
die Kurve nicht erkennen konnte .

MOMako mit Kunst-
xeide plattiert , gut
verstärkt, in vielen
modernen Farben

Paar

Igezeichnet
] aufgutem

Haustuch |
Größe 130/160 cm,
aparte Kreuzstich-
muster .

Donnerstag. 27 . marz
kostenloseszuschneiden
von Wäschestücken.

Eine erste Zuschneiderin
SChnBidet Wäschestücke
nach Maß aus unseren
Wäschestoffen im Beisein
der Kunden KOStenlOS ZU.

RCtiARD

Die Nummer 7 des Amtsblattes des badischen Ministerium » de»
Kultus und Unterrichts enthält u . a. Bekanntmachungen betr . den
Uebertritt von Schülern auberbadischer und ausländischer Höherer
Schulen in badische Schulen, über den Zugang zum wissenschaftliche"
Lehramt an Höheren Schulanstalten Badens , über die Ausland»'
schulen und über Verleihung von Reisebeihilfen für Studienreisen
von Lehrern und Lehrerinnen an Höheren Lehranstalten . Fernem
enthält das Blatt das Gesetz über die Steurerhebung in den Mo¬
naten Avril bis September 1930 und über die Erhebung einer
Fleischsteuer in den zwei Haushaltsjahren 1930 und 1931,das Gesetz über die Landeselektrizitätsversorgung .

In dem gerichtlichen Bcrglelchsverfahrcn bei der Firma Rosenfeld * ff *"
Karlsruhe lag ein Verglcichsvorschlag vor , wonach di« Firma an jeden d«>
am Verfahren beteiligten Gläubiger aus die auf 16. November v. I - std'
gestellte und von da ab unverzinsliche Forderung ein « Quote von 5V SU™,
zahlt und zwar derart , datz die Quote von 40 Proz . nach Ablauf «iM ‘
Woche nach Rechtskraft des Vergleichs , ein « weitere Quote von 5 Prozeß
am 1 . Oktober 1930 und die letzte Quote von 5 Prozent am 1 . April ll " ,zur Auszahlung gelangen . Der endgültige Verkündungstermin wurde a»>
Donnerstag , den 27. ds . Mts . angesetzt .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 24 . Miirz . Zufuhr : 30 Ochsen , S
44—56, 48 Bullen , 44—51. 38 Kühe , 16—34, 135 Färsen , 45—59, 118
der . 56— 78, 1111 Schweine , 69—76, Sauen 53—55. Beste Qualität
Notiz bezahlt . Tendenz : Bei Grotzvieü und Schweinen langsam , Ucde >'
stand , bei Kälbern ' mittelmäßig , geräumt .

Wasserstau- des Rheins
Basel 57, gest. 11 ;

"
Waldshut 2437 gef.

'
l ;

"
Schusterinsei H

Lest . 9 ; Kebl
^

240 , gest . lj Maxau 411 , gest . 13 ; Mannheim ^
gest. 25 ; Caub 176 , gest. 7 Zentimeter .

Letzte Nachrichten
Setzerstreik bei der Deutschen Tageszeitung

Berlin . 28. März . (Funkdienst.) Die in Berlin erscheine"^
dentschnationale „Deutsche Tageszeitung " konnte he""
nicht erscheinen . In dem Betrieb des Blattes stehen die Machi «*?
setzer seit Dienstag abend im Streik . Die Setzer fordern Ser»̂
setzung der Arbeitszeit von 48 auf 45 Stunden und eine wesentliche
Lohnerhöhung.

Artistensührer gestorben
Berlin , 26. März . (Funkdienst. ) In einer Klinik imBerlins ist am Dienstag der bekannte Leiter der international "

Artistenloge , Max Buldermann - Konorah , im Alter von 63 Jabl "
einem schweren Leberleiden erlegen . Konorah , der Mitglied
SPD . war , hat sich in seinem Bemühen , den Artisten mensche "
würdige Arbeitsbedingungen zu verschaffen , den Namen „VaterGaukler" erworben . ^

Wie man hartes Wasser weich macht
Sehr oft hört man Hausfrauen beim Waschen klagen : . Die Seife f* ^

nicht genug . dasoWasscr . greift " nicht ." Das Wasser ist in diesen S a“ '
(nuhl weich genug .' . Es enthält zu viel Kalk . Chemiker haben bcrE »

datz 10 Gramm Kalk in 100 Liter Wasser schon 150 Gramm bester 2 *''
unwirksam machen . Früher wußte man sich nur dadurch zu helfen ,
man weiches Negcnwasscr sammelte und sich zum Waschtag in einer Ä
Tonne aufbewahrlc . Heute ist es einfacher , da die moderne Waschnt" ' ,,Industrie ein Mittel geschaffen hat , das hartes Wasser weich macht >» *
Regdnwasfcr . Man gibt dem Master vor Bereitung der Lauge cinl^
etwas Henko -Bleichsoda bei . Henko -Bleichsoda schlägt die HärtcbU »^ .
vollkommen nieder und macht das Wasser weich und geeignet für
Wäsche . Auch die Wäsche selb » wird durch weiches Wästcr bedeutend
geschont .
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Erhältlich nur in den durch Plakate
kenntlich gemachten Bäckereien . voiiKornbror Nur echt mit nebenstehender

Schutzmarke versehener Binde .
2624

im HAUS DER
GESUNDHEIT
KARL - WILHELM - STRASSE 1

werden am 1. April 1930 eine

TagMppe liir Säuglinge
und ein

Kindergarten
für Kinder von 3—6 Jahren

eröffnet
Anmeldungen werden täglich im
Haus der Gesundheit entgegen¬

genommen . 468

B
ei
Gicht , Reißen ist Dr. Buflebs
australisches Eucalyptusöl

unentbehrlich ??,
Drogerie Dogger . Rheinstr . 07

Stadt. Sparhasse Karlsruhe
Der Zinsfuß wird mit Wirkung
vom 1. April 1930 an wie folgt
festgesetzt :
Für Spareinlagen aul 8'/,'/°
. Hyqomehenflarleften

aul 8%
Darlehen in laufen¬
der aul 97*

#/o
Gemäß § 7 der Satzung bringenwir dies zur öffentlichen Kennt¬
nis . 467

Karlsruhe , den 20. März 1930
Dar Uerwaltungsral

llogel-
annahme
Donnerstag
27. März 30
Kaffee
Nowak
zu erhöhten Preisen

Zwangs-
Versteigerung

Mittwoch , den 28 . u .
efrtU Donnerstag , den
27 . März 1980 , je¬
weils 2 Uhr nachmit¬
tags werde ich in
Karlsrnhe i« Pfand
lokal tzcrrenstr. 48 a
gegen bare Zahlung

im Bollstrecknngs-
wege öffentlich be-
stimmt versteigern :

1 Kaffenschrank, 1
Standuhr . iFlnrgar -
derobe. 1 Schrank, 2
Küchenschränke, 2
Tische, 1 Stehleiter ,
2« Bilder . 1 Efen , 1
Konsolspiegel . lSofa ,
2Seffel,lKorbmöbel
garnit . , 1 Sisfchrank ,
Bett,eng . verschied.
Küchrngefchirr, » Be
lrnchtnngslamv «»,

Borhäng «, Badetuch ,2 Hantel «, Teppiche ,
Grammophonplatten

Schreibutensilien .
Schreibmafchinen -

hanben , Unterlagen
N. a . M. 2628
Karlsruhe , 2s . März

Kreisei»,
Gerichtsvollzieher

Beleoentiettshauf
Schlaf- -

Zimmer
init dreitürigemSplagol schrank
300 .-

mubeicrnBaum« c«.
E r bprlnzeniir . »«
Ständ . Lager Ob. 100
Zimmer u . Küchen

J

Gartenstadt
Karlsruhee.s . m . b .h.
Wegen Wegzug zu der
mieten auf 1. Mai 1930 :
a ) Ginsamiliendoppel

Haus 4 Zimmer . 2
Dach . ammern , « ad ,
Küche , verglaste Ber
anda , Zentralheizg
großer Garten und
Zubehör .

b ) Stagenwohnung ,
Zimmer , Küche , Bad .
Loggia,Dachkammer ,
Zentralheizung .

Meldungen bis zum
1. Avrii 1930 in der
Geschäftsstelle , wo die
näheren Bedingungen
zu erfahren sind .

Der Borstand .

i Kiste Schreinrr -
handwerkszeng ». ver¬
kaufen. Göthestr . 43
3 Stock I. K 297

Weist Kommunionkleid
Crepe de chine, 2 mal
« trag , bist , zu verkauf
knisenftr . « 7 . >11 1

ACHTUNG !
Metallarbeiter, Kesselschmiede.
GieBerelar &elter , Feuerschmiede

und Schleifer 26
Wir machen darauf aufmerksam , daß
bis zum 31 . März die Anträge aut

steuer-ROckverglltung
für Sonderzulagen beim zuständ ■
gen Finanzamt eingereicht werden
müssen . Näheres siehe redakt . Teil.

8-888 u . B-Horn
in gut Zustand .adzugeb
Wielandtstr . 28 , Part .

Kanarienvogel (Wcib
chen> zu kaufen gesucht .
Ang . unt . 4 .302 an das

irBolkssreundbüro .

U/r jährigen Wolfs¬
hund billig zu verk.
HagSield , Schillerstr 3

Faltboot,2 .S . guterh ,
geg . Barz . zu laufen gef.
Ang . m . Preis , Art u.
Baujahr u. 2627 an das
Volks srdbüro .

Junger , hellgr Wolfs¬
hund entlaufen . Hals¬
band gez J . A. Kaiser -
str . 55 . Abzugeben geg
Belohnung daselbst
2 Treppen 2611

Eleg . Waschkommode m.
Spieg n .Marm ^ Nacht¬
tische. weiß , pol Wasch-
kommode m Spiegel u .
Marm ..46u .60^ t,Spieg .,
Blüschsosa , 18 n . 28 M ,
kompl Bett 45 u . 66 M ,
hochh Bettm Matr .68-s .
Deckbett,16u .2lb4l,Kissen
3 —8A , gute Uhren , pol
Schrank36 ^t,ltür . 14 u
20^ ,Bertiko28 -s .Tische ,
Stühle , Schreibtische 26
b.70^ i., gut Gasbackherd
>2 .ttb . Schuster . Verks ..
Lndwigwilhelmstr . 18.

Itindermeh?
muß 7uGemüse

enthalten
sagt der Arzt 1

Verlangen Sie
Roth ’s

Gemüsezviebackmehl
in denApothekcn

^
nnd Drogerien

Mlkskreund
Gröfjte politifdie Tageszeitung Mittelbadens

1
%

In allen Bevöllcerungsfcblcbten gelcbäfzf und
beachtet , deshalb haben Inferafe beiten Erfolg

MrlagsdruckereiMlKskreund
GmbH ., Karlsruhe , Waldftrafje 28 • Fernruf 7020/21

herlina Dimg
in der Volksfreund -Buchhandlung, Karlsruhe, Wa !dstr,28

MSdl. 3imiet
zu vermieten . Han »
Thoma -Str . 5IV . Fm,

Gut möbl. Zimmer
sofort ob. später zu ver¬
mieten . Frühlingstr
18 , 6. St . rechts . » 300

Möbl. Zimmer
IN. elektr . Licht zu ver
mieten , « entz . Karl -
Wilhelmstr . 38 B 295

TCammeu uuc&SU!
Sie epaxeu ^ eßd !

Meine billigen Preise ,a "
?n >verblüff er1

Damenmäntel , RöcKe,
Kinüermantei, Kostom0;
Kleider !0r alle zwecHj

’
Pullover, Regenschirm®

'
KoHfekUoHtfo #*

wimeimstraBe 36,1 Treppe ^
Ratenkaufabkommen d.Bad.Bearntefl^ >j1|!
Keine Ladenspesen ! Große

rdal
ul_ ist 9

spartZeitu .öß ^

Ist anerko *1 ^
in a HerW * , f'
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Landtag und Dotationen
die badische Regierung sür das neue Republikjchutzgesetz ✓ Das Ootationsgesetz ✓ Sozialdemokratie für Rbbau - er Dotationen ^

Demokratisch-liberale Dppositionslpielerei ^ Der Unterrichtsminister gegen die demokrattjche Opposition
Man bätte meinen können, datz eigentlich über die Dotations -

>kage in der Vollsitzung des Landtags nicht mehr viel ru sagen ge¬
wesen wäre , nachdem diese Angelegenheit die letzten Wochen in
ausführlicher Weise in der Oefsentlichkeit behandelt worden ist . Die
Stellung der Parteien ist sowohl aus den Berichten über die Aus -
Ichutzberatung , wie auch aus den Auslassungen in der Parteivresse
bekannt . Auch das Für und Wider im Plenum wird kaum an dem
Standpunkt der Parteien etwas ändern . Es ist ja so , datz die
^ vvofition, unter Führung der verärgerten und erbosten Demokra-
^ n, alles ablehnt , was die Regierung und die Regierungsparteien
an Gesetzen und Anträgen einbringen . Dieses Gebaren wirkt manch¬
mal grotesk, manchmal kindisch, manchmal beschämend , manchmal
lächerlich, immer aber komisch .

Am komischsten führten sich die Liberaldcmokraten bei der
^ aratung des Dotationsgesetzes auf . Der jahrzehntelange Kampf

Sozialdemokratie gegen die Staatszuschüsse an die Kirchen bat
slun einen gewisien Erfolg zu verzeichnen . Es erfolgt jetzt ein lang¬
samer Abbau der Dotationen , ein Abbau , dem auch das Zentrum
^ stimmt. Aber die Demokraten sind , wenn es gegen die Regierung
A >t , immer noch radikaler , als selbst die Radikalsten im Landtag .
A^cnn die Regierung einen allmählichen Abbau vorschlägt,

die Regierungsparteien diesem Abbau zustimmen, so heißt cs
ki den Demokraten von vornherein : es mutz noch mehr verlangt
werden ! Hauptsache, Hauptzweck ist , der einen oder andern oder bei-

Regierungsparteien Schwierigkeiten SU bereiten , im Trüben
fischen, politische Agitationsgcschäste zu machen ! Datz die Sozial -

°<nnokratie aus dieses lächerlich -demagogische Agitationsspiel nicht
äereinsällt, ist selbstverständlich! Wenn dies etwa die Demokraten
""nehmen , so besitzen sie zum mindesten so viel Einfalt , wie die
Redaktion der Neuen Badischen Landeszeitun « . die phantasierte ,

Zustimmung zu den Dotationen sei sür die Sozialdemokratie der
Preis für die Ueberlosiung des Kultusministeriums durch das Zen¬
tum gewesen ! Ein schlechter Preis für das Zentrum wäre das , im
Augenblick bezahlt , wo der Abbau der Dotationen beginnt ! Die
^ Mokraten werden ihr Ziel , Durcheinander zu machen , n ich t er¬
lichen.

3um erstenmal sprach Abg. Dr . Baumgartner als Abgeord-
'w >er im Hauses in ruhiger , sachlicher und auch entschiedener Weise
lste er bcn Standpunkt des Zentrums dar . Bon der Sozial -
" r m o k r a t i e war Abg. Maier als Redner bestimmt. Er setzte
jj
Is Kenner der Geschichte der Dotationen präzis und klar den Stand -
""kt der Sozialdemokratie auseinander . Die Sozialdemokratie gibt

jjon ihrer prinzipiellen Auffassung nichts preis , aber sie trägt den
" zeitigen Verhältnissen Rechnung. Das ist eine vernünftige und

^ rechte Haltung , die in Baden verstanden und gebilligt werden
wird . Die Opposition möge sich zu Tode reden , sie wird nicht den
Eindruck auslöschen können, datz cs ihr auch bei diesen Anträgen
ium Dotationsgesetz nicht um die Sache zu tun ist, sondern einzig
und allein um das P a r t e i g e s ch 8 f t . -

•Das Bild der Demokraten wäre nicht vollständig , wenn nicht in
" eser Debatte sich noch herausgestellt hätte , datz die Herren ver¬
daulich, Mitteilungen bei den Verhandlungen über die Regie-
ungsbildung ihren liberalen Freunden weitererzählt hätten . Der

uchvrachjge Herr Dr . Mattes gab diese Miteilungen in der heutigen
L' vung zum besten . Wenn von der Sozialdemokratie daraufhin die
,

°U"°rung fiel , datz man mit solchen Leuten nicht mehr verhandle ,
durfte diese Auffasiung der Zustimmung weit über unsere Partei" "aus sicher lein . h . w .

•
44. Sitzung.

h . w . Karlsruhe , 25. März .
j $ cn heiteren Auftakt der Sitzung bildete eine kurze Anfrage der

utschnationalen, ob die badisch« Regierung im Reichsrat für das
lil r ->

"" ublikschutzgesetz eingetreten sei . Die Regierung erlärt , datz
seit « *>06 gestimmt habe, weil die gemachten Erfahrungen

Aufhebung des alten Gesetzes die Schaffung des neuen Ee-
notwendig gemacht hätten . — Eine knappe, aber dafür recht
Antwort ! —

^ arnach beginnt di« Beratung des
Voranschlags des Ministeriums des Kultus und

Unterricht»
ßirt , maz kommt zum Aufruf einer der wichtigsten Abschnitte des' 5, der des Kultus , und bier zunächst der Gesetzentwurf über

Die Aufbesserung gering besoldeter Pfarrer aus Staats -
Mitteln ,

. *>05 Dotationsgesetz genannt . Die Ausschutzberichte sind be-
3[j

* e ^tattet. Es wird in die allgemeine Aussvrach « eingetreten,
erster Redner kommt

Ju Abg . Dr. Baumgartner (Zentr .)
fco

'
s So " . Der Redner redet zunächst dem konfessionellen Frieden

sei . j
"ri . Das Verhältnis zwischen Staat und Kirche in Baden

Win vutes . Jeder Staat müsse, wenn er « in Kulturstaat sein
Der r !* Kirchen als die Urquellen des geistigen Lebens schützen .

könne die Mitarbeit der Kirchen auf dem Gebiete der

Erziehung und der Caritas nicht entbehren . Die Nationalsozia¬
listen hätten im November letzten Jahres das Zentrum beim Erz¬
bischof verklagt , weil das Zentrum den Minister Dr . Remmele
zum llnterrichtsminister gewählt habe . Wenn die Nationalsozia¬
listen ihre Worte und Taten ebenso gut verantworten könnten, wie
das Zentrum die Wahl des Abg. Dr . Remmele zum llnter¬
richtsminister , dann wäre es im Lande besser bestellt. Eine völlige
und radikale Trennung liegt weder im Interesse des Staates noch
der Kirche . Die Forderungen der Kirchen beruhen zum Teil auf
wohlerworbenen Rechtstiteln . Die Zentrumsfraktion stimmt dem
Gesetzentwürfe zu, in der Erkenntnis der dringendsten Notwendig¬
keit zur Sparsamkeit im Staatshaushalt . Auch anerkennt die
Fraktion die endlich durchgeführte Parität . Die Anträge der
Opposition lehnt das Zentrum ab. Den gänzlichen Abbau der Zu¬
schüße innerhalb von 5 Jahren lehnt die Fraktion ebenfalls ab.
Die Zentrumsfraktion bedauert die gegen die Regierung erhobenen
Vorwürfe , durch die Herstellung der Parität werde der konfessio¬
nelle Friede gestört. (Bravo ! beim Zentrum .)

Abg . Maier (Sog.)
stellt fest, datz die Sozialdemokratie von jeher die Dotationen ob-
gclehnt habe. Die Sozialdemokratie bat im Jahre 1924 sich gegen
eine Erhöhung gewandt , sie hat weiter versucht , durchzusetzen , datz
die Dotationen nur als Vorschutz an die Kirchen gegeben werden.
Im Jahre 1928 bat die Sozialdemokratie erneut versucht , die Do¬
tationen abzubauen . Alle Anträge wurden von den bürgerlichen
Parteien abgelehnt . Die Sozialdemokratie bat kein Zweifel dar¬
über gelassen, datz ein sofortiger Abbau der Dotationen nicht mög¬
lich ist . Auch wollte die Sozialdemokratie Leim Kirchensteuergesetz
das Wegfallen einer Höchstgrenze . Dieses Begehren wurde ebenfalls
abgelehnt . Das nunmehrige Gesetz bringt uns einen Abbau . Im
Jahre 1928 haben die Demokraten unseren 25vrozentigen Abbau-
Antrag abgelehnt . Heute wollen sie nun gänzliche Beseitigung
innerhalb 5 Jahren . Wir glauben aber nicht daran » datz es den
Liberal -Demokraten ernst ist mit ihrem Antrag . Die Opposition
wird doch nicht das tun , gegen das sich di« oberste evangelische
Kirchcnverwaltung wendet . Die Haltung der Demokraten versteht
man nur , wenn man ihre Taktik seit der Regierungsbildung kennt.

Wir find gewillt , die Dotationen abzubanen ,
aber wir wollen Rücksicht auf die Kirchen nehmen. Erst müsien die
Kirchensteuergesetze geändert werden . Beim jetzigen Steuerfuh sind
die Kirchen in der Lage , den 20—32vro»entigen Abbau zu ertragen ,
wenn sie die Steuern alle hereinbringen und sparen . Wir beantra¬
gen , die Stenerhöchstgrenze auszuheben.

Um die Parität wird schon seit dom Jahre 1876 , als das erste
Dotationsgesetz geschaffen wurde , gekämpft. Abg. Dresbach hat sich
schon damals für die Parität einaosetzt . Die „Neue Bad . Landes¬
zeitung" glaubt , die Zustimmung der Sozialdemokratie zu den Do¬
tationen sei der Preis für die Ueberlassung des Kultusministeriums
an die Sozialdemokratie . Uober diese Auslassung eines seit der Re¬
gierungsbildung in Unordnung geratenen Redakteursgehirns ( Hei¬
tere Zustimmung ) muh ein Gaul lachen (Heiterkeit) . Anscheinend
versuchen sogar evangelische kirchliche Kreise den Kampf um die
Dotationen auf das wirtschaftliche Gebiet zu tragen . Gegen ein
solches Beginnen protestieren wir . Dem Gesetzentwurf stimmt die
sozialdemokratische Fraktion zu : die Anträge der Opposition lehnen
wir ab . Den Antrag der DemÄraten -Liberalen halten wir für
einen Agitationsantrag . Wir halten diesen Antrag nicht für ehr¬
lich, und dann halten wir den völligen Abbau innerhalb 5 Jahren
nicht für möglich . Wir haben nach der Revolution in der National¬
versammlung erklärt , datz wir

völlig« Trennung von Staat und Kirche
wollen . Trotzdom ist es nicht möglich , einer Organisation die Un¬
terstützung, mit der sie seit jeher gerechnet, von heute auf morgen
zu entziehen , ohne datz sie nicht die Möglichkeit hat , sich auf anderem
Wege die Mittel zu beschaffen .

Bisher haben wir uns beim Etat des Kultus immer der Stimme
enthalten . Warum bringen die Kirchen das Kirchenvermögensgesetz
nicht zur Anwendung , obgleich das Gesetz schon einige Jahre be¬
steht ? Wir beantragen diesmal keinen Abstrich , aber , wenn die
Kirchen das Gesetz nicht anwenden , kann für uns der Fall eintreten ,
datz wir unsere Stellung ändern müssen . ( Zwischenruf der Kom¬
munisten .) Wir machen es nicht wie Ruhland , datz wir beute die
Kirchen niederreihen und morgen wieder aufbauen (Zustimmung ) .
Wir wollen , datz das Verhältnis zwischen Kirche und Staat so
wird , datz die Kirchen in die Lage kommen, ihre Verhältnisse selbst
unabhängig vom Staat zu regeln . ( Lebhafter Beifall bei der So¬
zialdemokratie .) /

Abg. Dr . Mattes (Bv .) bezeichnet das Gesetz als einen geschichtlichen
Wendepunkt in der Dotationsfrage . Es bätte kein fachlicher Grund
Vorgelegen, auf die Paritätsfrage einzugeben. Der Redner versucht,
einen Gegensatz in der Haltung der Sozialdemokratie von heute und
früher festzustellen . Was Abg, Maier kurz vorher gesagt bat . hat
Herr Dr . Mattes wohl offenbar nicht gehört . Das Gesetz richte sich
gegen die evangelische Kirche ! (Widerspruch.) Was in der Paritäts -
fragc geschehen , sei ein Mihbrauch der politischen Macht . Es sei un¬
schön , datz die Sozialdemokratie nun die Liberaldemokratie im
Stiche laste . ( Abg. Maier : Weil wir Ihnen eben nicht trauen !)
Aber die Sozialdemokratie dürfe eben dem Abänderungsantrag der
Liberalen nicht zustimmen. ( Heiterer Widerspruch.) Wenn man so
im ' Glashause sitze , wie die Sozialdemokratie , dürfe man nicht so
mit Steinen werfen . (Abg. Maier : Ihr habt ja auch ins Glashaus
gewollt, aber die Tür war zu ! Heiterkeit .) Der Minister fühle sich

im Unterrichtsministerium auf sehr unsicherem Boden . Das Gesetz
wird das Vertrauen und die Bereitwilligkeit , am Staate mitzuar -
beiten , beim evangelischen Volksteil nicht fördern . (Lebhafter
Widerspruch beim Zentrum .) Das Gesetz führe zu neuem Kampf und
neuem Unfrieden .

Minister Dr . Remmele
weist sofort die Angriffe des Vorredners zurück. Man kann für die
Aufstellung eines Paritätsbegriffs auch ein anderes Merkmal fin¬
den . Aber cs fand sich, datz die beste Lösung immer die Zuweisung
auf die Kopfzahl der Geistlichen war . Der Vorwurf , die Regierung
wolle mit dem Gesetzentwurf gegen den evangelischen Volksteil
frondieren , ist nur zu verstehen aus der Haltung der Opposition
gegenüber der Regierung . (Zustimmung bei den Regierungspar¬
teien .) Wir können eine Vorlage machen , wie wir wollen : Sie (die
Demokraten) würden sie immer ablehncn . Eie müssen auf alle Fälle
gegen jede Regierungsvorlage frondieren . (Lebhafte Zustimmung .)
Der Minister beschäftigt sich sodann mit Angriffen des Abg. Dr .
Mattes wegen des Lchrcrbildungsgesetzes, die er entschieden zurück¬
weist.

Abg. Köhler ( Nat .Soz.) meint , das Gesetz dürfe nicht die Einheit
des badischen Volkes stören. Das Gesetz trage einen Zankavfel in
das badische Volk hinein . In der Regierung sähen nur Katholiken
und ein Minister , der keiner Konfession angehöre . ( Widerspruch des
Ministers Dr . Remmele : Doch, ich gehöre einer Religionsgemein¬
schaft an .) Der Sozialdemokratie sei es nur um die Erhaltung des
Minister - oder Staatsratspostens »u tun , das habe der sozialdemo¬
kratische Redner im Ausschuh gemeint , als er sagte, der Sperling in
der Hand sei ihm lieber wie die Taube auf dem Dache . (Abg. Maier
protestiert schärfstens gegen diese Unterstellung . Entweder sei der
Abg. Köhler so dumm, datz er die Ausführungen im Ausschutz nicht
verstanden habe, oder er sei so vcrdreberisch.) Gleich provozierende
Bemerkungen und unwahre Unterstellungen macht der Redner hier¬
aus gegenüber dem Zentrum : auch bier wird er aus den Zentrums¬
reihen scharf zurechtgewiesen. Das Gesetz lcbnt der Redner ob .

Abg. Schmidt-Breiten (Wirtsch. und Bauernvt .) hält den evan¬
gelischen Volksteil ebenfalls für benachteiligt . Seine Fraktion lehne
das Gesetz ab . — Abg. Hosheinz ( Dem.) ergebt sich in historischen
Betrachtungen über die Datationssrage . Die Paritätsfrage sei un¬
sinnig gelöst . Den Kirchen müsse nach dem Abbau der Dotation
Bewegungsfreiheit auf steuerlichem Gebiet gegeben werden . Im
groben und ganzen bewegte sich der Redner in den Eedankengängen
des Abg. Dr . Mattes .

Minister Dr . Remmele wendet sich nochmals gegen einige Dar¬
legungen , namentlich hinsichtlich von Ausführungen bezüglich der
Lehrerbildungsanstalten . Der Minister stellte klivv und klar fest , datz
der weltliche Unterricht an den Lehrerbildungsanstalten im Geiste
der Simultanschule zu erteilen ist . Es handelt sich bei dem Gesetze
nicht um den Abbau jener Summe , die 1909—1914 gegeben wurde ,
sondern von 1924 ab. Der Minister stellt fest , datz mit Schreiben vom
12. Februar 1929 die Religionsgemeinschaften auf den Beschlutz des
Landtags aufmerksam gemacht und um Vorschläge ersucht wurden .
Das erzbischöfliche Ordinariat hat alsbald geantwortet . Der evang.
Oberkirchenrat bat auf das Schreiben vom 12 . Februar 1929 Anfang
August 1929 erstmals kurz geantwortet und dann wieder Anfang
Februar 1930. Der Vorwurf , die Kirchengesellichaften seien urplötz¬
lich überrascht worden , ist zurückzuweisen . Die kirchlichen Stellen
haben seit langem gemutzt , um was cs gebt.

Nach 1i8 Uhr wird die Sitzung geschlossen und die nächste Sit¬
zung aus Mittwoch . 26 . März , vormittags 9 Uhr festgesetzt.

Das Landesjustizkostengesctz
Die sozialdemokratische Landtagsfroktion hat im Landtag fol¬

genden Antrag betr . Aenderung des Landesfststizkostengesetzes ein¬
gebracht:

Der Landtag wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen , dem
Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen , wonach das Landesiustiz -
kostengesetz vom 26. Avril 1928 , ( G .u .V .Bl . 139) wie folgt geändert
wird :

8 19 Abs . 1 Ziffer 7 erhält folgende Fassung :
„Versicherungsträgcr der Reichskranken-, - invaliden - , - ange-

stellten. und -knavvschaftsvcrsicherung, sowie Kassenverbände und
Kasienvereinigungen (Reichsvcrsicherungsordnung 88 406 , 414)
in Angelegenheiten , die mittelbar und unmittelbar der
Gesundheitsfürsorge und Krankcnhilfe dienen .

"

*

ÄUS dem Voranschlag des
Lmanzmimsteriums

Als letztes Ministerium kam nun dieser Tage das Finanzministe¬
rium mit seinem Voranschlag heraus . Früher war dieser Vor¬
anschlag immer der interessanteste und wichtigste , denn er enthielt
die zusammengefatzte Aufstellung der Steuern , die das Land erbebt ,
sowie das Haushaltsgesetz (Finanzgesetz) , das den Hauptbestandteil
des gesamten StaatÄausbaltes bildete , das die Einnahmen und
Ausgaben ausbalancierte . Der gegenwärtige Etat des Finanzmini¬
steriums enthält nun weder die Steuern noch das Finanzgesetz: es
wird in einer Anmerkung mitgeteilt , datz der zweite Teil (Steuern )
mit dem Hausbaltgesetz (Finanzgesetz) folgen werden, sobald mehr
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Seit « 10 Sßollsjieunb . Mittwoch , den 86. März 1930 p. n
Sonntag ,

den 30 . März

nachmittags
4 Uhr

Sportliche werbevorführungen
in der Städtischen Festhalle

Arbeiter-

Sportkarle »

Karlsruhe

llebersicht über die Reichssteuergesetzgebung besteht . Der Landtag
wird also vorerst nur über die in den Hausbalten der einzelnen
Ministerien oerzeichneten Einnahme - und Ausgabevosten zu be¬
ziehen haben . Wie die di« Einnahmen übersteigenden Ausgabe-
beträg« gedeckt werden sollen, weih Regierung und Landtag heute
noch nicht . Erst muh sich Vater oder Mutter Reich darüber schlüssig
sein.

Auch das Finanzministerium ist « in weitverzweigter Staats¬
betrieb . Der Voranschlag umiaht 70 Druckseiten . Das Ministerium
selbst benötigt für seinen Betrieb 554 270 X , überwiegend Personal¬
ausgaben . Auch das Hochbauwesen beschäftigt einen grohen Be¬
amtenstab, es erfordert ein« Ausgabe von 1354 720 X . In diesem
Abschnitt sind für die Erhaltung der weltlichen Kunst- und Bau¬
denkmäler 30000 «41 eingesetzt . In Abschnitt Domäne und Forsten
wird für das Heidelberger Schloh ein Betrag von 61 550 Jl ange¬
fordert und für Schlohgärten 248 500 Jl , weiter für die Rebwirt -
schaft und Kellereien in Meersburg 69300 <41 und für das Fern -
beiz-Elektrizitäts - und Wasserwerk Karlsruhe 255 000 X , für Kir¬
chen und Pfarreien 958000 Jl \ unter Titel Forstverwaltung wer¬
den allein für Neuvorlag « und Unterhaltung der Solrabführungen
960 000 «41 verlangt , für Gemeindewege, Kreis - und Landstrahen
212 500 X , für die Waldkultur 600 000 X für die Zurichtung der
Walderzeugnisse 4 554 000 M. Am Ganzen betragen die Ausgaben
in Domänen und Forsten 16 077190 X .

Ein Großbetrieb ist Wasier- und Etrahenbau . Unterhaltung und
Verbesserung der Landstrahen kosten 8 792 000 X , der Betrieb von
Steinbrüchen 1630 000 X . Für den Binnenfluhbau sind 275 000 X
erforderlich. Die Mehranforderung beträgt 12 800 X , sie ist be¬
dingt , weil sich der Zustand der Flüsse infolge der Einschränkung
der Ünterbaltungsarbeiten in der Kriegs - und Nachkriegszeit so
verschlechtert hat , dah bei Eintritt gröherer Sochwasier Gefahr für
den Bestand der Bauten besteht . Der Gesamtaufwand für Wasser «
und Etrahenbau beläuft sich im ordentlichen Etat auf 18 074 070 X .
Im auherordentlichen Etat werden 100 000 X als 2 . Teilbetrag
tür den Bau einer Rbeinbrücke zwischen Waldsbut und Koblenz,
87 000 X für den Umbau der Fahrbabn und der Gehwege der
Rbeinbrücke in Konstanz, 4 000 000 X als 1 . Teilbetrag für die
Verlegung der Kinzig bei Kehl, 500 000 X als 2. Teilforderung
zum Bau der Rbeinbrücken Mannheim , Speyer und Maxau und
20 000 X als Staatsbeitrag an die Gemeinde Ilvesheim zur Er¬
bauung einer festen Neckarbrücke angefordert .

Am Abschnitt Hafenoerwaltung figuriert die Hafeuverwaltung
Mannheim über 1331860 <41 Ausgaben und 1621 790 X Einnah¬
men, die Mehreinnahmen betragen somit 289 930 X . Die Hafen¬
verwaltung Kehl verzeichnet 520680 M Ausgaben und 345 620 X
Einnahmen , mithin Mehrausgaben 175 000 X . Di« geologisch«
Landesaufnahme bat 94 970 X , di« Landesbauvtkasi« 426 200 X ,die Ruhegebalte und Sinterbliedeuenversorgung 24 821 920 X ;
auherordentliche Belohnungen und Beihilfen 64 700 X , Verschiedene
Ausgaben 1704 730 X darunter allein 1626 300 X Portoaufwand
der allgemeinen Staatsverwaltung .

Am auherordentlichen Haushalt der verschiedenen Ausgaben sind
3 710 330 X für di« Instandsetzung der Landstrahen eingesetzt ,
830 000 X für Verzinsung einer Anleihe zur Wetterführung der
begonnenen Klinikneubauten der Universität Freiburg , und 480 000
Mark Zahlungen an die Neckar-Mien -Gesellschaft . . Ansgesamt be¬
tragen die Ausgaben im Haushalt des Finanzministeriums
65147 620 -4t , was in mehr von 4 925 990 -41 gegenüber bisher be-
deutet . Die Einnahme » betragen 33 777180 X das sind weniger
514 050 -41 . Den «Hauptteil der Einnahmen bringt der Abschnitt
Domänen und Forsten, wo allein aus dem Lolzverkauf 18 700 000
Mark erwartet werden. Di« Staatsbrauerel Rothau » soll 56 000 X
abliefern , die Schlohgärten 173 000 X das Heidelberger Schloh
217 000 -41, die Murvschifferschaft 468000 -41, Jagden 195 000 -41,
Pachtzins der Salinen ^Aktiensesellschaft 220000 X , Steinbrüche
1630 000 -41. Anteil Badens an dem Ertrag der Preuhisch-Silo »
deutschen Staatslotteri « 950 000 -41.

In einer Anlage wird der Schuldeuftaud de» Laude» am 1. Ott .
1929 angeführt . Die Gesamtschuld beträgt darnach 116 497 068 -41.
Sie seht sich zusammen aus 31756 050 X 6 )4 Prozent Ausländs¬
anleihen von 1926, 33000000 -41 6 Prozent Bad . Staatsanleihe von
1927, 8 390 164 X sonstig « Tilgungsanletben , 10154 643 -41 Zweck-
kredite aus öffentlichen Mitteln , 89 517 X Baden-Dollars , 110 694
Mark Aufwertungsschulden, 26 700 000 X verzinsliche Schahan-wei -
sungen und Schatzwechsel und 6 296 000 X Sonstige Schulden.

Der geplante Zeppelm-Transallantik-
Vienst

Neuyork, 25. März . Der Vertrag , den Dr . Gckener, wie bereits
gemeldet, in den Vereinigten Staaten abgeschlossen hat , um einen
Zevvelin-Transatlantikdienst einzurichten, ist u . a. getätigt worden
mit der im letzten Jahre in Delaware gegründeten Zeppelin-Trans¬
portgesellschaft , mit der Rational Eit » Eompanv, mit der
Goodvear-Zeppelin -Gesellschaft , mit dem Luftschiffbau Zeppelin ,
der Carbide and Carbon Chemical Co., einem Unterkonzern der
Union Carbide Co., mit der United Aircraft Co., dem gröhten
Flugzeugkonzern der Vereinigten Staaten , und der Aluminium
Comvany of America . Die Unterzeichnung wird als Beweis dafür
aufgefaht , dah der Plan eines Zevvelin -Transatlantikdienstes nun¬
mehr einer baldigen Ausführung entgegengebt.

Die Beteiligung der United Airetaft Co. bezeichnete Dr . Eckener
als besonders bü >eutsam, weil Flugzeug und Luftschiff
bisher als Rivalen betrachtet worden seien , nunmehr aber durch
zwei ihrer grohen Organisationen sich an der gemeinsamen Unter¬
nehmung beteiligten . Dr . Eckener erwartet den Abschluh der Vor¬
arbeiten für die Aufnahme des Transvortdienstes zum Ende dieses
Jahres . Auch nach der aus Anlab der Vertragszeichnung ausge-
gebenen offiziellen Erklärung soll die Organisierung des Dienstes
noch in diesem Jahre vorbereitet werden. Die Luftschiffe werden
in Deutschland und in Amerika gebaut . Zum Vorsitzenden des Auf-
sichltsrates der internationalen Zeppelin -Transvortgesellschaft ist
Deeds , der Vorsitzende des Derwaltungskomitees der United
Aircraft , die ein ausgedehntes Flugnetz von Canaha bis Mexiko
besitzt, und »um Präsidenten Litchfield, zugleich Präsident der
Goodyear Rubber Co. , ausersehen.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 23. März : Heinrich Kärcher,

Ebemannn , Privat , alt 67 Jahre . Feuerbestattung am 26. März ,
. 11 .30 llbr . Sigmund Müller , Ehemann , alt 77 Jahre . Feuer -
bestattung am 26. Mär », 15 llbr . Johanna Hauser, alt 71 Jahre ,
Witwe von Franz Hauser, Tsglöhner . — 24. März : Mari « Oberle ,
alt 64 Jahre , Witwe von Josef Oberle , Betriebsleiter . Beerdigung
am 27. Mär », 14 .30 Ubr . Wilhelm Kuhn , Ehemann , Brauerei -
direttor a . D ., alt 69 Jahre . Beerdigung am 26. März , 15 Uhr.
Eugen Lehmann , ledig , Werkschreiber , alt 37 Jahre . Beerdigung am
26 . März , 14 llbr . Iustina Müller , alt 72 Jahre , Witwe von Ernst
Müller , Schreiner . Beerdigung am 26 . März , 14 .30 Ubr . Karl
Wagner , Ehemann , Rechnungsrat a. D . , alt 78 Jahre . Beerdigung
am 27. März , 15 Wr . — 25. März : Pius Weber . Witwer . Bier¬
brauer , alt 69 Jahre (Mühlburg ) . Frieda Schmmacher, alt 71
Jahre , lebia , Privatier «. Beerdigung am 27. März , 14 Uhr.

Sstpreufiifches aus Sem Älblal
Wahlmacher in der Ziegelei Ittersbach

Vom Verband der Fabrilarbeiter , Zahlstelle Pforzheim , wird
UNS geschrieben : Durch die Presse gebt die Notiz von Wahlschie¬
bungen und Beeinflussungen bei der kürzlich vorgenommenen Bür¬
germeisterwahl in Ittersbach . Auch die in dem Ziegelei - und
Kalkwerk, bei dem die Stadt Karlsruhe mahgebenden Einfluh
hat , tätigen Arbeiter können nach der Richtung interessante Dinge
erzählen ! Die Bürgermeisterwahl schlug ihre Wellen bis in dieses
Werk ! Was hier aber erzählt werden soll , hat zwar mit der Wahl
des Ortsoberhauvtes nichts, desto mehr aber mit der Betriebsrats -
wahl in diesem Werke zu tun ! Die Arbeiterschaft des Werkes trat
in den Herbsttagen des Jahres 1928 dem Verbände der Fabrik¬
arbeiter bei , weil sich in der Zwischenzeit die Lohn- und Arbeits¬
verhältnisse derart „entwickelt " batten , dah man eher von einer
modernen Sklaverei als von geordneten Arbeit -Verhältnissen reden
durfte ! In ihrer Not fanden diese Arbeiter endlich den Weg zur
Organisation . Es fanden eine Reihe von Verhandlungen statt , das
Arbeitsgericht Pforzheim ist in einer ganzen Reihe von Fällen
zur Entscheidung angerusen worden . Die Arbeiterschast des Werkes
wählte sofort nach ihrer Organisierung eine gesetzliche Betriebs -
Vertretung, die sich alle Mühe gab, nach den Bestimmungen des Be¬
triebsrätegesetzes die geltenden tariflichen Bedingungen für das
Werk durchzuführen.

Es fand nun die Neuwahl zum Betriebsrat statt ! Dem Direktor
Jhl war die Tätigkeit des seitherigen Betriebsrats auf die Nerven
gefallen, weil dieser für die Rechte seiner Kollegen eintrat ! Sein
Streben ging nun dabin , Borsorge zu treffen , dah bei der Wahl
ein ihm genehmerer Betriebsrat gewählt werde ! Dem seitherigen
Vertrauensmann und Eiukaffierer der Gewerkschaft , der zugleich
Mitglied des Betriebsrats ist, wurde widerrechtlich gekündigt und
dann entlasten. Vor dem Arbeitsgericht erklärte die Fir¬
menleitung sich zur Zahlung der ausgefallenen Löhne und zur Wei¬
terbeschäftigung bereit . Sie tat aber das eine nicht vollkommen und
die Weiterbefchäftigüng wurde trotz der Abmachung abgelehnt !
Bald darauf wurde auch dem Vorsitzenden des Betriebsrats , der
gesetzliches Mitglied des Aufstchtsrats ist, gekündigt und auch dieser
wurde widerrechtlich zur Entlastung gebracht! Da diese Mahnabmen
aber noch nicht auszureichen schienen , um eine aussichtsreiche Wahl
für eine der Leitung genehmere Betriebsvertretung zu sichern,wurden eine Reihe weiterer Arbeiter entlasten. Als tüchtiger Hel¬
fersbelfer trat der Syndikus der Badischen Kalk-Industrie , Schaackaus Bruchsal, dem Direktor zur Seite und gab ibm Rat und Winke!

Das Arbeitsgericht batte den Wahlvorstand eingesetzt ; zwei alte
Arbeiter und den Meister Rittmann . Dieser wurde Vorsitzenderdes Wablvorstandes ! Seine erste Tätigkeit bestand darin , den ent -
laffeuen Betriebsrat — der aber , da er Lohn von der Firma bezog ,
noch Arbeiter der Firma war — nicht auf die Wählerliste zu
fetzen! Dieser erhob Einsvruch dagegen mittelst eingeschriebenenBrieses , bekam aber keine Antwort . Vielleicht war die Verlegen¬
heit zu grob, oder bandelte er auf Gebeih des Dirktors oder feines
Beraters ! Der Einsvruch wurde auch nicht in einer Sitzung des
Wablvorstandes behandelt , wie eine solche überhaupt nicht stattge¬funden bat !

Der Vorsitzende des alten Betriebsrates stand wohl auf der Wäh¬
lerliste , konnte aber , da ihm vom Direktor Jhl das fernere Betreten
des Betriebes unter Androhung der Klage wegen Hausfriedens¬
bruchs untersagt batte , nicht sein Wahlrecht ausüben . Am Tage
vor der Wahl ging er trotzdem in den Betrieb und frug den Vor¬
sitzenden des Wablvorstandes , ob er fein Wahlrecht ausüben könne .Dieser Herr Wahlvorstand sagte ihm dann , er wolle sich erst beim

Direktor erkundigen ! ! Die Auskunft wird wohl negativ ausge¬
fallen sein , denn der Mann durfte nicht wählen . Es lagen
Vorschlagslisten vor . Die seitherigen Betriebsräte waren mit « ne
Ausnahme — ein Stahlhelmmann — auf der Liste 1. Die List«■-
begann mit dem Papphelmer und war mit Mühe und Not un»
eifriger Mithilfe des Betriebsleiters Kavvler » der im Schwe»'
seines Angesichts von einer Abteilung zu anderen lief , um die U"
terichriften zusammen zu bringen , zustande gekommen , wobei >??
noch das Malheur passierte, dah seine Liste ein Pole UnterschußBei der Wahl selbst wurde das Wahlgeheimnis auf das allß
gröblichste ausgeboben. Der Vorsitzende des Wablvorstandes , °
Meister Rittmann , lieb sich die Wahlumschläge geben und schß

"
durch reden einzelnen Umschlag durch, wohl um sich zu überzeugob der Stimmzettel der Direttion , oder der des Verbandes *
Fabrilarbeiter darin liege ! Beide unterschieden sich in der Gr®7
Nachdem die Wahl beendet war , erklärte der Vorsitzende des Wß '

,Vorstandes seine » beiden Beisitzern, der Syndikus Schaack
Bruchsal habe ihm gesagt, das Resultat der Wahl dürfe erst """i !'Drei Tage » festgestellt werden . Die Wahlurne müsse ins Büro " !
Sagte es, nahm die Wahlurne und trug sie unversiegelt und
Bcfchluh des Wahlvorstandes herbeizuführen , ins Büro de» Hkt>k
Direktors Jhl ! Und das Resultat der Wahl ? Es ist entsprecht
Rur zwei Stimmen waren in der Wahlurne gefunden morde« , ®
für die Liste des Verbandes abgegeben worden waren . Alle ander-'
fielen auf den Papphelm . Der „Sieger " soll , nachdem ibm lß"
„Wahl " mitgeteilt worden war , in die Kantine geeilt sein ,
einen Korb „Wahlbier " zum besten zu geben, aber dort hatte °
keinen Kredit mehr , weil - nun , er muhte sich in die eine bot°j
Stunde weit entfernt liegende Wirtschaft bemühen, um »st 'E
Wählern einen Trunk zu kredenzen . Das war der erste Trafst ,Wermuth in den Freudenbecher. Die anderen werden noch na"
folgen, denn das Arbeitsgericht Pforzheim wird sich mit dielet ®
mofen Wahl zu beichäftigen haben . ,,Das nennt sich nun ein Betrieb , der unter städtischer Regie
waltet wird . So werden in dieser weltabgelegenen Ecke Wad>r
gemacht . So wird versucht , die Arbeiter um ihre Rechte zu preUßDah es aber noch Elemente gibt , die sich als Handlanger für
Unternehmer auf Kosten der Arbeiterschast hergeben, sollte
kaum für möglich halten . Diese Leute scheinen nur einen EbrH
zu kennen: Durch Verrat ihrer Arbeitskollegen die Gunst des a
beitgebers zu erlangen .

Volkswirtschaft
Die ro . 300 Mitglieder zählende landw . Ein - und Bertaufsgenostens^ ,

KarlSruhe -RIntheim hielt ihre 12. ordentlich« Generalversammlung , “'m
bunden mit einer Gabenverlosung für die Mitglieder , im Schwaiicm^
zu Rintheim ab. Der eiste Vorstand Fuchs erössnete di« zahlreich Wf “" ,
Versammlung , begrüßte die erschienenen Mitglieder , als Gäste
Pilger von der bad. landw . Zcntralgenossenschast und Oberrevlsor *

)jifmann alS Vertreter des EinheltSverbandeS ländl. Genossenschaften '. ,,Baden m Karlsruhe. Das AusstchtSratSmitglied JuNuS Letzl« verölt* ,
licht« den GeschäftSbertcht für dar abgelaufene GelchäftSIahr 1929 und ^
Rechner Ernst Schucker die Bilanz . Oberrevtfor Hosmann stellte d >« J,»tkaufmännischen Grundsätzen ausgestellte Bilanz , sowie die ordnungSM^Kassen - , Buch- und GeschäftSsührung von Seiten des RevistonSverba" ,^fest. Im abgelaufenen GeschästSsahre war ein gesteigerter Warenu^ ,
und in Anbetracht der wirtschaftlichen schweren Verhältnisse ein zust'^stellender Reingewinn zu verzeichnen. Der Gewinn wurde gemäß JJj .
Vorschläge der Verwaltung , durch Zustimmung der Mitglieder ,zinsung der einbezahlten Geschäftsanteile und der Rest zum Reserven.,,,verwendet . Die Entlastung der Vorstandes und Rechners wurde
stimmig erteilt.

Au* Aem '§e*icfiU*aui
Schwurgericht Karlsruhe

Djeineid
Unter der schweren Anklage^des Meineids und der Anstiftungdazu hatten sich gestern zwei junge Leute aus D u r l a ch vor dem

Schwurgericht zu verantworten . Die 20jährige HausangestellteFrieda Kleiber batte in einem Unterhaltsprozeh vor dem Amts -gernbt Durlach am 2. Oktober v . I . der Wahrheit zuwider beschwo¬ren , dah sie in der Emvsängniszeit mit keinem anderen Manne alsmit O. Geschlechtsverkehr gehabt habe. Das Mädchen, das ein« we¬nig glückliche Jugend hinter sich hat , will zu dem falschen Zeugnisdeshalb gekommen fein, weil es sich schämte und andererseits demKinde die Alimente sichern wollte. Es hätte sich die Sache aber nochüberlegt und die Wahrheit gesagt, wenn es nicht durch den Mit¬angeklagten A . am 17. September zu dem Meineid überredet wor¬den wäre . A . bestritt , sich im Sinne der Anklage schuldig gemacht zubaden . Zur Verhandlung waren 10 Zeugen und ein Sachverstän¬diger geladen.
Das Schwurgericht verurteilt « die Kleiber zu i Jahr Zuchthausunter Anorechnung von vier Monaten Untersuchungshaft. Fernerwurde auf zwei Jahre Ehrverlust und dauernde Unfähigkeit , jewieder als Zeugin oder Sachverständige eidlich vernommen zu wer¬den, erkannt . A . erhielt wegen Beihilfe zum Meineid 6 Monate

Gefängnis , abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft . Die beiden Haft¬befehle wurden aufgehoben. Das Urteil ist rechtskräftig.
Ein tödlicher Messerstich aus nichtiger Ursache

fm . Karlsruhe , 25. März . Unter der Anklage wegen Totschlagsstand heute nachmittag der 46 Jahre alte verheiratete Gärtner Ju¬lius Grötzinger aus Pforzheim vor dem Schwurgericht (Vorsitzender
Landgerichtsdirektor Böhringer ) . Der Angeklagte, ein wegen Eigen¬tums - und Sittlichkeitsdelrkten schon mit Zuchthaus vorbestrafter
Mensch , batte nach der Anklage in der Nacht vom 28. ans 29. De¬zember vorigen Jahres gegen 12 Ubr in der Anselmstrabe in Pforz¬heim dem Installateur Karl Geier mit einem Messer einen Stichin die Brust versetzt ; dieser durchstieh das Schlüsselbein und drangins Herz. Geier wurde ins Krankenhaus eingeliefert , wo er fernen
schweren Verletzungen infolge Verblutung erlag . Pom Angeklagtenwird nicht geleugnet , den tödlichen Messerstich geführt zu haben.Er befand sich in der Unglücksnacht in Begleitung seines Sohnesauf dem Heimwege, nachdem er vorher in einer Wirtschaft einge¬kehrt war . In der Anselmstrab« traf er mit einer Eruvve jungerLeute zusammen, unter -denen sich Geier befand . Geier machte , ver¬
mutlich aus Scherz , ein« Bemerkung derart , wo der Angeklagtemit feinem Hunde hingehe. Anfänglich ging dieser auf die Frage
nicht ein , kam aber kurz darauf zu der Eruvve heran und stellteden Arbeiter Paul Häberle , von dem er irrtümlicherweise annahni ,datz er die Bemerkung gemacht habe, zur Rede. Cs entstand ein
Wortwechsel, in desien Verlauf der Angeklagte vor die Brust ge¬
stoben worden fein will , Io dab er zu Boden gestürzt fei . In der
Erregung und um sich des Angriffs zu erwehren , habe er das Messer
gezogen und Geier den Stich versetzt . Der Llngeklagte behauvtete ,eine Frau , die sich in der Gesellschaft befand , habe mehrmals ge¬
rufen : „Schlaget na ! Druff uffn !" Er will nicht wissen , wie er vlötz-a das Messer an di« Hand bekam. Häberle ist dem flüchtenden An-

agten , nachdem Geier gestochen war , nachgegangen. Seine Fest¬
nahme konnte bald darauf erfolgen . Der Vorsitzende fragt den An¬

geklagten, ob es wirklich vonnöten gewesen sei, in der ihm »ur
aelegten Weise zuzustechen. Der Angeklagte bleibt dabei, zuerstGeier angegriffen worden zu sein . wl(eIn der Beweisaufnahme gibt der Zeuge Arbeiter Paulan , dah niemand angetrunken gewesen sei . Geier habe Gr-E ^aus Fux rugerufen : „Wo gehst du bin mit deinem Hund.

" ® joi*»er
. habe zuerst keine Antwort darauf gegeben. Dann sei tf 0Grötzinger an der Brust gepackt und gefragt worden : ,W "0

du von meinem Sund ?" Nach Ansicht des Zeugen wurde der
Streit durch Grötzinger vom Zaune gebrochen . Die AngeleSLAt!habe sich in ganz kurzer Zeit abgespielt . Sein Schwager l*3*

jc<
sei nicht streitsüchtig. Der Zeuge wurde vom Angeklagte" glt"faßt . — Die Frau des Zeugen und Schwester des Getötete"
an, , der Angeklagte habe ihren Mann gefragt , was er von >* jtf
Hunde wolle. Davon , dah eine Frau geschrien haben soll » Atzend
>st der Zeugin nichts bekannt. Ihr Bruder sei an jenem ^ §tz«t,
nicht angetrunken gewesen . Der Zeuge Hermann Witwer
dah die Eheleute Häberle dem Angeklagten erklärten , dab Ißvon seinem Hunde wollten . Grötzinger habe einen Stob "°" .jerhalten . Grötzinger habe etwas in der Hand gehabt , als
stieb . Er habe nach der Tat die Aeuherun« gebracht : „Du voll
Sache"

. Hinterher nahm man die Verfolgung Erötzingers am-
» tnßet habe ihm gedroht : .Wenn du nicht ruhig bist, kriegst 0
eilte.

“ Der Angeklagte bleibt dabei , dah von den ander"
worden sei : „Schlaget draus !" Der Zeuge bestreitet ,
gen zu haben . Zeugin Frl . Kämmerer führt an . dab " > LfiH®
vorher getrunken worden fei . Nachdem die scherzhafte ^
Geiers gefallen war , fei Grötzinger auf Häberle zusega"»r^ ,

jt
habe ihn gepackt und gefragt , ob er (Häberle ) es oovo 'Ä
das gesagt habe. Die Zeugin bat nicht gesehen , dab .

“
.ui*'.,,wie er angibt , auf den Boden gefallen sei. Die Seus .tndie Frage ob Witwer oder Häberle auf Grötzinger ei" »^haben . Die Zeugin bestreitet«, den ihr von dem Angeklagle'^ tt" '

stellten Zuruf : „Labt ihn in Ruhe , schlagt ihn lden
doch nicht .

" Von Kriminalbeamten wird bekundet, dab ©jvoll -

wegen Körperverletzung mit Todesfolge in Frage komme" it ««
Erster Staatsanwalt v. Hofer (Pforchcim ) stotonte . ß,cht " ^

Plädoyer , dab Notwehr nicht vorliege , da der Angerlag jeij '
st»

gegriffen worden fei . Die Abwehrbandlung des *ganz natürliche gewesen . Die Angriffslust habe aui y* ,
Singers gelegen. Er beantragte desien Verurteilung "

, ^ spreM »
licher Tötung unter Zubilligung mildernder Umstande i
dem Gutachten des ärztlichen Sachverständigen ) zu em o£m
gen Gefängnisstrafe ; auch für den Fall der Slnuatz ,̂<
ververletzung mit Todesfolge fei eine ch5? ^

m? -vE,̂ „nassriÄteil -
am Platze . Rechtsanwalt Kratzer führte die
gunsten des Angeklagten ins Feld und bat um ein » g rpet " c

ch-'
Das Urteil des Schwurgevichtsbofes lautete weg «

jjtt'
»uns mit nachgefolgtem Tode auf »wer Jahre W
fängnis unter Anrechnung von zwei Monaten oe J
tersuckungsbaft. Es wurde auf Einziehung des »u
ten Mesiers erkannt .
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Partei-Nachrichten
, &»üt «Äeim. Samstag , 22. März , abends , hielt die Sozialdemo¬
kratisch« Partei eine öffentliche Versammlung ab, die gut besucht^ >ar . Genosse Drollinger -Karlsruhe svrach über das Jnvaliden -
verficherwWsgefetz . Mit Spannung folgten die Anwesenden den
Darlegungen des Redners , dem reicher Beifall gezollt wurde . An
«er Diskussion beteiligten sich mehrere Anwesenden. Genosse Drol -
«nger gab Auskunft über alle Fragen . — Bei dieser Versamm¬
lung hat sich auch gezeigt, daß man heute auf dem Lande anders
denkt vor 20 Jahren . Aufgabe der Genossen ist es jetzt , plan¬
voll wemerzuarbeiten , dann wird endlich auch einmal in unserem
dunklen Orte die Zahl der Parteimitglieder und der Parteivresse -
" !er sich verdoppeln . Bei dem gemütlichen Beisammensein wurde
u?lt Entrüstung Kenntnis von dem Verhalten unseres Ortsgeist -
nche» genommen , der beinahe jeden Sonntag von der Kanzel herab
«egen die bösen Sozialdemokraten und deren Presse loszieht , und es
°lbst am Totengedenktag nicht unterlassen konnte, am Schlüsse

seiner Predigt gegen die sozialdemokratische Presse zu agitieren —
^ >ne Merkwürdige Trauerrede hielt auch der Herr Direktor Baader
°m letzten Sonntag . Herr V . betonte , man solle die Jugend gottes -
furchthg und zur Wehrhaftigkeit erziehen. Also mit Gott gegen den
ninersn und äußeren Feind ; deshalb beißt auch das fünfte Gebot :
Du fotzlst nicht töten ! ! -

öaqeuebersteiu . Eine sehr gut verlaufene Versammlung hielt
**trt*r Tage unsere Partei ab . Eine stattliche Anzahl Gesinnungs-
Aeuntze roaren erschienen, die »um größten Teil ain Schlüsse der
Prrswnmlumg der Partei Leitraten , ein Zeichen dafür , daß es auch
ch Haueneberstein vorwärts geht . Die Versammlung bedeutete
^>nen guten Auftakt »u den kommenden Kommunalwahlen . Der
^ arstszend«, Den. Seifried , begrüßte die Versammlung . Die
DMs -ordnung wurde zu aller Zufriedenheit erledigt . Es wurde
"

chchkossen , ein« Maifeier zu veranstalten , und eine Kommission
uewMlt , die das Programm ausarbeiten soll . Mit Dankesworten
^nd einer Aufforderung , noch mehr am Parteileben teilzunehmen
chv« den Volksfreund zu abonnieren , konnte der Vorsitzende die
Wnc gut verlaufene Versammlung 11 .30 Uhr schließen .
. r. Bergbaus««. Die von unserer Partei auf letzten Sonntag in

Gasthaus zur Kanne einberufene Volksversammlung war
'"ühig besucht . Doch war der Besuch besser als sonst , Gen. Drollin -

(Karlsruhe ) behandelte in vortrefflicher Weise das Thema :
^ tzvalideuverstcherungsgeseh". Dieses Thema war gewählt worden,

sich auf der letzten Gemeindevertreterkouferenz in Wöschbach
steigt hatte , daß es allseits größtem Interesse begegnete. Aber
« t«de deshalb hätte der Besuch ein noch besserer sein dürfen . Es
DVß einmal mit aller Deutlichkeit die Jnteressenlostgkeit und
Dlinchgültigkeit selbst der älteren Genossen gerügt werden , denn das
" tzgenwetter am- Sonntag machte ja das Spazierengehen unmöglich
Wz hätten sich also noch viele an der für joden Arbeitnehmer wich-
utzen Behandlung der Bestimmungen des Jnoalidenversicherungs -
?*"rtzes beteiligen können. Die zahlreichen Anfragen der teilweise

bürgerlichen Lager angehörenden Versammlungsbesucher
sWätigten das große Interesse , das man gerade diesem Gesetz und

Bestimmungen entgegenbringt . Arbeiter von Berghausen !
Efiwt Ar auch alles schon „wißtch so schadet es doch nichts, wenn
eahr Euch das nächste Mal in unserer Versammlung einfindet .

-Reureut . Sozialdem . Partei . Sonntag , 30. März , nachmittags'•**« » 4 Uhr, findet in der Restauration >zur „Traube " Mitglieder -
^ rfammlung statt , wozu vollzähliges Erscheinen erwünscht ist.

»

Arh,it, „ Eeiuschaft sozialdemokratischer Lehrer Badens . Sonn -
r ®>,

30 . März , vormittags 10 llbr beginnend, findet im „Friedrichs -
, » Karlsruhe, Karl-Friedrichstratze, die diesjährige Landestagung0" " . Volliähliges Erscheinen wird erwartet .

Abg . Schöpslin in Knielingen
i . Knielingen . Samstag abend sprach- Reichstagsabgeordneter

Genosse Schövflin im hiesigen Ratbaussaal vor einer ziemlich
gut besuchten Versammlung über „Der Kamps im Reichstag um die
Verteilung der Lasten". Genosse Schöpslin ging davon aus , daß
wir den Krieg , der einem verlorenen Prozeß gleichbedeutend fei ,
nicht gewonnen hätten , und deshalb auch für die entstandenen
Kosten aufkommen müßten . Die dadurch hervorgerufenen Lasten
des Reiches sind zur Zeit enorm. Sind doch neben Reparationen
785 000 Kriegsbeschädigte, 533 000 Kriegerwitwen , 1 134 000 Kin¬
der , 58 000 Vollwaisen , 200 000 Eltern als Kriegsfolgelasten zu
verhalten , während in der sozialen Versicherung 1 400 000 Inva¬
liden - und Altersrentner , 523 000 Waisenrentenempfänger und eine
Million Kleinrentner zu versorgen sind . Bei sparsamster Verwal¬
tung müssen die hierfür erforderlichen Beträge aufgewendet
werden. Allerdings müsse und könne in verschiedenen Dingen des
Reiches gespart werden, so namentlich durch Verwaltungs¬
vereinfachung . Es sei unmöglich, daß wir in Deutschland
1500 Abgeordnete und über 80 ' Minister auf die Dauer besolden
können . Hier könne durch Zusammenlegung ' von Ländern und Pro¬
vinzen zu Interessengemeinschaften, ohne Preisgabe der
Eigenart der Stämme , vieles gespart werden. — Bei der
Besprechung der zur Zeit vorgeschlagenen Steuern sei ihm die
Erhöhung der Umsatzsteuer das sympathischste Mittel zur Sa¬
nierung der Reichsfinanzen, da bei allen anderen Steuern wieder
eine Menge Beamte erforderlich seien , um dieselben durchzuführen.
Der Redner , der im Reichshaushalt sehr gut Bescheid weiß, wies
auch darauf hin , wo noch weiterhin im Reiche gespart werden kann,
so namentlich im Wehretat .

In der Diskussion unterstrich der Kriegsblinde Karl Linder
vielfach die Ausführungen des Abgeordneten Schövflin . Von den
Nationalsozialisten meldete sich Herr Reichsbahn »
obersekretär Karl Frei zum Wort und fragt « den Refe¬
renten über verschiedene Angelegenheiten . Auf die längeren , sach¬
lichen Ausführungen Frei 's kam dann Genosse Schövflin in seinem
Schlußwort zu sprechen , wobei er verschiedene Unrichtigkeiten in den
Anfragen und Behauptungen des Diskussionsredners richtig stellte
und den Nationalsozialisten Frei in glänzender Weise abtat . — Die
Versammlung , die von 8—11 Uhr dauert «, nahm einen sehr ruhigen
und sachlichen Verlauf , was auf die vorzüglichen Ausführungen des
Referenten zurückzuführen ist . Großer Beifall dankte dem Redner
für seine überaus belehrenden Ausführungen , die auch von An¬
hängern anderer Parteien anerkannt wurden .

Semeinüepolttik
Verkauf der Maschinenfabrik Badenia

Die Maschinenfabrik Badenia in Weinbeim vorm. Wm . Platz
Söhne AG. befindet sich seit Mitte vor . Js . bekanntlich in Liqui¬
dation . Die Maschineneinrichtuns usw. ging an die Stadt Wein-
heim über , die für 1 Million Mark die Bürgschaft übernommen
batte . Die Stadt stand nun vor der Frage , ob durch Verkauf oder
Heranziehung privaten Kapitals das Werk wieder in Betrieb ge¬
nommen werden könnte. Wie wir hören , steht der Abschluß eines
Verkaufsvertrags mit einem englischen Konsortium nun unmittel¬
bar bevor. Diese Angelegenheit wird den Bürgerausschuß am 27.
d. Mts . in nichtöffentlicher Sitzung beschäftigen. An dem Projekt
ist außer der englischen Interessengruppe auch die Weinbeimer
Firma Keller u . Cie . interessiert . Die Meldung verschiedener Blät¬
ter , daß ein Abbruch des Werkes beabsichtigt sei, trifft keinesfalls zu.

Verband badischer Gemeinden
Der Vorstand des Verbandes badischer Gemeinden hielt am

20. März in Karlsruhe eine Sitzung ab, in der die wichtigsten ,
gegenwärtig schwebenden Gemeindefragen behandelt würden . Er
hält vor allem eine Aenderung des badischen Stenerverteilungsge -
setzes zwecks Herbeiführung einer gerechten , die Lebensinteressen

auch der Landgemeinden genügend berücksichtigenden Neuordnung ,
eine Aenderung des Straßengesetzes durch wesentliche Ermäßigung
der gemeindlichen Beiträge zu den Kosten der Unterhaltung der
Land - und Kreisstraben und die Uebertragung der gehobenen Für¬
sorge auf die Gemeinden (hoffentlich wird letztere Forderung nicht
erfüllt . D . Red .) für dringend erforderlich. Die Aenderungen sind
so dringend , daß sie nicht mehr aufgeichoben werden können bis
etwaige Maßnahmen des Reiches vorliegen . Die sofortige Einbe¬
rufung einer Hauptversammlung wird vom Ausgang der noch an¬
zustellenden Erhebungen abhängig gemacht . Außerdem ist bei der
badischen Regierung eine Aenderung der Ermeindeverwaltungs -
gebübrenordnung »um Zwecke der Erhöhung der Geschäftsgebühren
und die Uebernahme der bei den Gemeinden bereits angeforderten
Kosten für die Kennzeichnung der Hauptverkehrsstraßen auf die
Staatskasie zu beantragen , da diese letzteren rechtlich die Gemeinde-
kassen nicht berühren .

Gemeinderatssitzung in Michelbach vom 22 . März
Ein Hausgrundstück wird geschätzt. Die Erhöhung des Wasserzin¬

ses mit 20 Prozent wird mit Stimmenmehrheit beschlossen. Ein
Gesuch um Kiesabgabe nach Eaggenau wird genehmm und zwar
für 2 der Kubikmeter . Eine Kapitalaufnahme für ein Haus -
grundstück wird beschlossen. Ein Schreiben an das Ministerium der
Finanzen betr . Gewitterschaden vom vorigen Jahre wird befürwor¬
tet und unterschrieben. Die Versetzung des Herrn Hauvtlebrer
Stoffel wird zur Kenntnis genommen. Dem Herrn Lehrer Hug soll
ein Stück Garten pachtweise überlassen werden. Gegen den Einbau
eines Wassersteins bei Hauvtlebrerin Frl . Hartmann wird nichts
eingewendet. Der nochmalige Verkauf eines Bauplatzes wird ab -
gelehnt .

Aus der Sitzung des Eemeiuderats Söllingen am 20. März
Die Beratunssgegenstände betreffen nahezu lauter Gesuch«. Vor¬

erst wird ein Baugesuch sowie eine Grundstücksschätzung mit Wohn¬
haus erledigt . — Ein Gesuch um Ermäßigung der Gebäudesonder¬
steuer wird genehmigt , ein weiteres Gesuch um Ermäßigung des
Wasserzinses wird abgelehnt . — Dem Schweinezuchtfaselhalter
wird , da ihm ein Zuchttier unverschuldeterweise verendet« , ein
Drittel der Gestehungskosten für Neuanschaffung beroilligt. — Ein
Gesuch um Fürsorge- bzw . Armenunterstutzung wird bis zur wei¬
teren Klärung der Sachlage vertagt . — Einem weiteren ähnlichen
Gesuch wird dadurch entsprochen , daß dem Gesuchsteller Arbeit bei
der Gemeinde in Aussicht gestellt wird . — Zum Straßenausbesiern
soll Schotter bestellt werden. — Falls der Bürgerausschuß sein« Zu¬
stimmung erteilt , soll beim Königsbacher Weg die Wasserleitung
verlängert werden. — Dem Baugesuch des Karl Rubland kann bis
zur richtigen Festlegung der Straßenflucht Genehmigung nicht er¬
teilt werden. »

Reichsbanner
Schwarz-Not-SolS

Kameraden ! Am Donnerstag , 27. März , 8 Uhr abends, Ver¬
sammlung der Aktiven . Wir sprechen über den Dienstag ,
den 18. März , und Sonntag , den 23. März . Erscheint alle. Kame¬
raden von Durlach willkommen. Lokal : „Friedrichshof" (Klub-
zimmer).
Chefredakteur : Georg Schöpslin . « eranrwortUch: Polnri , tzrelstaai
Baven . « oUSNnrtschast , Aus aller Welt . Letzte Nachrichten: S . Grüne '
bäum ; Bad. Landtag . GewerllchaftltcheS, AuS der Bartet, Steine badische
Chronik, AuS Mtttelbaden , Dutlach , G-richtszet»«ng. Feuilleton . grauen-
beilage : Hermann Wtneer ; SarlSruher Sdrontk . Gemetndevoltttk,
Soziale Rundschau. Spor« und Spiel, Sozialistisches Jungvolk. Heimat
und Wandern , Briefkasten: Josef Stiele . verantwortlich sür den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft « n
KarlSrube in Baden. Druck «. Verlag : BrrlagSdrucker « «

Volksfreund S .m.d .H.. KarlSrude .

Ojßg ffAcf fylftsse *

l'Hj

spartSeife!

Weiches Wasser erhöht die
Waschwirkung !

Wunderbar weich wird das Wasser durch einigem
Hand voll Henko » Bleichsoda , die Sie stets vor Be¬

reitung der Waschlauge in den mit kaltem Wasser

gefüllten Kessel gehen sollten . Nur so nutzen Sie das'

Waschmittel voll aus, nur so haben Sie eine vollkom¬
mene und waschkräftige Lauge mit wundervoller

Schaumbildung. Der Wahlspruch jeder rechnenden
Hausfrau heißt heim Waschen:

«S86

Weiches Wasser durch Henko
'Vjo b
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Volksfreund . Mittwoch , den L6. März 1980 « A M -
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Mittwoch, den 26 . bis Samstag , den 29 . März Günstige Gelegenheit für
den Frühjahre - Einkauf !

45
IVMUtfNüftF > KnutatMt , Kböo« an nt

- Muster , gioBetA**w» I . . . .. . Stack 8» 7
, . MMtSffOB898B 'Jkoj*tp»ofcj<ng,
[ 1 moderne Form, «ichf rafwh . ' . Stack *•*» '

>1 aHBRnMnSa nr Klnd*r . 457

.1 MSMMHIOI . . • . .

. 1 MACH Schür ze Or. 40^ D . . 457

»I Dw w -aw a incMPM . . . 457
DamM-armum »- ~

^makoartig , m. gut vergtürktpmPuß Pur te®*7
t R6MBStFflMlfO au» meliert . Basm - . . /»
! wolle mit Nadelrtreihm . P««r W "
nattMCMUPlIMM „ M *
diverse Größen und Farben . . . Paar tev*7

I ! Damee-Trfitot-ffandsctafw . . .
mit Manschette . Pur ■•9*7
jackankrasM Kuutaeid.nrtp» mit « «
hübscher Zackengartlenmg. * 9 *7
Sttcfterefiwndwipasse ringsher - . . .
um mit Spitze . te9*7
astücmnüppe i Mn nwi aii
ln guter Anstahrung . W ”/
6 m KWUMlSPRM mittel , breit . . 45 -?

i Frottft' EBHKzcftaii457
KimsOerdrooWecMhen . stuck 457

>VafMMNMNMltwulSm . färb . Kante 457
■ardaaiionmantfnipfi geHumt M ~
u .geblndert, weiß mit Kante 3 Stock 99 »
1 Seftonar 35135 mH reicher Stickerei 45 *7
8 Quadrats gezeichnet 20/20 . . , . 45*7
igastr . Datma-MMM . . . . 45-7
s (rtadrata gar. »»» - - - - 46 *7

Besuchen Sie unsere

Gardliinn -Sdiau
verbunden mit großem
Sondar -Verkauf

95O
1 Mtr . Kietfer -Tweed aR «

i mw . waschmusseiino 0 is »neue Muster . . . 89 *7
1 llltr . BeMerwand -Streilen wKunstseide , ftlr Kleider nnd Schtlrzen . SO ™

WaSGMnilUtSeida einfarbig u . ge- Q. wmustert . Mtr. 80 *7

UfSSCftmUSSellne mod. Muster Mtr. 957
Dmiege -Kragen kleidsame Form, mez »
Macco, 4 fach . 2 Stück 80 *7
üerran -sport -Mützen Qe »
schöne gedeckte Muster . Stück 89 *7
i Damca -iagiiemd mit schöner . r «
Stickerei oder 1 Hemdhose . . . . 89 7
lM8dcii . od . Knab .-Hachttiemd
Größe 50- 60 . 89 *7
1 Bflatanhaiter aus Baumwolle oder . . r»
Seidentrikot . 80 *-7
Daman -nrompla Seldenflor , dichte n R nt
gute Qualitäten , alle Färb ., II . Wahl Paar 89 ^
Harran -dacquardsocKen 0R »in großer Musterauswahl . Paar 89 *7
KmstsaMfloe SeMapftiosan OR n
gute Paßform , viele Farben . . . Paar 80 *7

SÜCBSrOl hübache Gittermustert.60 m 957
I scMBS KHtppeibamdsnpaden . . «
ln besonders guter Ausführung . . . . 88 *7
BlndaHragan Kunstseidenrips , mit q . m
Zackengarnierung . 80 *7
Jackattkrsgen Crepe de Chine , mit qe » ,
aparter Spachtelspitze garniert . . , . 80 7
i gastr . HMderröcKchau weiß «
mit farbig, ohne oder mit Amt . . . . 80 *7
1 Schürze gezeichnet . . 957

1 Spieldose den gezeichnet Gr . 45 . 957

1 Decke 60/60, mit Spitze . 957

1 Mtr . Utolina mols. Kleilfermuster « mm
weich wie Wolle, gut waschbar . . . . I .H3

Kinfl8rscdottenfOrScdulkleldep 1.45
BBtt **D8m3St moderne Blumenmust . <a jae
130 cm breit . Mtr . 1-93
POpOlinS mercerisiert für Kleider und m mm
Wäsche, aparte Farben . . . . . . Mtr . l .*lu
1 MtT. FrOttO für Handtücher , weiS, a mm
farbig kariert . Mtr. ■•■Kl
Klub -Mützen ,blau Tuch . . . Stück l ."tO
Selbstbinder Reine Seide , aparte « jbb
Dessins . stück *••10
1 Frottierhandtuch . AR
gute Qualität , ca . 50/tOU groß . . . . . >.93
imSdchen -Priiize8rockLg .4oco 1.45
1 Büstenhalter seitenschius . . . 1.45
1 Strumplhaltergürtal gutersitz 1.45
1 Damen -Schürze .
in Siamosen . oder Trachtenstoff . . . ( ■•IQ
Damen -Strümpta künsti . wasch - . flRseide , Spitzferse , neue Farben . . Paar »■•Kl
Deinsn -strünipfs -edit ägypt . Mako, .
bes . schwere strapazierfäh . Qual. Paar a.93
Danton -Handschuhe Wildleder
imitiert , mod . Schlupfform oder mit 2 « bb
D ruckknöpfen . Paar • •ab
Damen -Schluptdosan . . .
aus glatter Kunstseide Gr. 42—48 Paar l .OO
Garnitur Kunstseidenrips mit
Zackengarnierung . l«lKl
Kielderpasse Kunstseidenrips mit « mm
hübscher Spitze garniert . ■••10
earnitur Kunstseltfenrips . flRmit hübscher Qarnierung . I »93
FlChU Crepe de Chine , mit hübscher , . .
Spitze garniert . . *.*10
Kinderkleid . Größe 45- 50 1 .45

1 Frotte -Wascdtlschgarnltur 2 .45
FreSKO' POlntllle aparte Kleider- 9 MB
färben . Meter » «93
Waschsamt einfarbig und gemustert a mm
70 cm breit . Meter » «93

TiSChtUCbwß. Jacquard 110'1506m St. 2 .45
1 DBCKe gezeichnet , 100/100 . . . . 245
1 WaSCbtiSChdeCKQ mit Streifen 9 J| C
gestickt . • . . » ®93
Oberhemden weiß, schöne Einsätze , 9 ee
leicht angestaubt, einzelne Weiten . . » .93
ArbeltS -c

'SChUrZe grün , prima Drell 9 »
mit Kette . . * -93
1 Damen -nachthemd 9 «
weiß und farbig , verschiedene Muster » •■Kl
1 Damen Taghemd mit vai .-spitze 2 .45

1 Damen -Schürze weite Form . . 2 .45
Demen -Striimpte künsti . wasch- 9 ARseide , mit Flor unterlegt , fein.Gewebe P. » •■Kl

Damenstrumpfe künst .Waschseide
mit farbigem Rand, extra lang und 9 M»
feinmaschig . . . Paar » •■*®
Kunsts . schiupmosen vorzügliche 9 flR
Charmeusequal . Gr. 42—48 . . . . Paar » •Kl
Daman -Suede -Handschude , flRLammleder, mit 2 Druckknöpfen . Paar 4- .00

Kielderpasse Georgette bestickt . 2 .45
Blnd8kragen Crepe de Chine , mit
RUckenschluß und breiter Spachtel- m . .
spitze garniert . * «*IO
Kinderkleid . Größe 55- 80 2 .45
1 Indanthren - Röckchen 4ARund 2 Kinderlätzchen . » .HO
Demenhendschuhe Leder imitiert »
yOrzUgt . Qualität , mit ap . Umschlägen » ■•*□
Klnd8rhUt6 mod. Geflechte . . . . 245

Uerana -Kunstselde elegante Ware o ß -
für Kleider und Wäsche . Meter » .VO
Parade -Kopfklssan 4 seitig spitze 9 « c
und Einsatz . . . . » «* 3
PanettO Kunstseiden Waschmansch . 9 ne
in aparten Kleidermustern . . . . Mtr , » .« 3
iSamtklssen gemalt . 2 .95

KünStlerdeCke indanthr., lSO/lSO cm 2 .95
i Bettwandschoner gestickt . . . 2 .95
Herren -Hüte » . Wahl , mod. Farben m BR
in Flach- und Kollrand . » d3
Damen -Regenschlrme mod .Form 9 « e ,12 tlg ., schwarz , Strapazier - Qualität . . » «33 j
Oberhemden weiß, mod. Einsätze 9 ns
kräftiger Rumpfstoff, Klappmanschett . » «33 >
ArbGltShOSen blau Haustuch , solide m ab
Qualität . » a30
1 grooerPostenoamen-Taühemden , QR
prima Qualität , zum Aussuchen . . . . * .89
1 Kinder -Badetucb « OK i
100/100, schwere Qualität . » 33 '
i Hüfthalter oder Sportgürtel . aRgute Paßform . Z.30
Damen -StPOmple Flor , mit Kunst- a ab
seide , plattiert , fiuß . solid u. haltbar Paar » .33
HemdhOSen gestreikte Kunstseide , 9 nc
mit hübschen Spitzengarnierungen . . » .33
Unterkleider Kunstseide mit Atlas- 9 AB
streifen , oben u . unt. mit Spitzen verarb . » 33
Ärmellose Pullover bunt gemust . 2 .95
Crepe de chine -schal aparte „ QRMuster , ca . 30X135 cm groß . » 33
Crepe de chine -fiarnitur für tief.
Ausschnitt , mit aparter Spachtelspitze « n Rgarniert . a .33
1 Kunsts . Unterkleid oben und » » -
unten mit Spitze . . » .33
1 PrlnzeOrOCk mit Stickerei oder A ab
Klöppelspj^ . . . » . 4 .33

Damen- und Herrenschuhe
moderne Farben und Formen

Serie I Serie II Serie III Serie IV

13.75 11.75 9.75 7.90
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Ab heule Einlaß ab'/»4 Uhr

vor Benin, vor München, vor Leipzig
bringen wir den soeben reichszensierten

HM TFHIMP-Flhl
Die heiligen

3 Brunnen
Eine sympnonie aus den Bergen

m .t Luis Trenker Bons de Fas
Ein Film der Natur , Technik und Menschen .Herrliche Bilder schneebedeckter Berge,reißenderWasser u , riesig . Tropfsteinhöhlen

Sprtngung In den Dwnlnoua -HOhien
Ein RtaMnstawrark im sau

anseilen durch einen85 m honen Wasserfall
Ein Absturz ln dsn Tropfstainhomsn

Luis Trenksr 4pr mit Dr- A- Fanck
- - die großen Filme . Der
heilige Berg*. . Der Kampf nms Matternorn-
usw . drehte , hat mit diesem Bilde ein neues

Standardwerk geschaffen 2638
Mainas Beiprogramm verstärktes Orchester

musikalische Illustration: Walter Zimmerer

Jugendliche Haben
Zutritt !

Vlütme
DEINE
FREIE
ZEIT

liest ein gutes .Buch
mutderWolkjtfreundftudih &ndlung
Karlsruhe i . B . , Waldstraße 28 + Fernruf 7020/7021

Gloria - Palast
SI
Hur 2 Tage noch ! • nur 2 Tage noch !

freute und motgen *DoHHetotag !
Der Welt größter Kriminalfilm :

Alibi ? ?
tvelriier tom hUcfislen amerikanischen
&oli%eibeamien als der beste und echteste

ytriminatfilm bezeichnet nur de.
Ferner : 2637

„Ser Jßadenprinst “
nach dem Roman von KUI*f lYlUnZSP

Ein interessanter Film von Schönheit und Eleganz.
Ein Film der prominenten Darsteller.

Beginn der letzten Vorstellung abends 8 .40 Uhr.

Räumungs -Ausverkauf'
wegen Geschäfts -Verlegung

Aut « 91

nähmaschinen 20 % Rabatt

C. Siebten Erb',' ln“ ““" 80
Telephon Nr . 3296

Große
Auswahl formschöner

Saub ., fleitj . Kran sucht
für einig . Stunden tag !
« rveit . An«. u. Nr .2663
an vasBoikssreuiidbüro

HgAelt - . Cliiaw .-
Smoking u. Nalk-
Anzüge , säst neu , stau
nend btli. abzug m
,'jähringerstr . 53 u,tt

2 noch brauchbare Bett
röste sinb umsonst ab>
zugeben, « aristr . 85 ,
3. Stock. L 29b

Weil L,.ü S
WW»e^ ^ gut u biUtß
bei tztschmann , Zäh .
ringerslrahe 29. eosr

MÖBEL
der neuesten Stil- und Holzarten

in Qualität; am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 PMlippltr. 19

Kein Laden ^ chreinereiu>
ilsterwerkstätte

Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

Junker & Ruh -Oefen
Junker £ RUH kDmb. Herde u.Badieme

stets neueste
Ausführungen

Monatl. Raten von 6.- M
an. Beamtenbank an-
geschl . Gaswerksbe -
dingungen . Fachgem.
Aufstellung . Eigene
Reparatur -Werkstätte .

HariFr .Aiex . mülier
Karlsruhe amaiienstr .7

Telephon 1284 — Gegründet 1890

Badisches
Landestbeatet
Mittteoch , L« . März

»E 18
Th .-Gem. 291—300

uno 1201— 1300

Legende
Bom Glauben u »d

seinen Wundern
Von Hermann Heinz

Ortner
Regie : Dr . Landgrebe
Mitwirkende : Bertram ,

Ermarth , Genter ,
Quatser . Jank , Hebeisen,
«urr , Mangel , Selling ,
Brand , Gemmecke , Gras ,

Hierl , Just , Kühne,
Hospach , Brüter ,

Schneider , Sdsuize,
H . Kienscherf , Luther

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22 Uly:

Breite A (0.70- 5 .00.« )
- 456

Do. 27. 3. Die Affäre
Drehsus . Fr . 28 3
DerZigeunerbaron . Sa
29. 3. DieAffäreTreysus .
So . 30. 3. Neueinstud :
Die Jüdin Im Konzert-
hauS: Vater sein da¬
gegen sehr. Mo. 31. 3,
Sebastianiegende .

Heut8 8 Uhr
Sonntags e>-> u . 8 Uhr

Das große bunte

Reuue-
Frogramm

mit
Variete -Einlagen

MnnUg.
' I.d Hts .z.letztenmal:

Tüchtige Flickerin per
sofort gesucht . Weist,
mann , Mendelssohn¬
platz 3 , W299

Model -Huio
geschlossen, zu vermiet

Telephon 0534 .

Köchen Witzeln
gut und billig.
Ml »c29d,v .

Lurl
E29S

verband der nahrungs-mlttei
Ortsgruppo Karlsrutis

Rachruf
Innerhalb weniger Tage sind zwei

wackere Kollege» und alte Mit«
kämpfer durch Tod auS unserer
Mitte gerisien worden und zwar

Karl Hermann
Heizer , Invalide

Pius Weber
Bierfahrer , Invalide

beide früher in der Brauerei
ninger beschäftigt.

Wir verlieren in den Verstorbenk"
treue , zielbewutzteKollegen, welw°
uns stets als Vorbild dieuen wer
den und daher denselben ein ehrt "
des Gedenken sicher ist.

NH . Die Beerdigung de » Kollege "
P . Weber findet am Donners rau
um 4 Uhr auf dem MLhlbu
Friedhof statt ^ (,
tim 4 Uhr auf dem ^ ühlburS!.' '

f statt T V6ä
Der Vorstand

laden !
Rheinelektra
Kaiserstraße 1 * f ]

742

— io gianzi

Büd

J '
Den Siegeskranz errang Büd° Wt
Schuhputzen . BOdo >ha « ihm eü* ,fr
kennt , wird das verßejva «* ^
einmal BOdo , «jr «‘"ffS '*
derBOdoglanz erfchemt Un^ l ^,Ut' 9tn
- fo glänzt nur bödogewich ' t .J ' «"

Sä
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